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Giftgas über Berlin.
Gin Lager von hunderttausend vergrabenen Tränengasflaschen aufgedeckt. - Durch Zerspringen

einiger Flaschen ganze Strahenzüge vergast.
KB. Berlin , 29. Juli.

In der Barstraße in Wilmersdorf stießen heute mittags
Gas arbeite  r, die auf einem Grundstück Aus¬
schachtungsarbeitenVornahmen, auf ein aus der Kriegs-
ßett stammendes Lager von Giftgasflaschen.

Einige der Flaschen zersprangen, als die Arbeiter sic
mit den Spaten berührten und nach wenigen Sekunden
lagen ganze Stratzenzüge unter Gas.
Arbeiter und Passanten flüchteten. Bei denen, die in

der Nahe des ausströmenden Gases gestanden hatten,
stellte sich ein h e f tiig e s N n m oh l se i n und A irg en -
schmerzen  verbunden mit Tehstörungen  ein.

Nach derr Polizeilichen Feststellungen ist auf dem Terrain
während der Kriegsjahre Giftgas für Kriegszwecke her¬
gestellt worden. Etwa 100.000 fleine Gasflaschen
wurden air dem Grundstück vergraben. Nachdem die
Erde an dieser Stelle durch die Gasarbeiter gelockert
worden ist, besteht die Gefahr, daß

das Gas noch Tage lang ansströmen wird.
Es handelt sich um sogenanntes Tränengas,  das

keine tödliche Wirkung hat, wenn es nur kurze Zeit ein-
geatmet worden ist. Das Gas wurde 1915 an der deutschen
Westfront verwendet. Die in dem Betriebe in der Bar¬

straße befindlichen Flaschen, für die man dann keine Ver¬
wendung mehr hatte, wurden -et n f a che i n i ge M et e r
tief  in die Ebbe eingegraben.  Die Feuerwehr ist
damit beschäftigt, die an der Oberfläche liegenden Flaschen
unschädlich  zu machen. Die Behörden find sich aller¬
dings noch nicht klar darüber , auf welche Weise die noch
rergrabenea Flaschen vernichtet werden können.

Explosion in einer chemischen Fabrik.
TU. Maürz, 29. Juli . Aus bisher noch nicht bekannter

Ursache ereignete sich am Montag gegen 11 Uhr in der
Zweigniederlassung des Vereines für chemische Jndustrie-
A.-G . Mainz-Mombach im ersten Stock eines dreistöckigen
Fabrikgebäudes eine Explosion. Durch Stichflammen
und umherfliegenöe Eisenteile wurden drei  Arbeiter
schwer verletzt und mußten ins Krankenhaus gebracht
werden. Ter Schaden, der bedeutend ist, ist durch Ver¬
sicherung gedeckt.

Eine tschechische Zellnlosefabrik niedcrgebranut.
Pilsen, 29. Juli . iPriv .) Die große Zellulosefabrik

G n sta v t a l in Hämmern ist völlig niedergebrannt. Der
Schaden beträgt mehrere Millionen  Tschechenkronen
und ist nur zum Teil durch Versicherung gedeckt.

Der PropKAMdatag der kommunistischen
Internationale.

Innsbruck , 30. Juli.
Im März d. I . tagte in Berlin  eine Konferenz, die

von Kommunisten aus vierzehn europäischen Staaten be¬
sucht war. In Ausführung eines Auftrages des sechsten
Weltkongresses der kommunistischen Internationale wurde
ans der Beniner Konferenz beschlossen, am 15. Jahrestag
des Kriegsbeginnes, das ist am 1. August, einen inter¬
nationalen roten Kampftag" abznhalten. Seit dieser
Konferenz entfaltet die Moskauer Regie eine un¬
heimliche Regsamkeit und trifft umfassende Borbereitun¬
gen für diese „Weltfriedensdemonstration", die gegen den
antibolffchewistischen Imperialismus gedacht ist. Seit
Wochen und Monaten ergehen von der kommunistischen
Zentralleitung in Moskau an die Parteistellen in allen
europäischen Ländern fortgesetzt Ausführungsverord¬
nungen für die Kundgebungen am 1. August,' überall
treffen die Moskauer Emissäre und Agitatoren ein, um
breite Massen für das große rote Treffen zu mobilisieren
und um die staatlichen Gegenmaßnahmen nach Möglich¬
keit zu umgehen. Von der kommunistischen Zentralleitnng
werden Millionen von Flugzetteln verbreitet, die die
Arbeiter der großen Jndusiricwerke Deutschlands, Frank¬
reichs und anderer europäischer Staaten anfsordern, am
1. August di« Fabriken und Schächte zu verlassen und die
Arbeit niederznlegen. Die Rolle, die die kommunistische
Internationale jetzt anläßlich der Vorbereitungen des
„roten Weltfriedenstages" spielt, erinnert lebhaft an ihre
Aktivität vor dem blutopferschweren1. Mai in Berlin.
Wie damals, so wird auch jetzt wieder überall , besonders
in Deutschland, zu einer Auflehnung  gegen die
Staatsgewalt , zur Anzettelung politischer Massenstreiks
systematisch«nfgereizr und außerdem werden noch ein¬
dringlichst Störungen der am 4. August stattfindenden
Friedenskundgebung der sozialistischen Internationale
empfohlen.

Diese systematische Hetzarbeit  erfolgt unter still¬
schweigender Billigung  der S ow  j e t r eg  i e r u n g,
denn es ist nur zu gut bekannt, daß die Moskauer kom¬
munistische Internationale nichts unternimmt , womit die
Moskauer Regierung nicht einverstanden wäre. Wenn
aber der eine oder andere Staat in Moskau sich wegen
der Einmengung in die innerpolitischen Verhältnisse be¬
schwert und die Sowjetregierung dafür verantwortlich
wacht, dann wird ihm erwidert , daß die Beschwerden
nicht an die Regierung, sondern an die Adresse des kom¬
munistischen Zentralkomitees zu richten feien. Diese Me¬
thode, sichd:r Verantwortung  für die Taten einer
Organisation zu entziehen,  die letzten Endes
doch nichts anderes ist. als ein überall planmäßig
in Gebrauch genommenes Werkzeug der Sowjetregierung
zur Bol schew i sie r u ng der Welt,  wird allerdings

heute nirgends mehr verfangen. Kein Staat , dessen Volk
an der Wahrung des inneren Friedens interessiert ist.
wird es sich auf die Tauer gefallen lassen, daß von Mos-
ka>n her die Brandfackel des Aufruhrs hineingeschleuderr
wird, nur deshalb, weil die Sowjetregierung an dem
utcptstischen Wahne festhält, mit solchen Gewaltmitteln
schließlich doch auch noch die ganze übrige Welt nach ihrer
Fasson selig machen zu können.

In Oesterreich  ist nur geringe Gefahr vorhanden,
daß es am 1. August zu größeren Störungen der Ruhe
und Ordnung kommen wird. Die kommunistische Partei
ist in Oesterreich zahlenmäßig sehr schwach, denn ihr For-
öernngsprotzramm vertritt ja zum größten Teil der
Austromarxismus,  so daß die Kommunisten nicht
auskommen können. Die in Wien beabsichtigte kommu¬
nistische Kundgebung wurde bereits verboten und in den
übrigen Landeshauptstädten sind solche Kundgebungen
überhaupt nicht angemeldct worden. Hingegen bereiten
b;e A u ström arxisten  für den nächsten Sonntag große
Antikriegskundgebungen  vor . Unter der Pa¬
role „Nie wieder Krieg" sollen die 'Arbeiter auf die
Straße ziehen und gegen Weliimperialismns und Welt¬
faschismus demonstrieren. Die Weisung für diese Demon¬
stration geht von den gleichen Stellen ans , die die Be¬
waffnung des Proletariates propagieren und sie aus den
erpreßten Arbeiterbeiträgen und aus anderen Geldern
dunkler Herkunft im Auslande Waffen und andere
Kriegsmittel bestellen. Die Friedenskundgebung des
Austromarx:smus ist daher von äußerst problemati¬
scher Bedeutung.

Der Kamp?gegen die Kommunisten.
Umfasiende Sicherheitsmaßnahmen in Paris.

Paris , 30. Juli . (Priv .) Zur Sicherung der Ordnung
am 1. August ist neben den 22.000 Polizisten auch eine
K a v a l l e r i ed i v i si o n mobilisiert worden, um die
Garnison von Paris zu verstärken. Die Kommunisten
haben für ihre großen Demonstrationen am 1. August ihre
Dukttk geändert. Die Erdarbeiter  der Pariser Unter¬
grundbahn, 2000 an der Zahl, die bisher im Streik waren,
sind gestern wieder an die Arbeit znrückgekehrt. Sie sollen
Befehl erhalten haben, am 1. August auf ein bestimmtes
Zeichen hin die Arbeit einznstellen und der Polizei even¬
tuell mit ihren Werkzeugen als Waffe  entgegen-
zntreten. Aehnliche Anordnungen sollen an die kommuni¬
stischen Metallarbeiter , Eisenbahner, Straßenbahner und
Antobnschauffeureergangen sein. Die bisher verhafteten
150 Kommunisten sind gestern in den H» n g er str e i k
getreten.

Verhastnugeu in Lettland.
Riga. 30. Juli . lPriv .) Die Polizei hat eine Reche von

Kausdnrchsiwhungen bei Kommunisten vorgenommen.

Zahlreiche Dokumente und Aufrufe der kommunistischen
Internationale zu Kundgebungen am i . August sind be¬
schlagnahmt worden, 17 Personen wurden verhaftet.
Auch in Libau wurden zehn Kommunisten festgenommen.

Die kommunistischen Borbcreitnngen am Balkan.
Agram, 30. Juli . (Priv .) Im Hose einer Fabrik wurde

ein Flugzeug  beschlagnahmt, das der konrmunistischen
Propaganda diente. Jni biologischen Institut der Uni¬
versität entdeckte man eine g e h e i m e ko m m u n i sti sche
Druckerei,  in der Flugschriften gedruckt wurden. Ein
russischer Kommunist wollte bei seiner Verhaftung auf die
Detektivs schießen,  doch versagte der Revolver.

Sofia, 30. Juli . (Priv .) Da trotz polizeilichen Verbotes
von den kommunistischen Kreisen große Vorbereitungen
für Demonstrationen am 1. August getroffen werden, hat
die Polizei zahlreiche Hausdurchsuchungen  vorge¬
nommen und 33 Personen verhaftet.

Gendarmericbereitschast in Prag.
Prag , 30. Juli . (Priv .) Die Behörde hat über tausend

M a n n G e n d a r merie  zusammengezogen, um für alle
Eventualitäten bei den kommunistischen Demonstrationen
am 1. August gerüstet zu sein. Die Bereitschaft von Gen¬
darmerie und Polizei hat berests am 27. Juli begonnen
und dauert eine ganze Woche lang. Das Militär hat
keine  Vorkehrungen getroffen. In Prag arbeiten Unter¬
suchungsrichter und Staatanwäsie an derr Vorbereitungen
zum Prozeß gegen 183 verhaftete  Kommunisten.

Borkehrungen in Wien.
Wien, 30. Juli . (Priv .) Der Rekurs  der kommu¬

nistischen Partei gegen das polizeiliche Aufmarschverbot
am 1. August ist bisher von Bürgermeister Seiy als
Landeshauptmann noch nicht erledigt worden. Die kommu¬
nistischen Führer haben inzwischen erklärt, auch dann
unter allen Umständen demonstrieren zu wollen, wenn
der Landeshauptmann das polizeiliche Verbot mit Rück¬
sicht ans die öffentliche Ruhe und Sicherheit bestehen läßt.
Soferne eine Bestätigung des Verbotes erfolgt, wird die
Polizei u m fassende Bork  e h r u nge  n treffen, um
schon die geplanten geschlossenen Zuzüge zum Freiheits¬
platz an den SammelsteSen zu zerstreuen.

Die Kabmettsbiidung in Frankreich vollzogen.
TU. Paris , 20. Juli . Das neue französische Kabinett ist

gebildet. Kurz nach 12 Uhr mittags erklärte Außen¬
minister Briand  der aersammelren Presse, daß nach
der Absage der Radikalsozialisten seine Aufgabe sehr ver¬
einfacht sei. Das alte Kabinett  werde im Amte
bleiben,  mit dem einigen Unterschied, daß er an die
Stelle Poincarich trete. Somit -st der Regierungsantritt
des neuen Kabinetts nur noch eine Formsache und wird
erfolgen, sobald Briand die Liste der alten Mitarbeiter
Poincarss dem Präsidenten der 0t.'publik zur Bestäti-
gung vorgelegt hat.

Die Richtlinien der französischen Regier ttttgserklärung.
TU. Paris , 29. Juli . Die neue Regierung bat in ihrem

ersten Kaüinettsrat die Richtlinien der Regierungserklä¬
rung festgelegi. Nach der Kabineltsitzung stellten sich
Briand und seine Mitarbeiter um 18 Uhr dem Präsi¬
denten  der Republik im Ely -ve vor. Briand gab bei
seinem Erscheinen folgende Erklärung ab:

„Begl ückwünsche  n Sie mich nicht  zur Re-
gterungschilönng. Ich rerdicne es nichr. Ich übernehme
das alte Kabinett, weil es unmöglich  war , eine
andere Lösung  zu finden und die Zeit drängte.
Machen Sie sich bitte richt lustig über meine 'Absicht,
Minister ohne Portefeuille in die neue Regierung aus-
znnehmen. Im Fahre 1914 wurde ebenso verfahren,
damals im Interesse der einheitlichen Kriegführung.
Sollte nicht das, was für den Krieg möglich war, auch
für ein Werk des Friedens geschehen
können? Wenigstens im Interesse einer Entspannung
hätte man es tun sollen, da zur Zeit innerpolitische
Fragen nicht zur Erörterung stehen."
Die neue Regierung ist entschlossen, iu der einzuberu-

fenöeit außerordentlichen Parlamentstagung außer der
an die Regierungserklärung sich wie üblich anschließen¬
den Debatte Uber die allgemeine Politik der Regierung
kerne weitere Aussprache  zuznlasseu. Insbeson¬
dere soll Briand beabsichtigen, sich der Diskussion der
Gesetzcntwürse über die Steuererleichterung  unö
über die Amnestie in Elsaß - Lothringen  zu
widersetzen, so daß bereits am Mittwoch abends das
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«chlutzdekret verlesen werden kann. Die Regierungs¬
erklärung, die Briand ausarbeitet, soll nur kurz sein und
sich fast ausschließlich mit außenpolitischen Fra¬
gen  beschäftigen.

Me AeparaüorrsKonferenz im Haag.
AB. London, 26. Juli . Von amtlicher britischer Sette

verlautet, es stehe jetzt endgültig fest, daß die Repara-
ttonskonfercnz  l nr H a ag  stattfinden werde. Es be¬
stehe die Absicht, die Konferenz in zwei Teile zu teilen,
und zwar einen f i nanzteller  Art , der sich mit dem
Aonngbericht und der gesamten Frage der Reparationen
befaßt, und einen anderen politischer Natur,  der
Fragen für die Räumung des Meinlandes und die Frage
der Ernennung des Feststellungsausschnsses behandelt.

Großbritannien werde bei der bevorstehenden Repara¬
tionskonferenz tm Haag durch lDtaatssokretär im Aus¬
wärtigen, H ende  r so n, und dem SchatzkanzlerS n ow -
den vertreten werden. Ob Premierminister Mac¬
donald  als Hauptdelegierter an der Konferenz teil-
nshmen wird, ist noch' ungewiß.

Dr. Seipel über das ParLeiübel.
Wien, 36. Fuli . (Priv .) In Kirchberg  am Wechsel

wurde irr feierlicher Weife das Fest des Mrchenpatrones
begangen. Dr . S e iw e l hielt das Pontifikalamt und nach¬
mittags öen Pontifikalsegen. In seiner Rede gab >er eine
Darstellnng seiner Benritbungen, alle Oesterreicher, ohne
Unterschied der Partei , zu einer gemeinsamen
Wahrnehmung der öffentlichen Interessen
heranzuziehen. Die starke selbst durch die gemeinsame Not
bisher nicht zu überwindende Zerreißung des
Bolksganzen in Parteien  könne nur dadurch
überwunden werden, daß die Parteien auf ihre in der
Demokratie begründeten Funktionen zurückgesührl und
daß entsprechende Sicherungen  gegen ein Wiedcraus-
tcben des Uedels in der Verfassung verankert werden. Nie¬
mals sei weniger Grund zu einer pessimistischen Be¬
urteilung unserer politischen Verhältnisse gewesen, wie
jetzt, da erfreulicherweise die Erkenntnis der Wurzeln
»des Uebels immer weitere Kreise erfaßte. Aus dieser Er¬
kenntnis gehe eine starke Volksbewegung  hervor,
die das Parteiübel heilen werde.

Glänzender Verlauf der Berauftaltunge » für Südtirol.
Es wird uns berichtet: Wegen des regnerisch-kühlen

Wetters mußte die ftir See selb  ursprünglich aus den
25. d. M. festgesetzte Feier auf den 26. d. M. verschoben
werden. Vielleicht hätte man sich neuerdings durch die
unfreundliche Witterung abschrecken lassen, aber die
Sommergäste wünschten tagsüber wiederholt, das Ge¬
denken für Südtirol möge unter allen Umständen statt¬
finden. Sie würden sich auch durch einen tetlweisen Regen
reicht sernhalten lassen. Gegen 9 Uhr abends füllte sich der
Hauptplatz dicht mit Menschen und Kapellmeister
Karl Mühlberger  leitete mit einer stattlichen
Schar von Musikern die Feier ein. Hierauf ergriff Dok¬
tor Groder  aus Innsbruck das Wort. Er wies hin
auf bas Land jenseits der neuen italienischen Grenzen,
über dem nun eine furchtbare Stille liege. Die Deutsch-
Süd tiroler  wagten es nicht mehr, jemandem ihr Herz
auszuschütten, weil sie in vielen Fällen das Opfer
Mmcinstcr Denunziation geworden seien. Anschließend
schilderte der Redner, wie der Faschismus zunächst auf die
deutsche Jugend es abgesehen hätte, um diese in die
Denkungsart des faschistischen Italiens hinüber zu leiten.
Daher die vollständige Lahmlegung der Tätigkeit deutscher
Lehrer und Berfolignng der gesamten wackeren deutschen
Geistlichkeit Südtirols , die sich in ihrer Unerschrockenheit
ein ganz besonders großes Verdienst um die Tirolersache
erworben habe. Es sei Ehrenaufgabe jedes Einzelnen,
die Täuschungsversuche des Faschismus vor aller Welt zu
Schanden zu machen. Dies sei auch der 'Hauptgedanke der
Wervewochen. Jeder Deutsche, aber auch Angehörige aller
übrigen Nationen , müssen sich um eine Lösung der
Südtiroler Frage zugunsten der Geknechteten bemühen.
Dafür werde ihnen der Herzensdank aller, denen zu helfen
es gelte, sicher sein.

Nach Dr . Groder sprach Attbürgermeister Josef Pi ri¬
tt er aus St . Leonhard in Passeier, der Heimat Andreas
Hofers Er stellte sich der anwesenden Menschenmenge
vor als ein Opser der faschistischen Fremdherrschaft und
rollte ein erschütterndes Bild aus über die Zustände m
seiner Heimat. Es gelte die ganze Welt aufmerksam zu
machen auf ihre Pflicht gegenüber Südttrol . Keiner, der
vor dem weitzbärtigen Pixner stand, blieb frei von
innerer Ergriffenheit. — Unaufhörlich fiel der Regen,
aber olle hielten nnentwegi auf dem Dorfplatz in Seefeld
aus . Musikstücke folgten und als Abschluß das Mcraner
Fahuenschwingen, ausgeführt von Fachlehrer Sch lenz.
Das Interesse für Werbematerialien aller Art . ausklären-
ncr Literatur , war das denkbar beste und somit bedeutet
die Seefelder Veranstaltung einen vollen Erfolg.

Die Feier in Rcntte.
Das Autzfern  wurde ebenso wie alle übrigen Teile

Nordtirols in die Wervewochen mit einbczogen. Das Ge¬
denken für Deutsch-Südtirol fand im großen Saal des
Hotels „Zum Hirsch" statt. Der über 400 Personen
sassende Raum war bis aufs letzte Plätzchen gefüllt. Be¬
sonders angenehm wurde es von den Veranstaltern emp¬
funden, daß neben den 'Sommergästen auch eine große

Anzahl von den Einwohnern ans Reutte und Umgebung
erschienen waren. Die geräumige Bühne füllte die
Bürgerkapelle, an ihrer Spitze der Franziskanerpater
Bartl  als Kapellmeister. Der Redner des Abends, Dok¬
tor Groder, betonte gelegentlich des Dankes an die
Bürgerkapelle und ihren Kommandanten: „Hier sähen
alle so recht den Typ des strammen und schollenver¬
wachsenen Tiroler Geistlichen. Er stellt in der Kirche und
auf der Kanzel seinen Mann , ist gern mitten unterm
Volk, wie gerade hier in der Schar seiner Getreuen, und
zieht, wenn es notwendig sein soll, auch noch nrit dem
Stutzen in der Hand gegen Welschland." Ferner erklärte
Dr. Groder, daß er gelegentlich von Borträgen im Deut¬
schen Reich fast durchwegs die größte Anteilnahme am
Schicksal Tirols getroffen hat, weshalb es für uns Tiroler
unerläßlich sei, alles zu tun, was in unseren Kräften
steht. Bürgermeister P i x n e r erzählte von der beispiel¬
losen Gewaltpolitik der Faschisten in Südttrol . die darauf
abziele, nicht bloß das deutsche Kultur - und Geistesleben
zu erdrücken, sondern sie auch wirtschaftlich vollständig zu¬
grunde zu richten. Er appellierte an alle jene, die über
Einfluß verfügen, sie mögen dahin wirken, daß für Süd¬
tirol endlich eine Schicksalswende käme, und dankte im
Namen seiner gepeinigten Landsleute allen, die sich bis¬
her um die Rettung Teutsch-Südtirols bemüht haben.
Der Obmann der Bnndesgrnppe Reutte des Andreas-
Hofer-Bundes , Schmidt,  würdigte in warmen Worten
die Verdienste jener, die zum Gelingen des Abends beige¬
tragen hatten. Ganz besonderen Beifall fand das Me-
raner Fäönenschwingen, welche eindrucksvolle Programm-
nnmmer wiederholt werden mußte.

In Detz.
Wie in anderen Orten, so Hatte die Veranstaltung auch

in Octz einen grotzarügen Verlauf . Dichte Reihen dräng¬
ten sich auf der Straße , weil sie im Garten und auf den
Terrassen des Gasthofes „Drei Mohren" kein Unterkom¬
men gefunden hatten. Die Musikkapelle tat in gewohnter
Weise ihr Bestes und nachdem die beiden Redner des
Abends, Dr . Grober  und Bürgermeister Pixner  aus
Passeier, gesprochen batten, mar die Menge erschüttert und
von vielen Setten wurde zugestanden, daß wohl kaum
jemand eine Ahnung von den Grausamkeiten hatte, mit
denen die Faschisten den deutschen Stamm in Südttrol
knebeln und peinigen. Insbesondere jene Sommergäste,
die aus dem besetzten Gebiet des Deutschen Reiches nach
Tirol gekommen sind, versicherten ihr Mitgefühl und ihre
Bereitwilligkeit zur Mitarbeit , da sie es am eigenen Kör¬
per empfunden hätten, was es heißt, unterjocht zu sein.

Der Dank des Andreas -Hofer-Bundes.
Die Bundesleitung des Andreas-Hofer-Bundes dankt

gelegentlich unserer Werbewochen: Der Musikkapelle
Seefeld,  insbesondere dem Kapellmeister Karl
Mühlberger,  weiter Herrn Oberlehrer Dietrich  für
die Mithilfe bei allen Vorbereitungen und desgleichen
dem Bürgermeister von Seefeld. Wetter gilt dieser Dank
in Reutte an erster Stelle ebenfalls der Bürgerkapelle
mit Kapellmeister Pater Bartl,  unserem Bundesgrup-
penoümann Bankbeamten Josef Schmidt  sowie dem
Reuttener Männcrquartett für die schüngebrachten Het-
mitlieder. In Oetz danken wir herzlichst der Musikkapelle
Oetz, dem Herrn Hotelier, Hotel zu öen „Drei Mohren",
der sich so viel Müüe gegeben hat, um das Gelingen des
Abends für Südtirol sicher zu stellen. Nicht minder dan¬
ken wir den beiden Chören in Oetz sowie auch für die
Förderung , die wir durch Oberlehrer Erich Fink  in so
tatbereiter Form erfahren haben. Schließlich sollen auch
noch allen Honoratioren, die unsere Veranstaltungen aus¬
gezeichnet haben, ausrichtigst gedankt sein.

Das weitere Programm:
Heute, am 30. ö. M., Abendfeier auf dem Marktplatz in

Steinach  am Brenner . Bei schlechtem Wetter finden
zwei große Veranstaltungen nacheinander statt, und zwar
nur 20.30 Uhr im großen Saal des Hotels „Steiuacher
Hof". Um 22 Uhr mit demselben Programm im Hotel
„Steinbock". Es spielt die Bürgerkapelle von Steinach,
außerdem sind zwei Redner und das ständig mit großer
Begeisterung aufgenommene Meraner Fahnenschwingen
vorgesehen.

Am 81. d. M. Abendfeier airf dem Denkmalplatz in
Mayrhofen  tm Zillertal.

Am 3. August Gedenkabend in der Josessburg auf der
Feste Geroldseck in Kufstein.  Redner Vizebttrger-
meister Dr . Walter P cm b a u r ans Innsbruck . Einzel¬
heiten über dieses Fest werden noch mitgeteilt.

Am 10. August Abendveranstaltung in Imst . Die Be¬
kanntgabe des Programms wird ebenfalls später er¬
folgen.

Am 11. August Feiern in Muttcrs und in
St . Anton.  Einzelheiten hierüber später.

Der Andrcas-Hofer-Bnnd für Tirol.

QagtäneuiQMm
Wetterberichte.

Innsbruck , 30. Juli . Langsame Aufklärung.
Bregenz, 29. Juli . Trüb , zeitweilig regnerisch.
Wien, 30. Juli . In Oesterreich herrscht vorwiegend be¬

wölktes, kühles Wetter, nur stellenweise erreichten die
Mittagsiemperatnren 20 Grad. Bon Westen her dringt
eine Front ozeanischer Lust vor. Wettervoraussage:
Veränderlich, zeitweise Regen, kühl, in den Südalpen
etwas besseres Wetter.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 29. d. M„ 14 Ubr : Luftdruck 709.5 Millimeter, Tem¬
peratur 18.5 Grad. Feuchtigkeit 58, Wind NNO. 1, Be¬
wölkung 10.

Am 29. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 709.4 Millimeter, Tem¬
peratur 14.5 Grad, Feuchtigkeit 90, Wind 0, Bewöl¬
kung 10, höchste Temperatur 19 Grad.

Am 30. d. M., 7 Uhr : Luftdruck 710.7 Millimeter, Tem¬
peratur 13.7 Grad , Feuchtigkeit 96, Wind 0, Bewöl¬
kung 10, niedrigste Temperatur 13 Grad, Niederschlags¬
menge 1.5 Millimeter Regen.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbahn.
Hafelekar,  2300 Meter Seehöhe: Temperatur 4.6

Grad, bewölkt, Nebel, Südwind.
Seegrube,  1900 Meter Scehöhe: Temperatur 7.8Grad,

bewölkt, Talnebel , Westwind, Sicht mittel.
Wetterbericht der Patscherkofclbayn.

Bcrgstation (1980 Meter Seehöhe) : Am 30. ds. 4-8 Uhr
früh : Temperatur 8 Grad , 78 Prozent Feuchtigkeit, be¬
wölkt, Nordivind, Talnebel, gute Fernsicht.

Berkehrsunfälle.
Nassereith, 29. Juli . Am 27. d. M. vormittags ist auf

der Bundesstraße zwischen Fernpaß und Fernstein bei der
Talfahrt das von einem Herrn Paul Schmidt  aus
München gelenkte Auto über den rechtsseitigen Straßen¬
rand hinausgefahrcn,- es blieb nach Niedcrlegung eines
Wehrsteines im Abhänge zwischen zwei Bäumen stecken.
Beim Anprall an den Wehrstein wurde der Autolenker
als alleiniger Insasse auf die Straße geworfen: zum Glück
erlitt er nur geringfügige Verletzungen,  während
das Fahrzeug nach der Bergung a b g e schl ep p t werden
mutzte. Der Unfall kam dadurch zustande, daß der Lenker
während der Fahrt die Windschutzscheibe klar machen
wollte, wobei er die Führung des Kraftwagens momen¬
tan verlor.

Berlin , 29. Juli . (Priv .) Auch der gestrige Sonntag
brachte wieder eine große Anzahl von Verkebrsunsällen.
Bet Autoznsammenstötzen wurden allein 15 Personen
zum Teil schwer verletzt.

Gießen, 29. Juli . Gestern mittags überschlug sich in der
Nähe des Dorfes G r o n t cr 8 ki r chen ein La sta u t v
mit 23 Insassen. 15 Personen mutzten ins Krankenhaus
gebracht werden, sechs von ihnen sind schwer verletzt.

Avignon, 29. Juli . Ein Automobil  ist bei einem
Bahnübergang von einem Eisenbahnzug erfaßt und zer¬
trümmert  worden . Die Insassen, Vater , Mutter und
Tochter, wurden auf der Stelle getötet.

Landesgerichtsdirektor Bombe einem Raubmord
zum Opfer gefallen?

DU. Berlin , 29. Juli . Kriminalkommissär Büsdorf,
der Leiter der polizeilichen Nachforschungen nach dem ver¬
schwundenen LandgerichtsdirektorBombe,  ist am Mon¬
tag abends nach Rheinsberg zurückgekehrt, ohne daß auch
nur die geringste Spur von dem Vermißten gefunden
werden konnte. Zu den zahllosen Gerüchten und Meldun¬
gen über das Au stauchen Bombes irr verschiedenen. Orten
der Mark und angeblich auch in Berlin erklärt Busdorf,
daß sie ohne Ausnahme ans den verschiedensten Gründen
unglaubhaft seien. Kriminalkommissär Busdorf ist viel¬
mehr - er Ansicht, daß Landgerichtsdirektor Bombe über¬
haupt nicht bis Zechliner-Hütte gekommen ist, sondern daß
er in den ausgedehnten Forsten dieser Gegend einem
Verbrechen zum Opser gefallen  ist , bei dem eö
sich nach Lage der Dinge nur um einen Raubmord handeln
könne.

Zn dieser Aussa ssung des Kommissärs tragen vor allen:
die Bekundungen mehrerer Bewohner der fraglicher:
Gegend, darunter eines Gutsbesitzers bei, wonach sich in
diesen Revieren seit einiger Zeit verdächtige Personen Her¬
umtreibern Die kleb erfülle ans Sommerfrisch¬
ler im Schwarzwald und im Harz  haben gezeigt,
daß Verbrecher sich einsame Waldgegenden  zunutze
machen, um einzelne Wanderer zu überfallen und zu be¬
rauben. Am Dienstag sollen die planmäßigen Nachfor¬
schungen in diesen Waldrevieren fortgesetzt rverden.

Brandkatastrophe in der SlvWakei.
Brünn , 30. Juli . (Priv .) Die beiden nahe nebeneitt-

andcr gelegenen Zipfer Gemeinden Obe r- und N i e de r-
sl o w e n ko sind nahezu ganz nieöergeürannt. Während
die männlichen Bewohner der Orte in der Erzgrube, die
Frauen aus dem Felde arbeiteten, steckten spielende
Kinder  eine Scheune in Brand . Infolge des herrschen¬
den Sturmes breitete sich das Feuer mit rasender Ge¬
schwindigkeit aus und äscherte mehr als 200 Objekte
vollständig ein. Auch in der Gemeinde Tuschkow wur¬
den durch  ein Schadenfeuer 32 Anwesen  vernichtet.

Eingestnrzter Schacht.
Bukarest, 30. Juli . (Priv .) In : Petroleumgebiet von

Morene  ereignete sich ein schweres Unglück. Seit mehr
als zwei Monaten stellt dort Line überaus reichhaltige
Petrolenmsond e in Flammen.  Alle Löschver¬
suche waren bisher vergeblich. Die Jngenieirre bauten
nunmehr einen unterirdischen Schacht, um den Brand von
untertags her einzudämmen. Dieser Schacht stürzte gc-
sterm ein und begrub zahlreiche Arbeiter. Bisher wurden
fünf Leichen  aus dem eingcstürzten Schacht geborgen,
doch dürften noch mehr Arbeiter tödlich verunglückt sciu.
Der leitende Ingenieur des Tunnelbaues wurde aus die
Nachricht von der Katastrophe wahnsinnig.

Katastrophales Ende eines Dauerfluges.
Newyork, 30. Juli . (Priv .) Ein katastrophales Ende

nahm gestern ein Daucrflug , den die beiden Piloten
E r i cht on und Owen Hangh! aud  mit dem Flugzeug
„Minesota" unternommen hatten. Nach 155 Stunden
Flugdauer befand sich das Flugzeug etwa hundert Meter
über dem Flugselde von Minesota, wo Erichton einen
Zettel abwarf, mit dem er Betriebsstoff anfordertc. Als der
Flieger darauf eine Schleife flog, rutschte das Flugzeug
plötzlich rückwärts ab und stürzte zu Boden. Als Retter
herbeieilten, fanden sie Erichton. der gerade gesteuert
hatte, mit zerschmetterte  nr K o p f unter den Trün-
mern der Maschine. Hangytand, der anscheinend zur Zeit
des Unfalles geschlafen hatte, lebt zwar noch, hat aber
schwere Verletzungen  erlitten.
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* Verhängnisvoller Irrtum. Linz , 29. Juli Im Bahn¬
hof Rottenegg ereignete sich ein schweres Unglück, dessen
Ursache in einem verhängnisvollen Irrtum zu suchen ist.
Ein in Linz wohnhafter, in den Vierzigerjahren stehender
Mann , namens Schweizer,  hestieg einen falschen Zug.
Als er merkte, daß sich dieser statt nach Linz in die Rich¬
tung Aigen-Schlägl bewege, sprang er ab und geriet unter
die Räder des Waggons, die ihm beide Füße ab-
guetschten.  Die Verletzungen Schweizers sind so
schwerer Natur , daß es zweifelhaft ist, ob er mit den?Lebenöavonkommen wird.

* Das Burgenlaud bekommt eine Zigeunerschnlc. Der
Kaschauer Zigeunerprozetz hat gezeigt, wie wichtig die
Frage der Erziehung der Zigeunerkinder ist, und die
Zigeunerschule in Ungvar hat bewiesen, daß es falsch ist,
wenn man behauptet, der Zigeuner könne nicht zu einem
sozialen Menschen erzogen werden. Im Brrrgenland sind
solche Erziehungsversuche bereits vielfach von Erfolg ge¬
wesen. Nun wird in Stegersb  ach demnächst in einem
von der Gemeinde gewidmeten Gebäude ein eigenes Er¬
ziehungsheim für Kinder der Zigeuner errichtet werden.
Die Landesregierung hat eine Subvention von 18.000 8
bewilligt und eine spezielle Schulaufsichtskommission er¬nannt.

* Der Generalinspektor der chilenischen Armee in
Deutschland. General Diaz,  der Generalinspektor der
chilenischen Armee, traf in Begleitung von Oberstleutnant
Fuentees am Montag mit dem Dampfer „Stuttgart " des
Norddeutschen Lloyd in Bremerhaven  ein.

* Der ausländische Reiseverkehr in Italien . Nach den
amtlichen Statistiken wurden im Jahre 1928 in Italien
1,222.384 ausländische Reisende mit einem Gesamtaufent¬
halte von 4,999.450 Tagen gezählt, gegenüber einem Be¬
such von 1,286.845 Fremden mit 5,409.264 Aufenthaltstagen
im Jahre 1927. Hierzu ist zu bemerken, daß nach der ge¬
übten Methode ein und derselbe Reisende mehrmals
gezählt  wird , und zwar so oft er seinen Wohnort oder
sogar sein Hotel wechselt.

* Ein Berg wird versteigert. Aus Paris  wird gemel¬
det: Der Puy de dome, eine der merkwürdigsten Natur-
schönheiten in Mittelfrankreich, ein steiler, zuckerhut¬
ähnlicher Basaltkegel in der Nähe von Clermont-
Ferrand,  soll in den nächsten Tagen öffentlich ver¬
steigert werden. Als Anfangspreis sind 100.000 Franks
angegeben. Der Gebirgsstock gehörte bisher den Ein¬
wohnern von Oreines.  Eine Hotelgesellschaft hatte
jedoch eine beträchtliche Anzahl von Besitzanteilen er¬
worben und so die öffentliche Versteigerung erzwingen
können. Man befürchtet, Latz die Gesellschaft den Puy de
Home industriell ausmitzen will, d. h. daß sie den Zu¬
tritt überhaupt untersagt oder nur gegen entsprechendes
Eintrittsgeld gestattet. Eine lebhafte Protestbewegung hat
eingesetzt.

Kleine Nachrichten.
Wien, 3b. Juli . sPriv .) Bei der Iuwelenfirma Fritz Steinitz

hat ein unbeäannter Mann einen Br'iltantring und ein goldenes
Kollier eingeLaNft und mit einer 500-Dollar-Note bezahlt, die
später als eine auf 500 Dollar gefälschte 5-Dollar-Note erkannt
wurde.

Prag. 30. Juli . Wriv .s Der erste Zigeunerfutzballklub
ist in Munkacz  gegründet worden. Neben der Zigeunerschule
in llzhorod dürfte dies wohl eine einzigartige Gründung in
Europa sein.

Haag, die Konferenzstadl.
Ein altes Zentrum der Weltdtplomatie und des

Völkerrechtes.
Der Haag ist dte schönste Stadt Hollands. Sie ist könig¬

liche Residenz und Sitz der Regierung , während die
eigentliche Hauptstadt des Landes bekanntlich Amsterdam
ist. Haag ist die drittgrößte Stadt Hollands, nach Amster¬
dam und Rotterdam, und zählt 416.000 Einwohner.

's -Gravenhage (d. h. des Grafen Jagdrevier ), war im
13. Jahrhundert ein Jagdschloß der Grafen von Holland.

Graf Florenz V. machte es zu seiner Residenz. Doch blieb
der Haag für längere Zeit nur ein ansehnliches Dorf
und war daher in den Staaten von Holland nicht vertreten.
Dagegen war er schon früh Sitz der Regierung und seit
Wilhelm von Oranten bis zum Ende der Republik Sitz
der Generalstaaten. Die historischen Erinnerungen ver¬
binden sich im Haag mit der Gestalt einer lebhaft bewegten
und eleganten Stadt von heute zu einem reizvollen Ge¬
samtbild.

Schon im 17. Jahrhundert war Haag der Mittel¬
punkt der europäischen Diplomatie.  Am
23. Jänner 1688 wurde dort die Tripelallianz zwischen
England, Schweden und Niederlanden geschlossen. Im
Feber 1691 fand hier die Zusammenkunft der deutschen
Fürsten im Kriege gegen Frankreich statt. Im 18. Jahr¬
hundert folgten: am 31. März 1710 das Haager Kon¬
zert  zwischen dem deutschen Kaiser, England und Holland
zur Aufrechterhaltung der Neutralität der deutsch-schwedi¬
schen Provinzen im Krieg gegen Schweden: am 4. Jänner
1717 die Tripelallianz zwischen Frankreich, England und
Holland zur Sicherung des Iltrechter Friedens : am
17. Jänner 1717 der Friede zwischen Spanien , Savoyen
und Oesterreich: am 16. Mai 1795 der Friede mit Frank¬
reich.

Seine eigentliche Berühmtheit als die Stadt der Welt-
öiplomatie und des Weltfriedens errang der Haag gegen
das Ende des vergangenen Jahrhunderts . Im Jahre 1895
berief Zar Nikolaus II . von Rußland eine Konferenz ein,
die den Zweck haben sollte, die Militärlasten aller Völker
zu vermindern, um Kriege unmöglich zu machen. Diese
erste große internationale Friedenskon¬
ferenz  hat im Haag stattgesunden. Ihr folgte die zweite
Haager Friedenskonferenz im Jahre 1907, die jedoch er¬
gebnislos verlief, da manche Regierungen die Einschrän¬
kung der Rüstungen als Verletzung ihrer Souveränitäts¬
rechte betrachteten. Das einzige große Werk, das von den
beiden Haager Friedenskonferenzen erreicht wurde, war
die Schaffung des ständigen internationalen
Schiedsgerichtshofes  im Haag. Der Haager
Schiedsgerichtshof hat seinen Sitz im Friedenspalast, der
eine Sehenswürdigkeit der Stadt ist. Der amerikanische
Milliardär Carnegie  hat 1903 den Ban dieses Palastes
ermöglicht. Das Gebäude wurde 1913 fertiggestellt. Es be¬
findet sich in dem Park „Zorgvliet" am Beginn des
Scheveningschen Weges. In wenigen Minuten gelangt
man von dort nach Scheveningen, dem berühmtesten und
luxuriösesten Seebade Hollands.

Heute hat der Haag erneut Gelegenheit, seinen Ruhm
als Stätte internationaler Verständigung zu bestätigen.
Die große politische Konferenz,  die hier nun¬
mehr stattfinden wird, hätte sicherlich kaum eine bessere
Ortswahl treffen können. Auch liegt Anlaß vor, anzu-
nehmen, daß das gewaltige Bankinstitut, dessen Schaffung
der Noung-Plan vorsieht, die internationale Re¬
parationssank,  im Haag seinen ständigen Sitz er¬
halten wird. Jedenfalls wird die schöne holländische Re¬
sidenzstadt jetzt lange Wochen hindurch in aller Munde sein.

Nachrichten aus Südtirol.
Italienische Bcsteuerungsmethoden.

Der Seelsorger von Mühlwald  ist den italienischen
Behörden schon lange verhaßt, weil er, des Italienischen
kundig, den Bauern  seines Sprengels bei der Abfas¬
sung von Rekursen gegen die willkürlichen Verfügungen
der italienischen Behörden behilflich ist. Wie nötig dies ist,
beweist ein Erlebnis , das ein Mühlwalder Bauer kürzlich
bei der Steuerbehörde hatte, das leider nicht vereinzelt da¬
steht, sondern das schon fast jeder SiMiroler erfahren hat.
Unter der amtlichen Aufforderung, zur Berechnung der
Viehsteuer die Viehanzahl bekanntzugeben, teilte der

! Unseren schlechten Eigenschaften gegenüber gibt es nur ewigen !
; Kamps oder schimpflichen Frieden. »
» M. v. E b n er - C sche n b a ch. »

Der Papst geht aus!
Das Ende der freiwillige« Gesänge«schüft.

Von Dr. Gustav 2B. Eberlern.
Rom, 28. Juli.

So feierlich haben die Glocken seit Generationen nicht
mehr geklungen. Das war ein Abend voll Inbrunst und
Glut , irdischer und überirdischer. Flammen loderten
durch die ewige Stadt , der Himmel hallte. In Rom geht
die Sonne viel früher unter als jenseits der Alpen, um
8 Uhr abends brennen schon die Lichter, so mündete der
historische Tag in eine unsagbar reiche Nacht: Der Altar
vor der Peterskirche strahlte gleich einem Gestirn durch
das Dunkel.

In Rom sind die Jultabende dennoch heißer, als sich
das ein Nordländer vorstellen kann. Schwammhast
sangen die Mauern tagsüber die Wärme auf und geben
sie in der Dämmerung im Ueberflntz ab. 150.000 Men¬
schen gerieten in diesen vulkanischen Ausbruch eines
Hitzespeichers. Und hielten aus . Mußten,  einmal sest-
gekeilt, aushalten . Die Soldaten verstanden keinen Spatz.
Das war eine Prozession unter Bajonetten. Ein acht¬
facher Gürtel von Truppen in Stahlhelm hüllte die
Kolonnaden Berninis , diese ekstatisch ausgereckten Arme
der Peterskirche wie ein Futteral etn, Soldaten zerglie¬
derten den ungeheuren Platz zu einer geometrischen, in
Sektoren aufgeteilten Figur , faschistische Miliz und Cara-
binieri türmten eine Mauer vor den Dom und inmitten
dieses Feldlagers leuchteten die Zelte des roten Kreuzes.
Das Publikum durfte sich nur in die Zwischenräume er¬
gießen. Aber es war trotzdem, als stürzten von den
Hügeln Hunderte von Bächen und Flüssen herab, einen
einzigen See zu bilden.

Man hatte die beiden großen Fontänen abgcstellt und
dafür 32 Notbrunneu errichtet, die Truppenmasscn er¬
hielten an Ort und Stelle Kaffee. Sie standen seit 3 Uhr
in der Sonne. Die Menge stöhnte und wartete. Jetzt kam
es ja nicht mehr auf ein paar Stunden an, nachdem Rom
monatelang nur die eine Frage gestellt hatte vmn Mor¬
gen bis zum Abend: Tritt er heraus ? Und iunner war
die Antwort ausweichend und daun verneinend aus¬
gefallen. Heute aber, endlich, endlich: II Papa esce! Zwei
Generationen warteten aus diese Stunde.

Ach, um es zu gestehen: Die Enttäuschung wurde eine
große. Man sah außer Soldaten und wegen ihnen wenig
od-er nichts. Nur die Journalisten hatten, unter die
Heiligen Berninis eingereiht, einen bevorzugten erhöhten
Stand . Sie genossen ihn mit einem heiteren und, soweit
sie gerne gekurbelt hätten, mit einem nassen Auge. Denn
der Papst wollte von einer filmischen Ausbeutung ihres
Privilegs nichts wissen. Zum Glück turnten die Sampie-
trini heute besonders waghalsig an der mächtigen Fassade
herum, um die Fackeln anzuzünden. Das Volk hat ja
immer seinen Spaß an Akrobaten gehabt und geizte nicht
mit Beifall.

6 Uhr. Die große, ganz große Glocke hebt an. alle Kirch¬
türme Roms stimmen ein und man glaubt den Wider¬
hall aus der weiten Welt der Gläubigen zu vernehmen.
Die Bronzcpforte öffnet sich, eine Abteilung der palatini-
schen Garde tritt heraus, die königlichen Truppen präsen¬
tieren das Gewehr: Der große Augenblick der sichtbaren
Aussöhnung ist da.

Mit gesetztem, seierliichem Paradeschritt schreiten sie in
die neue Zeit hinein und eröffnen einen phantastischen
Reigen. Den Reigen der Jahrhunderte , die vergingen,
ohne zu sterben, der Uniformen, die blieben, mochten
auch Reiche kommen und versinken, den Reigen der un¬
sterblichen Kirche im unsterblichen Rom.

Unter der Kuppel hervor, die wahrhaft wächst wie ein
Himmel in den Himmel, dringt ein Gesang, der wohl
von Engeln stammen muß, er zieht durch die Kolonnaden
und webt um seltsame Züge, wie sie aus dem Tempel
herauswallen, in die Säulengänge cintreten und nach

Mühlwalder Bauer Mt , daß erzehnKühc  besitze. Groß
war sein Erstaunen, als er aus dem vorgeschriebenen
Steucrbetrag ersah, er sei für zw a n z i g K ü h e besteuert
worden! Auch seinem Nachbar war es ähnlich ergangen.
Er ging zur Steuerbehörde, um zu reklamieren. Nach
einigem Hin und Her erklärte ihm der amtierende Be¬
amte: „Ja , wir wissen schon, daß Sie nur zehn Kühe
besitzen. Aber was wollen wir machen — wir müssen
aus der Viehsteuer einen bestimmten Betrag  er¬
zielen und wenn wir Sie nur für zehn Stück Rindvieh
besteuern, so kommen wir nicht auf den vorgeschriebenen
Betrag ."

Ein tödlicher Vcrkchrsttnfall.
Aus Bozen  wird uns berichtet: Am Sonntag mittags

fuhr ein ausländisches Auto, von Bozen kommend, durch
B u r g sta l l, als aus einer Seitengasse ein R a d f a h r e r
die Fahrbahn des Autos kreuzte. Da ein Ausweichen nicht
mehr möglich ivar, wurde der Radfahrer , es war der
20jährige Arbeiter Alfred Ga riet  aus Bellinw, vom
Auto erfaßt und schwer verletzt.  Ter Verunglückte!
wurde durch die Wucht des Zusammenstoßes auf die
Motorhaube geschleudert. Die Insassen des Autos brachten
den Schwerverletzten in die nabe Heilanstalt, doch starb
Gartet schon während des Transportes.

*

Dovpelfcst. Am Montag, den 29. d. M. feierten in der
Stadtpfarrkirche St . Jakob der Großkaufmann Johann
Jschia mit seiner Gattin Anna das Fest der dreißig¬
jährigen Hochzeit. Gleichzeitig wurde ihr ältester Sohn
Karl mit Fräulein Hilda Dietrich,  Metzgermeisters-
tochter, getraut.

Versammlung der Unabhängigen Gewerkschaft. Es
wird uns berichtet: Am Samstag , den 27. d. M ., hielt die
Unabhängige Gewerkschaft im Saale des Gasthofes zum
.Sprenger " eine gut besuchte Mitgliederversammlung äb.
Obmann Kr u g berichtete über das starke Wachsen der
Mitgliederzahl in Tirol und Vorarlberg , wo sich seit
Februar d. I . die Gewerkschaft um mehr als zwei Drittel
vergrößert hat. In besonders raschem Tempo erfolgt der
Zuwachs in Steiermark , Kärnten und Wien. Auch im
Burgenland , Niederösterreichund in Oberösterreich geht
es vorwärts . Herr Ga st ein er schilderte den weiteren
Ausbau der Gewerkschaft und besprach den Unterschied
zwischen Partei - und Wirtschaftspolitik. Herr Schüler
referierte über Angelegenheiten der Hotelangestellten.
Obmann Krug schloß die Versammlung Mt der Mahnung
zu festem Zusammenha n.

Ein Tobsüchtiger. Am 28. d. M ., um 4 Uhr früh, wurde
ein gewisser Milos Jvetic,  angeblich aus Serbien , von
einem Wachmann in der Meranerstmtze zur Ausweis-
teistung veranlaßt , da er sich dort verdächtig Herumtrieb.
Jvetic ging bis zum Burggraben ruhig mit dem Wach¬
mann mit, hier aber zog er p l ö tzl i ch ei n M es se r und
wollte sich ans den Schutzmann stürzen. Ein Passant
leistete dem Wachmann Hilfe. Unter Assistenz von wei¬
teren drei Polizisten konnte Jvetic , der sich wie tobsüch¬
tig benahm, endlich überwältigt und geschlossen werdem
Er hatte zwei Wachmänner und einen assistierenden
Zivilisten leicht verletzt.

Platzkonzert der PostMUsitkapelle. Dienstag , den
30. d. M., findet von 19 bis 20 Uhr ein Platzkonzert der
PostmuisMapelle in der Erlerstraße (Sparkassegebäude)
statt.

Die städtischen Schwimmbäder in der Mnscnmftratze
bleiben heute Dienstag wegen Reinigung und Füllung
geschlossen.

Ern Faltboot gekentert. Am 28. d. M., gegen halb 8 Uhr
früh, kenterte im Inn ein Faltboot . Die beiden Insassen
konnten sich durch Schwimmen ans Ufer retten. Das Boot
gehört einem Malergehilfen in der Templstratze.

Schnhnägcl gegen Hcimwehrantos. Am 28. d. M. vor¬
mittags nahmen zwei Autofahrer, die von Innsbruck
gegen Imst fuhren, wahr, daß ihnen gleichzeitig an zwei
Autoreifen die Lust ausgegangen war. Eine nähere Nach¬
schau ergab, daß auf der Bundesstraße Schnhnägcl

einem gleitenden Rundgang aus den Säulen austreten
und in den Schoß der Kirche zurückkehren. Da ist zuerst
eine braune Schlange, die hat eine Länge von 40 Minu¬
ten, dann folgt eine schneeweiße, die scheint nicht kürzer,
und cs beißt wieder eine in den Schwanz der vorigen,
die glänzt rot. Lichtpunkte zucken den Rücken entlang,
das sind die Kerzen, die alle 6000 Seminaristen, wie sie
ans der Welt zusammcnströmten, in Händen tragen.

Drei Zentner Wachs hat die Verwaltung ausgeliefert.
Je schwerer die Kerze, um so höher die Würde des Trä¬
gers. Die größten Kirchenlichter, die der Kardinale,
wiegen drei italienische Pfund , doch werden sie den
Purpurnen von ihren Edelleuten vorausgetragen . Die
Bischöfe haben zwei Pfund in Händen, die Pfarrer be¬
gnügen sich mit einem.

Eine Stunde und mehr schon ist vorbei, Dämmerung
setzt ein, da — die Fanfaren der Silbertrompeten — die
blanken Waffen der Schweizer — der Papst ! Ewiva il
papa ! Das Menschenmeer reckt sich wie eine Brandungs¬
welle und donnert gegen das Atrium, bricht, stürmt nocheinmal an-

Pius XI. hat den Talamo bestiegen, das von zwölf Män¬
nern getragene, von einem Scharlachbaldachin überdachte
Podium, die Kardinale umgeben ihn, er hebt die Stirne
nicht. Bleich das Gesicht, wie bei der Krönungsfeier , bleich
die Hände, ein Bildnis in Marmor . . . Die Erscheinung
taucht im Säulenschatten unter , tritt schemenhaft vor den
großen Obelisken, ist vorüber. Man denkt an ferne Kulte,
an Asien, Gold und Purpur prunken . . .

Das Volk ist auf die Knie gesunken. Die Soldaten des
Königs von Italien erstarrten in der Ehrenstellung. Jetzt,
jetzt flamint das Gestirn des Altars iur Atrium aus, der
Papst steigt die Stufen hinauf, nimmt das Allerhetligste
aus den Händen des Kardinals Laurenti. Er hebt es hoch,
dreimal nach links, nach rechts, er segnet das Volk, Stadtund Erdkreis . . .

Te Deum — Großer Gott , wir loben dich—
Mit den ehernen Zungen der Glocken steigen die Stim¬

men der Menschen hinauf in die unbewegliche röMscheSternennacht.
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aufgestreut worden waren. Es wird vermutet, daß der
Bosheitsakt wahrscheinlich jenen Autos gegolten hat, die
an diesem Tage in der Früh einige Heimatwehr-
Abteilungen  nach Arzt und Wenns befördert hatten.

Wa„erspcrre in Hölting. Am Mittwoch, den 31. Juli,
Erd in der Zeit von A2  bis 5 Uhr nachmittags die
Wasserleitung abgesperrt, welche die Weyevburggasse,
Riedgasse, Höttingergwse, die Schneeburggasse östlich des
Baches, das ganze Kirschental und die ganze Höttingerau
mit Wasser versorgt. Die Betroffenen mögen sich vor-
sehen. Be 1289

Südtiroler Abend in Hall. Die Ortsgruppe Hall  des
Deutschen Schulvereins Südmark veranstaltet am Don¬
nerstag , den 1. August, 8 Uhr abends, im Rahmen einer
Werbeaktion für den unterdrückten deutschen Süden unter
Mitwirkung der Speckbachermusikkapellc im Garten des
Gasthauses „Baöl" eine Südtiroler Feier.

Beerdigung. Aus Schwa z wird uns berichtet: Am
Sonntag , den 28. d. M., wurde der 87jährige Kajetan
Hell,  der älteste pensionierte Gendarmeriebeamte des
heutigen Oesterreich, unter zahlreicher Beteiligung der
Bevölkerung, der Gendarmerie , der Kriegervereine usw.
zu Grabe getragen. Hell, ein geborener Meraner . machte
als Kaiserjäger den Feldzug 1866 in Südtirol mit und
trat inr̂ Jahre 1868 in den Gendarmeriedienst, den er in
Jinsi , St . Johann , Küssen, Fieberbrnnn und Hopfgarten
ausübte . Schon 1878 trat Hell infolge eines Nerven¬
leidens in den Ruhestand und nahm seinen Wohnsitz in
Kitzbühel, wo er bis zum Jahre 1918 blieb. Seit 1921
lebte Hell in Schwaz,  wo er nun im hohen Alter ver¬
schieden ist.

Eine raschere Verbindung mit Gerlos . Aus dem Ziller¬
tal wird uns berichtet: Das Gerloser  Tonristengebret,
Las schon vor dem Kriege zahlreiche Bewunderer ge¬
funden hat, ist besonders in den letzten Jahren immer
bekannter geworden und hat sich ans allen deutschen
Gauen Freunde erworben. Im Sommer locken die Fels¬
pyramiden in der wenig erschlossenen Reichenspitz-
6r u v v e den Bergwanderer zu schwerer, aber lohnender
Bergfahrt . Die leichte dreistündige Wanderung zu den
Wasserfällen von Krimml,  die Nebergänge in den
langen Grund , den Märzen - und Zillergrund , locken
viele Bergwantzerer. Unangenehm wurde nur die vier¬
stündige Wanderung von Zell a. Z. bis Gerlös
empfunden. Die Beseitigung dieser Unannehmlichkeit
ist das Verdienst des um die Förderung des Fremden¬
verkehres verdienten Peter Kröll,  denn seit 15. Juni
verkehrt von Zell a. Z. bis zum Gasthof Oetschen sechsmal
des Tages ein Personenauto,  das direkten Anschluß
an den Stellwagen nach Gerlos hat. In kaum zwei Stun¬
den ist Gerlos von Zell a. Z. in abwechslungsreicher
Fahrt erreicht. Der unausgebaute und vergrößerte Gast¬
hof „Gaspinger" in Gerlos sorgt für entsprechende Unter¬
kunft.

Ein Kind tödlich verunglückt. Aus Matrei  a . Br.
wird uns berichtet: Am 28. ds. um 9 Uhr abends stürzte
das beim Friseur Johann Tb ein er in Matrei befind¬
liche, 5 Jahre alte Ziehkind Gertraud Platzer  von
der im ersten Stock gelegenen Wohnung aus dem Fenster
0% Meter tief ab und blieb tot liegen. Der sofort gerufene
Arzt Dr . Steiner  stellte einen Bruch der Wirbelsäule
fest. Das Kind wurde um 8 Uhr zu Bett gebracht. Es
war allein in der Wohnung und stand vom Bett auf, stieg
aufs Fensterbrett und stürzte von dort ab.

Vollversammlung des Verkehbsvereins Landeck. Man
berichtet uns : Freitag , den 26. d. M ., fand in Solderers
Gasthof zum „Löwen" eine Vollversammlung des Ver¬
kehrsvereines Lan d eck statt, die sich hauptsächlich mi!
dem Gebarungsplanc und dem Beitragsaufteilungs-
schlüssel befaßte. Der Kassebericht ergab an Einnahmen
8 4275—, an Ausgaben 8 1466.— an Bortrag 8 2809.- .
Das diesjährige Erfordernis wurde ohne besondere
Debatte im Ausmaße von 8 6350.— festgesetzt, und soll !
beschlußgemätz hauptsächlich als Aufwand zur B er - j
bessernng  verschiedener örtlicher Verkehrsein-  >
r i cht u n ge n verwendet werden. Schwieriger war natür¬
lich die Lösung des A u sb r i n g n n g s schl ü sse l s für
die einzelnen Berkehrsinteressentengrnppen. Einiges Be¬
fremden erregte die Erklärung des Vertreters der Gruppe
Handel und Gewerbe, daß diese außerstande sei, wie im
Vorjahre 21.6 Prozent auf sich zu nehmen, und nur für
höchstens 10 Prozent aufkommen könne. Schließlich wurde
doch einem Beitrage von 15 Prozent für diese Gruppe
zngestimmt. Im Einzelnen teilen sich in die größeren Bet¬
tragsposten das Gastgewerbe mit 33 Prozent : Handel
und Gewerbe mit 15 Prozent , Berkehrsnnternehmungen
mit 10 Prozent , Fleischhauergewerbe10 Prozent . Bäcker¬
gewerbe 5 Prozent , Baugewerbe 6.8 Prozent , der Rest
auf die übrigen Gruppen . An Ausgaben  wurden
antragsgemäß beschlossen: Berschöncrungsverein 8 2000,
Musik 8 800, Pressewerbung 8 1000, Vergütung für den
Reisebnreauletter 8 600. Skiklub und Alpenvcrein je
8 200, Beitrag zum Berkehrsverbande Oberinntal 8 550,
Außerordentliches 8 1000.

Das Scllraintal vom Verkehr abgeschnitten. Aus S e l l-
rain  wird uns geschrieben: Das Unwetter der vorigen
Woche hat auch ganz Sellrain schwer yeimgesucht. Hagel
schlug zum Teil alles nieder. Felder und Wiesen wurden
verwüstet und versandet, ganze Wegstrecken(beim „Rän¬
dele", Herrgottschrofen, Au) fielen dem wütenden Ele¬
ment zum Opfer und zwei Brücken verschwanden in den
Fluten . Sellrain ist von der Außenwelt abge¬
schnitten,  der Stcllwagenverkehr gänzlich eingestellt,
der einzige schlecht befahrbare Weg. der schon seit dreißig
Jahren im gleichen Zustand belassen wurde, führt über
Danöben nach Grinzens . Ten Personenverkehr
ans dieser gefährlichen Strecke zu bewerkstelligen, wird
jeder Wirt sich wohl überlegen,  will er nicht Leib
und Leben von Mensch und Tier aufs Spiel setzen. Da¬
mit sind nun aber viele Sommerfrischler und Fremde
(Kinder, Gebrechliche, alte Leute), die mit Wagen ins Tal
gebracht wurden, auf ungewisse Zeit dorthin gebannt.
Einheimische wie Fremde fragen sich, ob es denn tatsäch¬
lich möglich ist, daß von außen keine Hilfe kommt, daß die
Landesregierung,  die für Zirl und Jnzing sofort
militärische Kräfte in Bereitschaft hatte, eine ganze Woche
lang taub bleibt und das schwergeprüfte Tal Sellrain
mitten in der Saison sich und seinem Schicksal überläßt.

Bon der Zngspitzbahn. Zur Vornahme der vorgeschrie¬
benen allmonatlichen Seilrevision wird der öffentliche 1

Verkehr auf der Zngspitzbahn am 2. und 3. August erst
um 9 Uhr vormittags ausgenommen.

Während der Eisenbahnsahrt plötzlich gestorben. Aus
Bluöeuz  schreibt man uns : Die 37 Jahre alte Bahn-
oberschasfnersgattin Leopoldine Graf  aus Wien ist am
26. bs. auf der Eisenbahnsahrt zwischen Feldkirch und
Bludenz in dem Personenzug, der um 1.15 Uhr nachts in
Bindenz eintrifft, plötzlich gestorben. Sie hatte mit ihrem
Gatten und dem zehnjährigen Sohne in Bregenz den Zug
bestiegen und wollte nach Innsbruck fahren, wo das Ehe¬
paar den Urlaub zu verbringen gedachte. Die Todes¬
ursache ist noch nicht aufgeklärt. Frau Graf soll schon
von Jugend au Herzleidens gewesen sein.

Arntstag der Vorarlberger HandelskaurMer in Bregenz.
Am Freitag, 2. August, findet im Stadtratssitznngszimmer
in Bregenz von 10.15 bis 11.15 Uhr vormittags ein Amts¬
tag der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie statt.

Auszeichnung. Der Bundespräsideut hat dem Nacht-
wächter Franz Josef M ä se r in D o r n b i r n die Ehren¬
medaille für 40jährige treue Dienste verliehen.

Das Wiedersehensfesi der alten Kaiserjäger, die seiner¬
zeit in der Herzegowina  gedient und an der Besetzung
dieses Landes teilgenommen haben, findet, wie uns ge¬
schrieben wird, in Bregenz  statt. Die Offiziere und alle
Angehörigen der Bataillone 1, 3, 5, 9 und 10 sind vom
Festausschuß zu diesem Feste eingeladen. Kameraden aller
Baone, die ihre Teilnahme noch nicht bekannt gaben, wer¬
den ersucht, sich bis längstens 8. August d. I . mit Post¬
karte, aus der Name, Wohnort und Bataillon enthalten
sein soll, anzumelöen, damit für Unterkunft, FahrtermäHi-
gung usw. rechtzeitig gesorgt werden kann. Melde-
stellen  sind : für die Teilnehmer ans Tirol bet Ober¬
lehrer Anton Daum  in Polling , Post Flaurling : für die
Teilnehmer aus Vorarlberg bei Oberdirektor Richard
Schäfer In  Feldkirch.

Ein Scheinwerfer au ' der Pfändexspitze. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Eine Ueberraschung für die Be¬
sucher des Promenadenkonzertes tu den Seeanlagen und
für die zahlreichen abendlichen Spaziergänger am Sonn¬
tag bildete das plötzliche Aufleuchten eines Scheinwerfers
von der Pfänderspitze. Die Pfänderbahn hatte auf dem
Dache der Bergstation einen Scheinwerfer aufgestellt, der
nach Einbruch der Dunkelheit sein Strahlenbündel über
die Hänge des Berges , über die Dächer der Stadt und
den Ufern des Sees entlang gleiten ließ und zuweilen
auch den Lichtkegel in den dunklen Himmel sandte. Der
Durchmesser des Scheinwerfers beträgt 60 Zentimeter,
seine Lichtquelle ist so stark, daß auch weitab gelegene
Punkte, wie die schwäbische Hügellandschaft, das Rhein-
tal und näher gelegene Gebiete des Bregenzer Waldes
abgeleuchtet werden können.

Brand infolge Blitzschlages. Aus Warth  wird mit-
geteilt: Während deS heftigen Gewitters am Donners¬
tag abends schlug ein Blitz in eine neben dem Hause des
Emanuel Strolz in Warth stehende Lärche, sprang auf
das Haus über und *uhr durch den Gtebelbaum in das
im ersten Stocke gelegene Schlafzimmer, von wo er durch
den Fußboden in das im Parterre befindliche Kinöerzim-
mer und schließlich in die Erde ging. Durch den Blitz¬
schlag sing ein Kleiderkasten im Kinderzimmer Feuer,
das von dem Nachbar Xaver Bar gehr  sogleich bemerkt
wurde. Bargehr eilte ins Haus , brachte die vier Kinder
im Alter von zwei Monaten bis zehn Jahren , die sich
allein zu Hause befanden, in Sicherheit und löschte dann
mit Hilfe anderer Lerne das Feuer . Der Hauseigentümer
erleidet durch den Brand einen Schaden von etwa 1000 8.

Bei einer Sprenguug verletzt. Aus Hohenems  wird
gemeldet: Im Steinbruche der Firma Büchele und Co.
in Hohenems wurde, wie bereits berichtet, am 27. ds.
abends eine Stollensprengung durchgeführt, die anstands¬
los verlief. Nach der Sprengung näherten sich die Zu¬
schauer, darunter auch der 16 Jahre alte Hilfsarbeiter
Otto Michelon  aus Hohenems, dem Steinbruche, um
nach dem Ergebnis zu sehen. Etwa fünf Minuten nach
der Sprengung löste sich eine größere Schicht Steine von
der Felswand , die nach allen Richtungen hinabkollerten.
Otto Michelon wurde von einem etwa fünf Kilo schweren
Stein am Rücken getroffen und mußte mit einer Nieren¬
verletzung und Hautabschürfungen in das Spital nach
Hohenems gebracht werden.

*
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Todesfälle.
In Innsbruck  sind gestorben: Alois Seeber,

Bundesbeamter, 54 Jahre alt : Johann K ü n zl,
57 Jahre alt.

In Bregens  der Schlachthausverwalter t. R. Emil
O hn eb er g im 77. Lebensjahre.

In Salzburg  d :e Private Frau Maria Geßl  geb.
Kran er.

In Linz  der ehemalige langjährige Magazineur der
Bereinigten Firmen Franz Hofmamr und Kraus & Scho¬
ber, Franz Schwarz.

In Graz  Oberlebrerswitwe Leonore Högl  und der
Kaplan der Wallfahrtskirche Martahilf , Pater Ludwig
Plaßl.

In P v n t a f el Bnndcsbahn-Obervffizial i. R. Johann
Jana ch.

In München  Senatspräsident am Reichsfinanzhof
Dr . Georg S t r n tz, bekannt durch seinen monumentalen
Kommentar zum Reichseinkommensteuergesetz.

In B er l i n Staatsarchivar Dr. Hermann v. P et e r s-
; d orff,  der akademische Maler Franz Banniza  Edler
- von Bazan und die Begründerin und Hauptvorsitzende des
1 Gewerksvereines der Heimarbeiterinnen Deutschlands

und langjährige dcutschnationale Reichstagsabgeordnete
Margaretha B eh m.

In Bath  in England die Witwe des berühmten Waf-
senfabrikanten Str Andrew Nobel.

Wer ist schuld?
Innsbruck , 30. Juli.

Mag irgendwo eine Uebeltat geschehen, so wird sie von
der sozialdemokratischen Presse totsicher der Heim at¬
ro ehr  in die Schuhe geschoben. Man kennt die Absicht
und das System zur Genüge. Wen wird es daher
wundern, daß die „B.-Z." auch den Mord bei Brau¬
be über  g mit der Heimatwehr in Zusammenhang
bringt . Das Innsbrucker Blatt behauptet zwar noch nicht,
daß der Mörder ein Heimatwehrmann ist, aber daß der
Mörder noch nicht ermittelt werden konnte, das sei die
Schuld der Heimatwehr. Und wie das ? Es ist nicht leicht,
der ..V.-Z." ill ihren Gedankengängen zu folgen. Tie
Schuld der Heimatwehren wird ans dem Umwege über
die L an d e sp olizei  festgcstellt. Für das sozialdemo¬
kratische Innsbrucker Blatt steht es fest, daß die Lanöes-
polizei und die Heimatwehr befreundete Insti¬
tut  i o n eit sind, weil die Vorgesetzten der Landespolizet,
Landeshauptmann Dr . Stumpf  und Hofrat Bund s-
mann,  gleichzettig Gönner der Heimatwehr seien. Da es
der Landespolizei bisher noch nicht gelungen ist, öcn
kriminalistischen Fall aufzuklären, so ist eben auch
die Heimatwehr daran mitschuldig. Eine ganz konfuse
Logik, die sich nicht einmal mehr durch einen Hitzkoller
erklären läßt, sondern lediglich ans den fanatischen Haß
der Marxisten gegen die Heimatwehr zurückznführen ist.

Die „B.-Z." schreibt u. a., die Klerikalen wüßten
genau, daß in kürzerer oder längerer Zeit die Sozial-
demokratte im Gemeiuderat Innsbruck die Mehrbeit
erkämpfen werde. Deshalb die Anstrengungen, die Inns¬
brucker Polizei zu verstaatlichen. Wenn diese Polizei ein¬
mal verstaatlicht sei, unterstünde sie nicht mehr dem Bür¬
germeister, sondern dem Landeshauptmann. Ten Landes¬
hauptmann werden die Klerikalen in Tirol noch lange
durch die Dummheit der Wähler stellen, daher der
Wunsch, die Innsbrucker Polizei zu verstaatlichen. Diese
Bestrebungen gingen, so schreibt die „V.-Z." weiter, in
erster Linie von der Heimatwehr ans . Weil die Inns¬
brucker Polizei aus Reinlichkeitsgründen es ablehnte,
mit den zweifelhaften Ehrenmännern der H.W. zu packeln
und unter einer Decke zu stecken, deshalb wollen die
Klerikalen die Innsbrucker Polizei verstaatlichen und
dann werde als Leiter der Polizei selbstverständlich kein
tüchtiger Kriminalist hingestellt, sondern ein Parteimann,
der bedingungslos die Befehle der Heimatwehr — der
Landeshauptmann StumPf ist ja Oberstinhaber davon —
befolge. Deshalb das Betreiben der Verstaatlichung der
Innsbrucker Polizei, deshalb die Beiseiteschiebung der
Gendarmerie, und deshalb lausen auch die Mörder unge¬
straft in Tirol herum. Die Bevölkerung Tirols wird in
weiterer Folge als „Opfer dieser politischen Quer¬
treibereien" und der „Machtgelüste der Heimatwehr" hin¬
gestellt.

Man ist es ja von der „B.-Z." gewohnt, daß sie alles
verdreht und jedes Ding so hinstellt, wie sie es für ihre
Zwecke braucht. In dem besonderen Fall hat sie sich aber
eine arge Verdrehung  geleistet. Die Landespolizei,
das ist jene Gendarmerie-Abteilung, die dem Oberpoli¬
zeirat Dietl  von der Landesregierung untersteht, hat
schon bestanden, als es in Tirol noch gar keine organi¬
sierte Heimatwehr gegeben hat, und der „B.-Z." würde
es sehr schwer fallen, auch nur einen Fall nach zu-
weisen,  bet dem Landespolizei und Heimatwehr zum
Schaden der der Kriminalpolizei zufallenöen Obliegen¬
heiten zufammengearbeitet hätten. Eine Landespolizet-
stelle besteht in jedem Bundesland und auch Bürger¬
meister S e r tz hat die Notwendigkeit einer ihm unter¬
gebenen Potizeistelle erkannt, als er vor zwei Jahren die
Wiener Gemeindswache schuf. Was dem sozialdemo¬
kratischen Bürgermeister Sertz recht ist, wird doch auch
den christlichsozialen Landeshauptleuten billig sein. In
dem Grenzlande Tirol hat übrigens die Landespolizet
noch ganz besondere Aufgaben, die keine andere Stelle
leisten könnte.

Richtig ist es allerdings — dies sagt aber die „B.-Z ."
nicht —, daß sich aus dem Nebeneinanderbestehenzweier
Poltzeistellen in der Hauptstadt gewisse Schwierigkeiten
ergeben, die die kriminellen Erhebungen und Verfolgungen
vielfach ungünstig beeinflussen. Leider werden von der
Landespolizei und auch von der Innsbrucker Polizei die
Kompetenzen zu ängstlich gewahrt und es besteht auch eine
gewisse gegenseitige Eifersucht, die gerade nicht zum
Besten des Dienstes ist. Wer oder was die Schuld ist an
diesem von richterlichen und staatsanwaltlichen Funktio¬
nären schon wiederholt als schädlich bezeichneten Zustande,
möge hier nicht weiter untersircht werden. Jedenfalls wäre
cs von Vorteil , wenn durch eine Verstaatlichung  der
Innsbrucker Polizei dieser Kompetenzstreit und diese
Eifersüchteleien wegsielen. Es gäbe dann im Lande Tirol
nur einen  einheitlichen Kriminaldienst und es miißte
bei der Verfolgung eines Verbrechers nicht erst ein um¬
ständlicher Dienstweg eingehalten werden, um ja keine
Kompetenzen zu verletzen.

Das ist aber nicht die alleinige Ursache, warum auf die
Verstaatlichung der Innsbrucker Polizei hingearbeiter
wird. Hiefür sind, wie ja auch die „B.-Z." genau weiß
und wie auch aus der Antrittsrede des Bürgermeisters
F i sche r zu entnehmen war , hauptsächlich finanzielle
Momente  maßgebend . Die eigene Polizei belastet die
Stadt mit einer beträchtlichen Summe und Innsbruck
ist so ziemlich die einzige Stadt in Oesterreich, die sich
den Luxus einer eigenen Polizei leistet.

Wir haben kein Mandat , die Landcspolizei zu vertei¬
digen. Man tut ihr aber unrecht, wenn man, so wie es
die „B.-Z." tut, schreibt, daß „die Tiroler Landcspolizei
aus einem so tiefen Niveau steht, daß die internationale
Verbrecherwelt in Tirol ihr Hauptlager ausschlagen
kann, ohne fürchten zu müssen, von der heiligen Her-
mandad gestört zu werden." So weit wir unterrichtet
sind, ist in den letzten zehn Jahren außer dem Branden-
berger Mord, dessen Aufklärung vielleicht in ganz ab¬
sehbarer Zeit gelingen wird, nur eine einzigcBlrrt-
tat aufgeklärt  geblieben. Hingegen sei erinnert an
die rasche und restlose Aufklärung der Raubmorde bei
See seid und St . Johann.  Diese kriminalistischen
Erfolge haben damals allseits, auch im Auslande, An¬
erkennung gefunden. Das Interesse der Unter¬
suchung verbietet es, besondere Angaben über die Er-
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mittlungen in der Brandenberger Mordaffäre zu machen.
So viel kann aber gesagt werden, daß seit dem Mordtag
unailjsgesetzt Beamte der Ksrtminalaibtetlnng
der Landespolizei Nachforschungen pflegen, die sich auf
einen großen Umkreis und auch auf eine große Zahl von
Personen erstrecken. Die Schwierigkeiten der Unter¬
suchung bestehen darin, daß der Mörder eigentlich nichts
geraubt hat, was ihn verraten könnte, und daß durch die
bald nach dem Morde zum Tatort gekommenen Leute
wichtige Spuren zerstört  worden sind. So wur¬
den z. B . die aus dem Gewehre ansgeworfenen Patro¬
nenhülsen und auch die ganze Patrone , die vorgefunden
wurde, von den Leuten tief in den Boden getreten und
dadurch für die kriminalistische Verwertitng untauglich.
Stundenlang waren Kriminalbeamte damit beschäftigt, die
nähere Umgebung des Tatortes abzusuchen, bis sie diese
wichtigen Indizien finden konnten. Es bedurfte weiterer
tagelanger Nachsorschunsenund Erhebungen, bis auch
noch andere Beweismomente festgesteltt wurden. Noch nie
ist die Landespolizei vor solchen Schwierigkeiten gestan¬
den, wie diesmal. Gewiß sind auch Fehler gemacht worden
und Unterlassungen geschehen: sie fallen aber nicht den
einzelnen Beamten, sondern dem System, das engherzig
Ersparungseffekte über das Allgemeinwohl stellt, zur
Last. Keinesfalls verdienen es die Beamten der Landes¬
polizei, von dem sozialdemokratischen Blatte als unfähige
und parteipolitisch verseuchte" Kriminalisten titngcstelltzu werden.

Ein Heiratsschwindler und internationaler
Betrüger.

Am 12. d. M . erschien bei dem Geschäftsführer eines
Büros für nationale Hilfe in Innsbruck ein gewisser
Friedrich Mertel,  der dem Geschäftsführer einen Ar¬
tikel ü'ber seine Erlebnisse alsDeutscherin Südtirol
anbot und um ein Darlehen von IM 8 ansuchte, das er
auch erhielt. Eine Woche später sorderie Mertel unter dem
Vorwand, in Südfrankreich  einen Blumenhan-
del  beginnen zu können, ein weiteres Darlehen von
260 8. Er sei bereits mit einem gewissen Marion Pin-
ion  in Mentone wegen der Geschästsnbernahmein Ver¬
handlung . Mertel erhielt auch dieses Geld angewiesen.
Der hierüber ausgestellte Wechsel wurde jedoch dem Ge¬
schäftsführer bei der Bank zurückgewiesen. Der Quar-
liergeber Mertels , der wegen der Wohnungsschnld mit
-diesem in Streit geraten war , setzte davon auch den Ge-
schäsisührer des Büros für nationale Hilfe in Kenntnis,
und da stiegen nun auch diesem Bedenken  über die
Person Mertels auf.

Mertel wurde aus eine Anzeige hin von der Kriminal-
poLizei verhaftet. Er ist 1881 in Hof an der Saale  ge¬
boren und bayerischer Staatsangehöriger . In seinem Be¬
sitz wurden eine Reihe Briefe gesundem, aus denen her¬
vorging, daß er nur von Schwindel und Betrug
lebt. Er ist deshalb auch wiederholt von Deutschland aus
zur Verhaftung ausgeschrieben. So hat Mertel eine
„Trude " aus Köthen bei Leipzig  und deren Mutter
unter dem Vorwand des Heivatsversprechcns um 10.000
Mark betrogen. Er machte auch den zwei Frauen vor, daß
er in Italien einen Blumenhandel betreiben wolle, der
reichlichen Gewinn abwerfe. Es besteht die Vermutung,
baß er den Artikel Wer seine Erlebnisse in Italien nur
abgesaßt hat, um durch die Zeitungsmelö ungen seine
„Braut " noch mehr anschwindeln zu können. Er war
wohl einmal in Italien in Haft, aber nicht, wie er an-
-gibt, wegen Geschästskonkurrenz, sondern wegen eines
Heiratsschwindels.

In der Begleitung Mertels war ein gewisser Kaufmann
Johann Adolf Alcke , 1884 in Niederwiesen in Sachsen
geboren und dorthin zuständig. Er ist ebenfalls wegen
Betrug vorbestraft und ausgeschrieben. Beide sind aus
Italien ausgewiesen.  Mertel war in Italien an
einer Spielbank beteiligt, einen Blumenhandel hatte er
aber nie betrieben. Beide waren zuletzt in San Remo
in Hast gewesen und sind von dort nach Innsbruck ge¬kommen.

Der Streit um die Erhaltung des Jenbacher
Auweges.

Enffchcidung des Verwaltnugsgerichtshofes.
Bezüglich des Jenbacher Auweges, der Verbindungs-

stratze zwischen der Achentalerstratze und Rotholzer Jnn-
brücke, über dessen traurigen Zustand in den letzten
Jahren sehr viel Klagen im In - und Ausland geführt
wurden, bestand seit längerer Zeit ein Streit , wer den
Weg erhalten bezw. instandfetzen soll.

Bereits im Jahre 188-3 wurde zwischen dem k. k. Hütten¬
amt in Jenbach, einer Vorläuferin der heutigen Reit-
lingevischen Berg - und Hüttenwerke, und der Gemeinde
Jenbach das Uebereinkommen getroffen, wonach das
erstere die Herstellung und Erhaltung dieses Jenbacher
Auweges Übernahm. Diese Wegerhaltungspflicht ging
dann, in sämtlichen Kaufverträgen ausdrücklich genannt,
auch auf die Rechtsnachfolger über und schließlich auch aus
die Firma I . L Th. Reitlinger in Wien (Jenbacher Berg-
und Hüttenwerke von I . & Th. Reitlinger in Jenbach).
Tatsächlich wurde der Auweg auch von letztgenannter
Firma bis zum Weltkrieg erhalten.

Seit dieser Zeit besorgte die Firma I . L Th. Reitlinger
die Wegerhol tu ng nicht mehr, weil sie einerseits sich auf
den Standpunkt stellte, Latz der Jenbacher Anweg jetzt eine
viel größere Bedeutung für den allgemeinen Verkehr er¬
langt hätte, während er früher rein nur örtliche Bedeutung
hatte, so daß nun die Allgemeinheit dafür zu sorgen habe,
und anderseits, weil sie überhaupt jede Verpflichtung zur
Erhaltung bestritt.

Die Gemein deJenb  ach hat daraus mit Gemeinde-
ratsbeschlntz vom 30. Juli 1926 der Firma I . &DH. Reit-
linger ausdrücklich die Wegerhaltung ausgetragen und die
Wegerhaltungsverpflichtung ausführlich begründet. Da¬
gegen hat die Firma Reitlinger an die Tiroler Landes¬
regierung  berufen . Diese hat nun , ohne darMer zu
entscheiden, plötzlich über Antrag der Gemeinde Jenbach
eine Verh andl ung  ausgeschrieben, in der der Jen¬
bacher Auw eg als Konkurrenz stratze  erklärt , und
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Die HeimatwehrimMtal.
Wir erhalten nächstchenden Bericht: Am Sonntag , den

28. d. M., fanden im Pitztal unter lebhafter Anteilnahme
der Bevölkerung zwei  eindrucksvolle Kundgebungen der
Heimatwehr statt. Am Vormittag versammelten sich in
Arzt  die Ortsgruppen des Pitztales und Abordnungen
aus Imst , Jmsterberg , Schönwies, Polling , Haiming,
Tarrenz , Lau deck, Hölting, die stramme JugeNdabteilung
Landeck und ein Zug des Motorradkorps Innsbruck.
Nach einem Aufmarsch durch den festlich geschmückten Ort
wurde vor dem Kriegerdenkmal Aufstellung genommen.
Hier entbot der Bürgermeister von Argl der Heimatwehr
den Willkommensgrntz der Gemeinde, worauf der Be¬
zirks- und Talgemeinschaftsführer des Pitztales, Doktor
Angermayer,  Wenns , der im Weltkrieg gefallenen
Brüder gedachte und betonte, daß die Zeit wieder Män¬
ner brauche, wie sie im Kriege gewesen seien, Männer,
die Opfer Mrs Vaterland gebracht hätten bis zum letzten
Atemzuge. Diese Opfer werden nicht umsonst gebracht
sein, wenn hie Nachkommen sich ein Beispiel nehmen an
dem Heldentum und hem Geist, der unsere Brüder be¬
seelt hat, wenn sie sich daraus besinnen, daß sie unsere
bedrohte christlich-deutsche Kultur mit allen Kräften gegen
den zersetzenden Geist des Bolschewismus verteidigenmüssen.

Nach der Gedenkrede sp'ielte die Musikkapelle von Wald
unter andächtigem Schweigen aller Teilnehmer das
Andreas -Hofer-Lied. Dann sprach der Land-essüHrerstell-
vevtreter Dr . Pesendorfer  und führte u. a. aus:
,/Warum die Heimatwehraufmärsche? Warum in Arzt?
Tie Bevölkerung soll die Heiimaüwchr nicht nur aus den
Zeitungen kennen lernen , sondern sie soll sie arrch mit
ihren Augen erfassen. Die Heimatwehrkameraden selbst
aber treibe hie Sehnsucht, mit allen Bolksgenossen immer
mehr zu einer Einheit im Sinne wahrer Volksgemein¬
schaft zusammenzuwachsen. Die Heimabwehr ist längst
aus den Kinderschuhen herausgewachsen, die Zeit der
bloßen Notpolizei ist vorbei.  Heute ist der Hei-
maiwebr die viel größere Aufgabe gestellt, dem deutschen
Volke in Oesterreich die Freiheit zu bringen. Die heutigen
halbbolschewistischcn Zustände, besonders im roten Wien,
die in der unzulänglichen Verfassung wurzeln, müssen
von Grund aus beseitigt und das Parlament , das heute
ein politisches Jammerbild von roter Anmaßung und
bürgerlicher Feigheit sei, müsse wieder eine Stätte frucht¬
bringender Gefetzesarlbett werden. Die Heimatwehr ver¬
langt von den Vertretern ihrer Weltanschauung eine
Politik ohne feiges Zurückweichen vor den Drohungen
volksfrem der M arxisie nsührer.

Tun sie das nicht, daun müsse die Heimatwehr han¬
deln und das Schicksal des Volkes selbst in die .Hand
nehmen.
Dann muß bald die Stunde kommen, die das Volk

befreie von allem, was unehrlich und nndeutsch ist."
Hierauf begrüßte der B ezi r ks h a up t m a n n von

Imst , Dr . Reicher,  die Heimatwehr und gab seiner
Freude Ausdruck über ihre eindrucksvolleKundgebung
im Pitztal. Die Heimatwehr, in der wie 1809 in den
Schützenkompagnien Männer aus ganz Tirol vater¬
ländische Arbeit leisten, sei geboren aus der Not der Zeit
und aus -der Liebe zur Heimat, von der sie Unbill und
Unglück abwehren wolle. Der Redner schloß mit dem
Wunsche, daß die Arbeit der Heimatwehr dem Lande
Tirol und unserem ganzen Staate zum Segen gereichen
möge.

Begeisterter Empfang in Wenns.
Nach einem gemeinsamen Mittagessen begaben sich die

Abteilungen teils zu Fuß , teils mit Lastwagen nach
Wenns, wo sie von zwei Musikkapellen(aus Tumpen im
Oetztal und Wenns ) und den Ortsgruppen Wenns und
Zaunhof erwartet wurden. Der Aufmarsch durch den
sahnengeschmückten Ort vollzog sich unter dem Jubel der
Einheimischen und der vielen reichsdeutschen Sommer¬
gäste. Der Platz vor dem Kriegerdenkmal war fast zu
klein, um alle Heimatwehrkameradenund Gäste zu fassen.
Nach einer Begrüßung durch den Talgemeinschaftsführer
Dr . A n g e r m a y er, der ans die Fortschritte der Heimat-,
wehr hinwies und der Hoffnung Ausdruck gab, daß nach
einem wetteren Jahre der Fortschritt ein noch viel

größerer sein werde, beglückwünschte der Gauführer von
Westtirol, Staütkämmerer Hesel  aus Landeck. die Orts¬
gruppe Wenns zu dem Tage ihrer Wimpelweihe. Er
erinnerte an die heute schon halb vergessenen Zustände
nach dem Zusammenbruch, an die bolschewistische
Schreckensherrschaft in Rußland , in Ungarn und auch im
benachbarten Bayern , die einige aus Ostgalizien einge¬
wanderte Volksverhetzerauch gar zu gern in Oesterreich
aufrichten möchten. Dagegen wollen wir, so sagte der
Redner, unser Land Tirol verteidigen so wie es unsere
Vorfahren getan haben. Im Jahre 1703 haben 3M beherzte
Tiroler 800 Franzosen ans dem Lande gejagt und 1809
hat Andreas Hofer  Tirol siegreich gegen die frem¬
den Eindringlinge  verteidigt . So haben auch wir
unser Land Tirol , das Erbe unserer Vorfahren und
unserer gefallenen Brüder , zu verteidigen mit allen
unseren Kräften. Wir wollen mit diesem Wimpel siegen
oder fallen für die christltchdeutsche Kultur.

Nachdem hierauf der Ortspfarrcr  von Wenns die
Weihe des Wimpels vorgenommcn hatte, hielt der
Pfarrer Geiger  von Karösten eine ergreifende Krieger-
gedächtnisrede, in der er u. a. sagte: Wenn die Kirche
eine Fahne weiht, so verbindet sie damit die Bitte an
Gott,  daß sein Segen darauf ruhen möge, und daß
alle, die sich unter dieser Fahne scharen, ihr Ziel
erreichen.
Hinter diesem grün -weißen Tuch stehen hehre Grund¬

sätze: Heimatlieve— Heimattreue — Heimatschutz.
Ein inniger Zusammenhang besteht zwischen der Hei¬

matwehr und den 40,000 Gefallenen von Tirol , die mit
ihrem Blute die Heimat geschützt haben. Was haben un¬
sere toten Helden uns zu sagen? Tiroler , halte fest an
deinem Glauben, den deine Väter verteidigt haben, der
im Leben wie im Tode dein einziger Trost sein wird, wie
er der letzte Trost unserer Soldaten gewesen ist. Mögen
unsere Feinde, die dem Tiroler den Glauben aus dem
Herzen reißen wollen, spotten, — der Glaube gehört ins
Tiroler Herz hinein, sonst ist es kein tirolisches. Wer seinen
Glauben liebt, der liebt auch seine Heimat und die Schön¬
heit seines Landes, dessen Boden mit so viel Blut und
Schweiß gedüngt ist. Wie arm sind demgegenüber die
Leute, die nur noch für Geld und ihren Bauch etwas
übrig haben. Wenn wir unsere Heimat aber lieben, so
werden wir sie auch schützen gegen die inneren
Feinde,  die Unordnung bringen und die IdeenM oskaus  verbreiten.

Wir find Nachkommen eines Hel-engeschlechtes.
Wir wollen keine Schwächlinge und Feig¬

linge  sein, sondern alles daran setzen, um unseren Nach¬
kommen ein einiges christliches und deutsches Vaterlandzu schenken.

Hierauf legte Dr . Angermayer einen Kranz am Krie¬
gerdenkmal nieder und die Musik spielte das AndreaS-
Hafer-Lied. Dann beglückwünschte Lanöessührerstellver-
treter Dr. Pesendorfer  namens der Landesleitung
der Tiroler Heimatwehr die Ortsgruppe Wenns zu ihrem
neuen Wimpel und zu dem guten Gelingen der Veran¬
staltung. Es sei für die Fremden, die im Pitzial Erholung'
suchen, zugleich eine geistige Erholung, wenn sie ans dem
Sumpf der Großstadt kommen und sehen, wie es hier in
unseren schönen Bergen Taufende gebe, die jederzeit be¬
reit seien, Gut und Blut fürs Vaterland einzusetzen. Der
Tiroler fühle sich als ein kleiner Teil des großen deut¬
schen Volkes, aber nicht als setn schlechtester, wie die
ruhmreiche Geschichte Tirols lehre.

Ging früher der Kamps gegen den äußeren Feind,
so habe uns das Schicksal jetzt die Aufgabe zugewiese»,
zunächst die verhetzten Bolksgenossen dem Volke znrück-
zngewinnen.

^Nur ein einiges Volk könne auch nach außen hin fein
Schicksal wieder selbst gestalten und die Ketten sprengen,
die ihm -fremder Wille heute aufevlegte.

Nach der Veranstaltung fand noch ein kameradschaftliches
Beisammensein .statt, woraus die Heimfahrt  ange-treten wurde.

> die umliegenden Gemeinden Jenbach, Eben, Achental,
Buch und Straß nach einem bestimmten Schlüssel zur Bei¬
tragsleistung für die Instandsetzung und Erhaltung -der
Straße herangezogen wurden.

Die vier letztgenannten Gemeinden richteten nun durch
ihren Vertreter Dr . Karl Köll  in Innsbruck gegen
diesen Bescheid die Beschwerde an den Berwaltungs-
gertchtshof,  weil nach dem tirolischen Stratzengesetz
Wegerhaltungsverpflichtungen, die zur Uebung gewor¬
den sind, entweder als solche aufrecht zu bleiben haben
oder wenn ihre Aufrechterhaltung den geänderten Ver¬
hältnissen nicht mehr entspricht, dennoch dieselben bei Neu¬
regelung von Wegerhaltnngen zu berücksichtigen sind. Tat¬
sächlich hat auch der Verwaltungsgerichtshof der Be¬
schwerde Folge gegeben und die Entscheidung der Landes¬
regierung wegen Gesetzwidrigkeit aufgehobe n.

Die Gaistalstratze.
Für das Autzse rnergebiet  ist die Gewinnung der

Gaistalstratze als Kuvzverbindung des Bezirkes Reutte
mit der Landeshauptstadt eine unverlierbare Wirtschafts¬
und Zukunstsfrage, für die einzustehen Recht und Pflicht
ist. Jeder einzelne Auhferner Hat die Wichtigkeit dieses
Straßenznges längst erkannt. Es ist daher vornehmlich
Sache der Autzserner, den einmal erweckten Plan nach
Erbauung der Gaistalstraße nicht mehr in die Vergessen¬
heit zurttcksinken zu lassen.

Die Gaistalstratze ist übrigens nur Teilstück eines teils
vorhandenen, teils erst noch zu bauenden Straßenzuges.
Oder noch deutlicher: die Gaistalstratze wäre der westlich
verlaufende Ast eines Straßenkreuzes,  dessen Mit¬

telpunkt die obere Leutasch  wäre , dessen Anfangs--
und Endpunkte einerseits Telfs und Mtttcnwald
sein müßten, anderseits Ehrwald und Seefel  d.

Für die Gemeinde Leutasch war bereits in der Vor¬
kriegszeit ein Stratzenprojektvorgesehen, das die Gemeinde
Wer Buchen mit Telfs und der Arlbergbahn, über Wai-
dach mit Seefeld und der Karwendelbahn und über die
untere Leutasch mit Mittenwald verbinden sollte. Die
Pläne kamen nie zur Ausführung : lediglich der Straßen¬
zug Leutasch- Seefeld wurde zur Autostraße verbreitert
und verbessert. Lentasch mutzte ein die Gemeindewirtschaft
schwer belastendes Darlehen ausnehmen, um diese Arbeiten
stückweise in Angriff nehmen zu können. Im Vorjahre
konnte ein Zuschuß aus öffentlichen Mitteln erwirkt
werden, wogegen für das Jahr 1929 ein solcher bislang
unerklärlicher- und bedauerlicherweise nicht gegebenwurde.

Die Verbreiterung  der Straße von Ober-
len  t a s ch über die untere Leutasch bis zur R eichs¬
grenze  in der Klamm wäre bei einer beiläufigen Länge
von 42 bis 3 Kilometer einfach und billig. Auf der gan¬
zen Strecke ist genügend Unterlagen- und Schottermaterial
vorhanden. Bodenschmierigketten bestehen wohl überhaupt
nicht. Die von den Bayern bis zur Grenze gebaute, schöne,
breite Straße erhielte ihre einzige natürliche Fortsetzung
und damit wäre ein neuer, den Kraftwagenverkehr zu¬
gleich anfsaugender und verteilender Talzug gewonnen.
Die Strecke Leutasch—Seefeld ist bereits für Kraftwagen
befahrbar, kann jedoch für den allgemeinen Verkehr erst
freigegeben werden, wenn ihre Verbreiterung und Aus¬
besserung in der ganzen Ausdehnung vollzogen ist.

Der dritte Ast, von Leutasch  über Buchen nach
Telfs,  hat wohl weniger Wichtigkeit, seitdem die
Lcutascher dem Innsbrucker Gerichts- und Steueramts-
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sprenge! zugeteilt worden sind. Auch Ser wachsende und
fleißige Jndustrieort Telfs hat an der Erbauung dieser
Straße weniger Jnieressc als etwa an der Anlage eines
Straßenzuges über den wundervollen, zukunftsreichen
Höhenlustkurort Mösern  und weiter zum natürlichen
Mittelpunkt des zusammengehörigen Fvemdenverkehrs-
gebietes hoch überm Tal des Inn auf der weiten Seeselder
Freiung.

Der letzte der vier gekennzeichneten Kreuzbalken, das
Gaistal,  ist die längste und zugleich wichtigsteLinie.

Eine Fahrt von Seefeld nach dem Außfern bedarf heute
des ungeheuren Wegbogens über den Zirlerberg durch
das Jnntal , an der Mieminger Lehne hinauf nach Obsteig
und weiter über Nassereith und den Fernpatz nach Ehr¬
wald. Der zweite Bogen über Scharnitz, Bayern und ent¬
lang der Loisach ist nicht kürzer. Die S t r e cke n e r sp a r-
n i s der von der Natur vorgezeichueten Geradlinie durch
das Gaistal ist ganz bedeutend,' sie beträgt annähernd
40 Kilometer,  gleichbedeutend mit einer ersparten
Fahrstunde, oder mit zwei Drittel des Umweges. Wie
bereits gesagt, ist diese Geradstrecke von Seefeld bis Ober¬
leutasch heute bereits befahrbar. Von der oberen
Leutasch bis zur Tillfußalm  führt ein zum Teil
guter, drei Meter breiter Karreuweg, der sich mit ver¬
hältnismäßig geringen Mitteln in eine 6 bis 6 Meter-
breite Autostraße ausbauen ließe. Von Tillfuß bis
Ehrwald  zieht sich heute ein Fußsteig.  Die Anlage
einer Straße ist zweifellos von keinerlei Geländeschwierig-
keiten gehemmt. Die Scheitellinie  der Straße läge
bei der historischen Pestkapelle  auf 1613 Meter.

Der Bau der Gaistalstraße wäre allerdings nur der
öffentlichen Hand möglich. Die Anrainergemeinden Ehr¬
wald und Leutasch haben ohnedies schwere wirtschaftliche
Bürden zu tragen. Hier müßten Bund und Land als
Träger der Volkswirtschaft, als Förderer des Fremden¬
verkehres eingreifen. Der Bund  ist Eigentümer der aus¬
gedehnten Forste im Tillfußtal,' die Erhöhung der
Nutzbarkeit  durch produktive Ausbeute, erleichterte
Avholzung und Ausforstung müßte einen großen Teil der
bereitgestellten Banzuschüsse in den Staatshaushalt zu-
rückflietzcn lassen. Das Land Tirol , voran die Landes¬
hauptstadt dürften mit einer fühlbaren Befruchtung des
durch dieses Gebiet gehenden Weltreiseverkehres rechnen.

Gewiß wäre es schön, wenn zur Erhaltung von stillen
Hochtälern, die nicht vom Massenverkehr beunruhigt wer¬
den, gegen den Bau von Autostraßen gesprochen werden
könnte. Handelt es sich aber um ein natürliches und wich¬
tiges Verkehrsgebiet, so müssen dem Wirtschaftsgedanken
zuwiderlaufende Wünsche zurückgestellt werden. Die
Schönheit unserer heimatlichen Alpenwelt kann uns nur
von Nutzen sein, wenn wir sie in bester Form auszuwer¬
ten verstehen,' viele Menschen und Familien können nur
vom Massenverkehr leben und nicht vom Durchzug
weniger Fußgänger.

Die Beunruhigung und Schädigung der ausgedehnten
Almwirtschaft im Tillfußtal ist nicht zu befürchten. Falls
die Erbauung der Gaistalstraße Zustandekommen sollte,
wäre beispielsweise die Vorarlberger Landes¬
regierung  entschlossen, über den „Schröcken" eine B e r-
bindungs  st ratze  zwischen dem Bregenzerwald und
her Jlexenstraße herznsteLen. Die Vieh- und Almwirt¬
schaft des „Tamberges " ist aber noch viel bedeutender und
umfangreicher als diejenige im Gaistal.

Welch ungeheuren wirtschaftlichen Wert gewänne eine
zweite Autostraße In  n nsb  r u ck —B re  g enz
durch das nordwestliche Tirol und Vorarlberg . Von
Innsbruck ausgehend, hebt sich die Straße ans die Hoch¬
fläche von Seefeld, biegt zum mächtigen Massiv des Wet¬
tersteins  ab und läuft, bis zu 1613 Meter ansteigend,
auf die Scheitellinie des Gaistales hinauf. Immer dem
geraden Gebirgszug folgend, berührt die Straße den
Hetterw ang - und Plan  fee , wendet sich in das
herrliche Talrund von Reutte  und weiterziehend durch¬
läuft sie das langgezogeue Lechtal, windet sich, Tirol ver¬
lassend bei Hvchkrummbach  1703 Meter hoch ins Ge¬
birge hinauf und fällt, durchs schöne Wälderland führend,
mäßig ab, bis sie in der Hauptstadt vom Ländle das Ge¬
stade am Schwäbischen Meer erreicht.

Wollen wir diese gedachte Neulinie durch ein Merkwort
kennzeichnen, so nennen wir sie kurz und bündig: die
Tiroler und Vorarlberger Zugspitzstraße.

Hartmann Schiffer.

Heimatabend in St. Anton.
Wir erhalten folgenden Bericht: Frische, gesunde,

lebenslustige und disziplinierte Burschen find es, vom
Volksschüler bis zum Maturanten . Untertags nicht viel
bemerkbar,' beim Herrgottsdienst in schmucker Tracht oder
manchmal abends im Saale des „Schwarzen Adler". Lieder
in wachsend bunter Reihe und Orchestermusik des eigenen
Streichquartetts wird geboten. Frisch und frei klingen die
Stimmen , froh und fest blicken die Augen, stramm und
beherrscht ist die Haltung. Das ist die Ferienkolonie des
Bruder -Wlllram - Buudes  unter der Leitung des
Fachlehrers I . Posch und Lehramtskandidaten Hangt.

Am 28. Juli gab es sogar ein Töealerspicl: „Die
Buben auf der Haselburg ". Mit sicherem Blick
ward mitten im Dorf die Freilichtbühne gewählt. Der
vorgelagerte Platz nimmt die einige Hundert Leute zäh¬
lende Bcsucherschar von Fremden und Einheimischen auf.
Eigenartige Volkslieder und Oberkoflers hoher Gesang
an die Heimat lieferten vorweg den Beweis auch für die
akustisch richtige Wahl der Naturbühne und brachten mit
der niederztehendenDämmerung die Stimmung . Tann
das Spiel . Gleich der Dialog zu Beginn zieht die Zu¬
hörer in das aktuelle Problem: Vergewaltigung des
Menschenrechtes,' Mutterlaut soll nicht mehr gelten
dürfen : der unverbildete, naturverwachseue und gesunde
Sinn der Jugend lehnt sich auf gegen diese unerträgliche
Gewalt : menschliche Schwäche, vom Augenblick bestimmt,
stößt auf Felsengrund von Heimatliebe und echter, in
Scholle und Volkstum verwurzelter Heimattreue. In all
dem großen Leid, das selbst die Jugend vorzeitig in den
bitteren Ernst des Lebens hineinreitzt, bricht der unver¬
wüstliche Huuwr befreiend durch, ohne den gewichtigen
Ernst des Spieles Abtrag zu tun.

Ausgesprochene Begabungen treten hervor, alle Spie¬
ler aber sind mit Lust und dem Herzen bei der Sache. Es
war ein schöner und erhebender Abend. Der Beifall kam
aus warmen Herzen nutz galt dem verdienstvollen Leiter
Dr. Schli smaun - Br an  d t und Obmann Bator  so¬
wohl, wie jedem einzelnen Milwirkenden. T. U.

Verbandstag der Buchdinbermeister Sesterreichs
in Bregenz.

Es wird uns geschrieben: Der Bundesverband der
Buchbinder Oesterreichs batte dieses Jahr als Tagungs¬
ort die Stadt Bregenz ausersehen. Zahlreiche Vertreter
aus Oesterreich, aus dem Deutschen Reiche und der
Schweiz hatten sich bereits am Samstag in Bregenz ein¬
gesunden, an welchem Tage int Pfänderhotel ein Be¬
grüßungsabend stattfaud. Die eigentliche Tagung wurde
am Sonntag im Kronensaal ab gehalten. Hiebei konnte
der Vorsitzende Franz Lysakowski  neben den Teil¬
nehmern der Tagung besonders Oberregieruugsrat
Dr . Grabmayer  von der Landesregierung, Stadtrat
Redler  als Vertreter der Stadt , Regieruugsrat Doktor
Karrer  von der Handelskammer, Franz Hagen  als
Vertreter des Hauptverbandes der Gewerbegenossen¬
schaften und Hofrat El erl vom Gewerbeinspektorat be¬
grüßen.

In seinem Referat über die Organisation im Buch-
bindergewerbe schilderte der Vorsitzende die sich seit
Jahren bemerkbar machende trostlose Lage und wies dar¬
auf hin, das neue Bundesgebiet in einen einzigen Buch-
Linöerverband zusammenzuschließen. Als Beispiel für
die schwierige Lage wurde Wien mit seinen 400 Buch¬
bindereien angeführt, von denen 20 Prozent als Elends¬
betriebe unter dem Existenzminimum stünden. Von den
Hemmungen im Buchbindergewerbe, die beseitigt werden
müßten, führte Redner an : Die Zurückdrängung der
Strafanstaltsarbeiten , besonders dort, wo Maschinen¬
betrieb eingeführt sei und die Eindämmung des Hand¬
fertigkettsunterrichtes n den Schulen, bei dem meistens
Buchbinderarbeiten zum Schaden der Buchbinder gelehrt
werden. Mit einer Mahnung an die Behörden um Ab¬
hilfe und tatkräftige Unterstütznng schloß der Vorsitzende
seine Ausführungen.

Von den Begrüßungsreden,  die nun folgten, sei
besonders jene des deutschen Vertreters , Gewerberat
Starke  ans München, erwähnt, der betonte, daß die
Buchbinder in Deutschland von den gleichen Sorgen er¬
füllt seien. Auch die Begrüßung des Schweizer Ver¬
treters , Herrn B en z aus St . Gallen, wurde freudig aus¬
genommen.

Ministerialrat Synd .tus Dr . Stadler  wies auf die
Notwendigkeit des engen Znsammcnarbeitens und Zu¬
sammenstehensin der Organisation, da nur auf diese
Weise dein Handwerk geholfen werden könne. Herr Otto
G l ed i t s ch aus Wiener-Neustadt referierte über die
paritätische Kommission der Buchbinder Oesterreichs und
forderte straffe Zusammenarbeit zwischen Meister und
Gehilfenschaft, Herr Weimann,  der Referent über
Preisrichtlinien für Buchüinderarbeiten, teilte mit, daß
der neue Tarif nicht mehr ans Bestellung zugesandt, son¬
dern jedem einzelnen Mitgliede des Verbandes kostenlos
zur Verfügung gestellt wird.

Syndikus Dr . Stadler  berichtete über aktuelle uc=
werbliche Fragen und beschäftigte sich sehr eingehend nttt
der allgemeinen Wirtschaftslage. Gegen was unbedingt
angekämpft werden müsse, sei die Uebersteuerung
und die viel zu hohen Lasten. Er kündigte die Ausarbei¬
tung einer Gewerbenovelle an, durch die einige Wünsche
des Gewerbes erfüllt werden sollen. Anschließend sprach
noch Herr Glcditsch  über das Fortbitdungsschulwefen
im Buchbindergewerbe: er schloß mit der Forderung nach
einer gründlichen Ausbildung der Jugend in allen
Bundesländern . mMit Dankesworten an die Teilnebmer beendete Vor¬
sitzender Lysakowski  die Tagung . Nach einem ge¬
meinsamen Mittagessen besuchten die Tagungsteilneh¬
mer die Rappenlochschlucht. Mit einer Bodenseerundfahrt
am Montag fand die Bundestagung der Buchbinder¬
meister ihren Abschluß.

‘ffimtet+Muffhfynfi
— Exibühne. Löwenhoustheater. In Fortsetzung des Anzen¬

grube r-ZMus und als dessen 6. Abend am Dienstag abend,
8 Uhr ' die Bauernkomödie ..Der G'wissenswurm " von Ludwig
Anzengruber mit Frau Anna Exl als Hör lache vlies, Ludwig Auer
als Erillhostr und Eduard Köck als Dusterer . Mittwoch die
Neuheit ..Wer zuletzt lacht . . von Julius Pohl . Donnerstag
abends „Der Judas von Tirol ". Der Kartenvorverkauf befindet
sich in der Kunsthandlung C. A. CZichna. Burggraben . von 1V bis
13  und 3 bis 5 Uhr . Nach Schluß der Vorstellung vermehren täg¬
lich Züge der Lokalbahn ab Haltestelle Handelsakademie nach
Hall und Berg Isel sowie Autobusse der Kraftverkehrsgesellschaft
nach allen Richtungen.

Die beiden
führenden Vergnügungsstätten

__ _ __ Innsbruck, Meranerstraße 7

Jxemden:
ZDoppei-

JCofvzede

HuntiÜm*
JCa&aceü:

Jkagzcmm

trage gelangen zwei unvergängliche Werke der KammeomuM-
literalur , und zwar Franz Schubert op. 100, herrliches Klavier-
trio in Es . und Anton Dvorak op. 90, berühmets Klaviertrio
(Dumkytr 'io) r -' ttcnooracdwMif im Gasthof „GreDercr " in Wat-
tens.

$umm+€>0ott+&0tö
An der Leichtathletikmeisterschast Oesterreich—Schweiz, die am

11. August in Bern stattfindet , werden auch die beiden Inns¬
brucker Kafka (800 Meter ) und Pflanzner (in der 4X100«
Meterstaiffel) teilnehmen.

Frißbaltturnier in Lindau. Aus Bregenz  wird uns geschrie¬
ben: Der Vorarlberger Fußball -Landesmeister . F . C. Lustenau
1907, errang am Sonntag den 28. d. M. bei einem Turnier des
V. f. L. Lindau aus Anlaß dessen 10jährigen Bestehens einen
sehr bemerkenswerten Erfolg , da er den F. C. Brühl -St . Gallen I
6 : 1 schlug und gegen F. E. Konstanz 1900 I mit 4 : 1 siegte und
damit den ersten Preis erhielt . Zweiter ivurde in diesem Turnier
F . C. Konstanz 1900 I, Dritter F . C. Brühl -St .Gallen I, Vierter
V. s. L. Lindau . In einem Zwischenspiele siegte F . C. Bregenz II
gegen V. f. L. Lindau II 2 : 0, die Jugend Bregenz unterlag gegen
Fugend Lindau 4 : 9.

Tennisplätze mit künstlicher Beleuchtung. Die künstliche Be¬
leuchtung von Sportplätzen erhält in der letzten Zeit eine wach¬
sende Bedeutung . Den Bestrebungen dieser Art folgend, hat auch
die Osram G. m. b. H.. Kommanditgesellschast. vor längerer
Zeit bereits auf den Plätzen ihrer sportlichen Vereinigung in
Berlin -Baumschulenweg mit Versuchen der künstlichen Beleuch¬
tung von Tennisplätzen begonnen . Diese Versuche hatten zum
Ziel , eine Beleuchtungsanlage für einen Tennisplatz zu schaffen,
die nicht nur in spieltechnffcher. sondern auch in wirtschaftlicher
Hinsicht befriedigend ist. Die Absicht, die dabei verfolgt wurde,
war weniger die. eine Beleuchtungsanlage zu schaffen, bei der
größere abendliche Veranstaltungen . Durnierspiele oder Schau¬
kämpfe abgehalten werden sollen, sondern es sollte eine Ge¬
legenheit geschaffen werden , denjenigen Spielern , die durch ihre
Berufsarbeit während der Tagesstunden festgehalten sind, abends
nach Geschäftsschluß die Ausübung ihres Sportes zu ermöglichen.
Die Beleuchtungsanlage selbst besteht aus neun sogenannten
Tiefstrahlern,  d . h. Beleuchtungskörpern , deren Reflektoren
so ausgeüildet sind, daß sie das Licht vorwiegend nach unten
werfen und gegen die Blickrichtung  des Spielers ab»
geschirmt  sind . Die Anordnung der Leuchten erfolgte so. daß
drei dieser Tiefstrahler über dem Netz, je zwei über der Grund¬
linie und je einer am Auslauf in acht Meter Höhe über dem
Erdboden aufgehängt find. Die in der Nähe der Grundlinie
befindlichen Armaturen sind nicht genau senkrecht über der
Grundlinie , sondern einen Meter dahinter angebracht , um zu ver¬
hindern , daß der Spieler in die Lampen hinein sehen muß, wenn
er beim Aufschlag noch oben blickt. Hierdurch sowie durch die
schon erwähnte Verwendung abschirmender Reflektoren ist die
Blendung für den Spieler praktisch vermieden. Ter Gesamt¬
stromverbrauch der Anlage beträgt 8 Kilowatt im Tag.

Der Ausgang einer Eyrenangeleaenhelt zwischen
Innsbruck und Kuba.
ArtilleoieabeÄeutnant Anjdrä Mutter  aus

- ">1020 die aus Wien gebürtige Offi«
gierstochter Paula R. Durch mtßKche WtrtfchvßiMaohüttrüffe et'
zwangen , wanderte der Genannte im Jahre 1024 nach Amerika
aus , um sich dort eine neue Existenz zu schaffen. Seine Frau
lernte indessen den Innsbrucker Zahnarzt  Doktor F. C.
kennen und verlangte nunmehr von ihrem Gatten die Scheidung
der Ehe, um eine Dispensehe eingshen zu können . Mütter
willigte in die Scheidung ein. ließ jedoch den Zahnarzt durch
zwei kubanische Offiziere fordern . Dr . C. reagierte nicht
darauf . Bor .zirka VA  Monaten traf Mutter , der sich inzwischen
auf der Insel Kuba eine Existenz errungen hatte , in Innsbruck
ein , um seine hier lebenden Eltern zu beisuchen. Um gleichzeitig
die mit Dr . E. anhängige Ehrenangelegenheit zum Abschluß
zu bringen , forderte er diesen aus. über sein damaliges Verhal¬
ten Rechenschaft zu geben. Dr . C. entzog sich jedoch jeder
Erledigung.

Am 2. Juli begegnete nun Mutter den zweiten Gatten seiner
Frau in ihrer Gesellschaft am Rennweg . Es kam zu einer kur¬
zen Auseinandersetzung , in deren Verlauf Mutter den Doktor
C. einen „erbärmlichen Feigling " nannte , „der sich hinter
Weiberröcke verstecke". Dr . C. klagte und am 27. Juli kam
seine Ehvenbeleidigungsklage zur Verhandlung . Der Angeklagte
wurjde .zu einer Geldstrafe von 10 8 verurteilt , gegen die sein
Verteidiger . Rechtsanwalt Dr . Sch i ebück , Bcrusung und Nich¬
tigkeitsbeschwerde einlegte.

ms alleemit
Ehebauer uitb Kindersegen.

Die Bearbeitung der österreichischen Geburtenstatistik
des Jahres 1927 ergibt die Feststellung, daß 44 Prozent
der Neugeborenen Ehen entstammen, die neun Monate
bis vier Jahre dauerten, 31.8 Prozent der Neugeborenen
fallen auf Ehen von fünf bis neun Jahren . Schon die
Ehen zwischen 10 bis 19 Jahren fteuern zum Kindersegen
nur mehr 11.1 Prozent bei, die längeren nur mehr 1.1.
Die Statistik enthüllt allerdings auch die etwas heikle
Tatsache, daß 8.9 Prozent der Neugeborenen Ehen ent¬
stammen, die ilur fünf Monate  lang gedauert haben
und 3.4 Prozent aus Ehen von nur sechs bis acht Mo¬
naten.

Bringt man das Geschlecht der Neugeborenen und Ehe¬
dauer in Zusammenhang, so ergibt sich, daß der Anteil
der Knaben gebürten  mit zunehmender Eheöauer
abnimmt. Das würde mit anderen Erhebungen in Ein¬
klang stehen, die eine ähnliche Abnahme bet steigendem
Alter der Eltern feststellen.

Start des «Graf Zeppelin " zur Amerikafahrl
am Mittwoch.

— Kammermusikabend in Wattens . Am 3. August gibt bas
Klaoieririo Erna Moder (Violine ). Franz Binna (Cello ) und
Musikdirektor Odo Polzer (Klavier ) im Kinosaole des Gast-
Hofes „Gveiderer " mit Beginn pünktlich 8 Uhr einen Konzert¬
abend . dem größtes Jiwercsse entNegengebracht wi.rtd. Zum Bor-

TU. Friedrichshafen, 29. Juli . Wie verlautet, soll der
Ausstieg des Luftschiffes„Graf Zeppelin" zur Amevika-
fahrt bereits am Mittwoch früh  erfolgen. Friedrichs¬
hafen steht bereits wieder im Zeichen der Amerika fahrt
des Luftschiffes. . . .. .,
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Me Heimfahrt der «Bremen ".
KB. Au Bord der „Bremen", 27. Juli . (Funkspruch des

Vertreters des Wolfs-Biiro .) Heute nachmittags überholte
die „Bremen." hie etwa sechs Stunden vor iihr aus
Newyork ausgelaufene „Jsle de France". Die „Bremen"
funkt, daß sie ihre Neise mit durchschnittlich 27% Knoten
zurücklegt. An Bord des Dampfers befinden sich zwei
unfreiwillige Passagiere,  die den Dampfer im
riesigen Gedränge vor der Abfahrt nicht mehr rechtzeitig
verlassen konnten.

Blutiges Familiendrama.
TU. Magdeburg, 29. Juli . Am Sonntag ereignete sich

in Wellen,  Kreis Wolmirstedt, ein blutiges Familien¬
drama. Der Handelsmann Robert Meißner,  der mit
seiner Ehefrau und seinen Schwiegereltern in Unfrieden
lebte und sich auch bereits wiederholt tätlich an ihnen
vergangen hatte, gab ans seine Frau  aus einer
Mauserpistole einen Schutz ab, der sic in den Nacken traf.
Darauf tötete Meißner die auf die Hilferufe der Ehefrau
herböieilende Schwiegermutter  durch einen Schutz
in die Stirn . Schließlich streckte er auch seinen Schwie¬
gervater  auf dem Hof durch vier Schüsse in das Gesicht
nieder. Nach der Tat flüchtete er auf einem Fahrrade.

18 Todesopfer bei Straßen Unfällen in England.
TU. London, 29. Ju .li. Während des Wochenendes kam

es in England zu einer großen Reihe von Straßen-
unfällen. Insgesamt wurden 18 Personen getötet.  Die
Zahl der Verletzten ist groß.

Zusammenstoß in der Luft.
KB. London, 29. Juli . In Kingsbury, nordwestlich von

London, stießen zwei Kleinflugzeuge  in der Luft
zusammen. Tic drei Insassen wurden getötet.

Der Lohnftreit im englischen Daumwollgebiet.
TU. London, 29. Juli . Die Aussperrung im Bammvoll-

gebiet von Lancashire ist fast vollständig. 1800 Spinnereien
stehen still. Eine Firma mit einer Belegschaft von
2000 Mann zog sich von der Arbettgebervereinigung
zurück, wodurch die Fortführung des Betriebes zu den
bisherigen Bedingungen ermöglicht wurde. In einigen
wenigen anderen, zumeist kleineren Fabriken, wird gleich¬
falls auf unveränderter Lohngrundlage weitergearbeitet.
Diese Absplitterungen sind aber gegenüber dem Ausmaß
des Lohnkampfes, in den eine halbe Million Ar¬
beiter  verwickelt sind, unbedeutend. Am Montag fanden
keinerlei neue Verhandlungen statt und die Aussichten
für eine Einigung  sind im Augenblick recht unsicher.
Das Arbeitsministerium, das sich in der vergangenen
Woche erst um einen Ausgleich bemühte, hält sich vorläufig
zurück. Die im Streikgebiet bestehenden Hoffnungen auf
eine Vermittlung des Ministerpräsidenten Macdonald
sind angesichts dieser Haltung des Arbeitsministerinms
sehr gering.

Ein «Fliegender Holländer " in der Südsee.
Am 14. Dezember 1928 ist das Schulschiff der däni¬

schen Marine,  der Biermaster Kopenhagen ", mit 70
Seekadeten an Bord von Buenos Aires nach Australien
in See gegangen,' seither ist das Schiff verschollen. Vor
einigen Wochen traf in Dänemark die Nachricht ein, das
Schiff sei bei der Insel Tristan d'Aeun  a im Süd¬
atlantischen Ozean gesichtet worden. Das Marinennni-
sterium sandte auf diese Nachricht von Kapstadt ein Schiff
zu Nachforschungen aus . Dieser Dampfer ist nun wieder
in Kapstadt eingetroffen und der Kapitän hat seinen Be¬
richt der dänischen Regierung übermittelt . Danach sei die
„Kopenhagen" am 21. Jänner 1929 von den Bewohnern
der Insel Tristan d'Acunha zwei Stunden lang beob¬
achtet worden. Das Schiff führte fast alle Segel
und trieb vor dem Winde in unmittelbarer Nähe der
Felsklippen an der Küste dahin. Schließlich verschwand
es im Nebel. Unheimlich war es. daß sich an Bord des
Schiffes kein menschliches Leben  zeigte.

(Nachdruck verbalen, > 29

Das Haus der tausend Kerzen.
Von Meredith Nicholson.

Deutsches CophriM IM Feuilledon-Derlna H, L> Herzog, Berlin W62.

„Ja , ja," bemerkte sie Mit deutlichem Spott in ihrer
Stimme, „Laternen lassen sich schlecht anziinden, wenn
kein Petroleum darin ist."

John erhob die Laterne und schüttelte sie.
„Sie haben recht," murmelte er frostig, „sie ist leer-

Miß Devereux, ich werde meinen Großvater nach Hause
bringen und finde meinen Weg auch ohne Licht."

Dabet sah er sich nach dem alten Herrn um. doch dieser
hatte sich mittlerweile, unbemerkt von den beiden, aus
den Weg gemacht. Sie konnten nur noch das Tappen
seines Spazierstockes auf dem Pflaster hören.

„O, Mr . Glenarm," rief Marianne und wandte sich
von dem jungen Mann ab, wie um der davonschreitenden
Gestalt zu folgen.

„Mein Großvater will anscheinend allein nach Hause
gehen," bemerkte John unmutig . Er mutzte sich sagen,
daß es mit Absicht geschehen war , um ihn im Gespräch mit
einer Dame zurückzulassen, der er am liebsten nicht wie¬
der begegnet wäre. Seine Besorgnis war jedoch unbegrün¬
det, denn Miß Devereux bekundete keine Neigung, mit
ihm allein zu bleiben.

„Wenn Sie weiterzugehen wünschen." wollte er eben
beginnen, aber sie fiel ihm sofort ins Wort.

„Nein, besten Dank, ich werde umkehren. Wie wunder¬
voll es doch ist, Mr . Glenarm zurückzuhaben! Wie un¬
glaublich!"

Es klang in Johns Ohren wie eine Höflichkeitsphrase,
geäußert nur , um etwas zu sagen.

Sie horchte noch einen Augenblick auf die sich entfernen¬
den Schritte, dann wandte sie sich um, dem Eingang zu
dem Schulgrundstück zu. John zögerte eine Weile, dann
war er mit einigen Schritten wieder an ihrer Seite. Aus
den Falten ihres Mantels stahl sich ein schwacher Duft
von Veilchen. Ihr Anblick, der Klang ihrer Stimme

Damit ist das rätselhafte Schicksal des verschwundenen
Schulschiffes„.Kopenhagen" soweit geklärt, daß entweder
die Besatzung das Schiff in schwerer Seenot verlassen hat
und in den Rettungsbooten nmgekommen ist oder die
ganze Besatzung ausnahmslos von einer an Bord aus-
gebrochenen Seuche dahingerafst wurde.

*

* Der Tsdestrnnk . Regensburg,  30 . Juli . Aus
tragische Weise ist der in der Regensburger TenniSwelt
als vorzüglicher Sportsmann bestens bekannte Geschäfts¬
inhaber Joseph Kagerer  aus dem Leben geschieden.
Nach dem Tennisspiel trank Kagerer in stark erhitztem Zu¬
stande eine kalte Zitronenlimonade, woraus er plötzlich so
schwer erkrankte, daß er bereits nach wenigen Stunden
verschied.

* Geistesgegenwärtig. Erlangen,  30 . Juli . Aus der
schienengleichenUebersahrt in der Mtrnbergerstratze
wurde ein Kleinkraftradfahrer von der Maschine eines
stadtauswärts fahrenden Zuges erfaßt. Der Motorrad¬
fahrer hatte die Geistesgegenwart, sich an dem Puffer
an der Stirnseite der Lokomotive so lange zu halten, bis
der Zug nach etwa 50 Meter zum Stehen kam. Der Fahrer
erlitt nur leichte Prellungen und Abschürfungen.

* Wie die nngarisch-tschechischc Grenze festgelegi wurde.
Das Budapest er  Blatt „Pesti Hirlap" bringt einen
Bericht über die seinerzeitige Festlegung der tschechisch¬
ungarischen Grenze. Das Blatt behauptet, daß der Frie¬
densrat in Paris durch die Delegation, die die Grenze
vorzuschlagen batte, irregeführt  worden sei. Die
Delegierten der Kommission seien nicht neutrale Mit¬
glieder gewesen, sondern in Amerika naturalisierte
Tschechen,  die von Benesch vorgeschlagen wurden. Die
Kommission hätte von Kaschau aus die künftige Grenze
bereisen sollen, um sich an Ort und Stelle über die ethno¬
graphischen Verhältnisse zu unterrichten, kam aber nur
einige Kilometer wett, da das Auto eine Panne erlitten
batte. Die Kommission arbeitete sodann ihren Bericht
einfach im Hotelzimmer  ans . Die Staatsmänner
in Paris waren durch die Verhandlungen über den Ver¬
sailler Vertrag derart ermüdet, daß sie die Prüfung dieses
Berichtes zweitrangigen Faktoren überließen.

* Adoptions-Scheidungen. Das ungarische  Justiz¬
ministerium unternimmt jetzt Schritte, um zu ver¬
hindern, daß Fremde vorübergehend ihren Aufenthalt in
Ungarn nehmen, um dort eine Scheidung zu erzielen.
Bisher sind .Bürger von Staaten , in denen Scheidungen
große Schwierigkeiten entgegenstehen, wie z. B. aus Ita¬
lien, öfters nach Ungarn gekommen und haben sich dort
von ungarischen Bürgern „adoptieren" lassen. Auf diese
Weise erhielten sie alle Vorteile bei Scheidungen, die das
ungarische Gesetz gewährt. Solche „Adoptierungen" zum
Zweck von Scheidungen werden jetzt verboten.  Die
Zahl der Scheidungen an den ungarischen Gerichtshöfen
hat seit dem Kriege bedeutend zugenommen,' sie beträgt
jährlich Wer 2000 mehr als vor dem Kriege, obwohl die
Bevölkerung Ungarns durch den Friedensschlntz um mehr
als die Hälfte verringert worden ist. Gegen 70 Prozent
der Scheidungen unter den oberen und mittleren Klassen
erfolgen wegen Verlassung, und die Mehrzahl dieser
Scheidungen ist direkt oder indirekt durch die schlechten
wirtschaftlichen Verhältnisse hervorgerufen.

» 31 Millionen Autos — 11 Millionen Kilometer
Straße . 'Nach den Feststellungen der Internationalen
Handelskammer gab es am 1. Jänner 1928 in der Welt
31 Millionen Automobile aus 11 Millionen Kilometer

Nervenleidenden und Gemütskranken schafft das über¬
aus milde, natürliche „FranK-Jo !ssf"-Bitterwasser gute
Verdauung, freien Kops und ruhigen Schlaf. Nach Er¬
fahrungen berühmter Nervenärzte ist der Gebrauch des
Franz -Josef-Wassers auch bei schweren Erkrankungen
des Gehirns und des Rückenmarkes aufs angelegentlichste
zu empfehlen. In Apoth. und Drog. erhältlich. N M117

schufen und zerstörten mit jedem Schritt in ihm eine neue
Sttmmung . Er suchte eben nach einer möglichst nichts¬
sagenden Bemerkung, als sie über die Schulter zu ihm
sprach:

,Ks ist sehr freundlich von Ihnen , Mr . Glenarm, aber
ich fürchte mich nicht im geringsten."

„Ich möchte Ihnen nur noch etwas sagen. Ich wollte —"
Sie verlangsamte ihre Schritte. „Nun ?"
„Ich gehe fort von hier."
„So, so, Sie gehen fort ?"
Sie sagte dies, als ob sie nie daran gezweifelt hätte und

seine Mitteilung sie vollkommen kalt ließ.
„Ich wollte Ihnen nur noch ein Wort über Pickering

sagen."
Sie blieb stehen und wandte sich jäh zu ihm um. Die

beiden waren am Rand des Waldes angelangt,' die Schule
lag dicht vor ihnen. Sie schlug ihren Mantel fester um sich
und warf den Kopf leicht zurück, eine Eigenart , die er an
ihr des öfteren bemerkt hatte.

„Dies ist nicht der Ort für eine Unterhaltung , Mr.
Glenarm. Ich hatte nicht die geringste Absicht, Sie wie¬
derzusehen, will Ihnen jedoch das Folgende sagen —"

„Was Pickerings Schuldscheine betrifft," fiel John ihr
stotternd ins Wort, „so werde ich meinen Großvater bit¬
ten, sie Ihnen als Zeichen meiner Hochachtung zu
schenken." *

Sie fuhr zurück, wie vor einem Peitschenhieb.
„Sie haben viel dafür gewagt/ fuhr John fort, „für

ihn —"
„Mr . Glenarm, ich habe keine Neigung, dies oder irgend

etwas anderes Mt Ihnen zu besprechen."
„Es ist die beste Lösung
„Ihre Beschuldigungen, Ihre Anspiegelungen sind in¬

fam."
Das Beben ihrer Stimme unterdrückte in ihm weitere

Versuche, sie zu verwunden, und er fühlte sich gedrängt,
einzulenken.

„Aber ich habe doch mit eigenen Augen gesehen—" stam¬
melte er.

„Natürlich, Sie haben allen Anlaß, auf Ihre Beobach¬
tungsgabe stolz zu sein."

Straße . Davon besaßen die Bereinigten Staaten allein
drei Viertel, das heißt, fast 23 Millionen Automobile und
Kraftwagen.

Die Meuterei im Zuchthaus von Auburn.
TU. Newyork, 29. Juli. Die Meuterei im Zuchthaus von

Auburn, der ältesten Strafanstalt im Staate Newyork»
stellt sich als außerordentlich schwer heraus . In dem Zucht¬
haus waren insgesaint 1700 Sträflinge uutergebracht. Der
Aufstand brach aus , als sich die Gefangenen in dem
Hof des Zuchthauses befanden. Nachdem die Wärter über¬
wältigt waren, stürmten die Gefangenen die Waffen-
kammer und versahen sich mit Gewehren und Revolvern.
Mehrere Gebäude wurden von den Ausbrechern mit Hilfe
von Petroleum in Brand gesteckt. Bier  Wächter wurden
nie der g escho s sen,  bevor die ersten Verstärkungen der
Wachmannschaften herankamen. Es entspann sich dann ein
dr e i stü n di g er schwerer Kampf  zwischen der
Polizei und den Gefangenen, der besonders auf Seiten der
letzteren verlustbringend war. Zwei Sträflinge wurden
erschossen,  elf Gefangene hingen zum größten Teil
schwerverletzt  in den Stacheldrühten auf den Mauern.

Inzwischen hatte die Gefängnisleitung Truppen zur
Unterstützung angefordert. Als diese anmarschierten, be¬
setzten etwa 40 Gefangene die Mauern und eröffneten so¬
fort das Feuer . Im Sturm konnte die Mauer schließlich
genommen werden. Die Meuterer mußten sich ergeben.
Die zur Löschung des Feuers herbeieilende Feuerwehr
hatte gleichfalls einen außerordentlich schweren Stand , da
die Gefangenen die Schläuche mehrfach mit Messern zer¬
schnitten. Acht Gefangene sind entwichen. Die Zahl der
verwundeten  Gefangenen beläuft sich auf insgesamt
dreißig.  Der Ausbruchsversuch war sehr sorgfältig
vorbereitet.

Tauernwerk und Elektrokapilal.
Das Tauernwasserkvaftprojekt der Berliner A. E. G.

und ein zweites großes Elektroprojekt, in Sowjetrutzland,
scheint jetzt eine grundlegende Veränderung in den Kapi-
ialsverhältnissen der größten deutschen Elektrizitätsindu¬
strie hervorzurufeu. Aus Berlin wird gemeldet, daß die
schon in einem früheren Zeitpunkte zwischen der A. E. G.
und der amerikanischen General Electric Com¬
pany  gesührten Verhandlungen über eine Filtere ise-
nahme der amerikanischen an der deutschen Gesellschaft
wieder aufgenommen wurden. Zwischen den beiden Grup¬
pen bestehen bereits ziemlich weitgehende geschäftliche
Bindungen,' sie tauschen Patente und Erfahrungen und
besitzen ein Territorialabkommen zur Begrenzung der
südamerikanischen Absatzgebiete. Nunmehr soll die Ver¬
bindung enger  geknüpft werden, hauptsächlich zu dem
Zweck, der deutschen Gesellschaft für ihre beiden großen
Projekte den amerikanischen Finanzmarkt  zu
erschließen. Darüber hinaus soll die Grundlegung einer
Holding - Gesellschaft  beabsichtigt sein, in die die
beiden großen Gesellschaften gewisse Teile ihrer Inter¬
essen einbringen. Im Laufe dieser Woche dürfte eine
offizielle Bekanntgabe der Transaktionen erfolgen.

Bereits vor der Aufnahme der meritorischen Verhand¬
lungen über das Tauernprojekt  war bekannt ge¬
worden, die Finanzierung dürfte in der Weise erfolgen,
daß die Ban - und Betriebs -A.-G.»an der auch das Land
Salzburg beteiligt sein wird, eine große O b l t g a t i o n en-
anleihe  ans dem amerikanischen Markte  begeben
werde. Eine volle Finanzierung des Milliardenprojektes
durch das österreichische und deutsche Kapital kam von
allem Anfänge nicht in Frage. Die A. E. G. scheint sich nun
die Beschaffung der Mittel dadurch erleichtern zu können,
daß sie mit der General Electric Company, hinter der
maßgebende amerikanische Finanzkreise stehen, engere
Beziehungen anknüpft. Diese sollen soweit gehen, daß der
Präsident der amerikanischen Gesellschaft, der bekannte
Vertreter der Vereinigten Staaten in den Reparations-

„Und selbst, wenn ich es nicht wäre, es gibt Dinge, die
Sie nicht wegleugnen können: Ihre Herausforderung,
Ihnen zu folgen, und dadurch die mir auferlegten Be¬
dingungen zu verletzen, Pickerings Anwesenheit bei mei¬
nem Besuch in Cincinnati , Ihre Suche nach den Schuld-.
scheinen. Können Sie sich nicht vorstellen, daß mir all
Lies sehr weh getan hat ?"

„Seit 5er Stunde , da ich Sie zum erstenmal sah, als sie
mit dem Kanu in den Sonnenuntergang hinausfuhren.
Hat mir der Gedanke an Sie mein einsames Leben ver¬
schönt, mich aufgerichtet, wenn ich fast verzweifeln wollte,
Ehrgeiz, den ich schon aufgegeben hatte, wieder entfacht
und nun , da der Kampf, den ich Ihretwegen geführt habe,
beendigt ish, erscheint er mir so müßig, so nutzlos. Ich
möchte Ihnen nur noch sagen, daß Artur Pickering unter
dem, was geschehen ist, nicht zu leiden haben wird. Ich be¬
absichtige nicht, ihn zur Verantwortung zu ziehen. Ihret¬
wegen soll, was er getan hat, ungesühnt bleiben."

Ein Seufzer, so tief, daß er wie ein Schluchzen klang,
brach aus ihrer Kehle. Wie in Beschwörung hob sie eine
ihrer Hände.

„Warum gehen Sie nicht zu ihm mit Ihrer Großmut?
Sie, der Sie so geneigt sind, Böses von mir zu denken!
Ich beabsichtige nicht, mich zu verteidigen, aber dieses eine
will ich Ihnen sagen, Mr . Glenarm : Ich hatte keine
Ahnung, daß Pickering an jenem Abend zu den Arm¬
strongs konnnen würde. Ich war davon ebenso überrascht
wie Sie, und als ich Sie in jener Nacht im Tunnel traf,
hatte ich eine bestimmte Absicht, — eine Absicht—"

„Nun ?"
Sie hielt tnne, John neigte sich vor in Erwartung ihrer

fernerenWorte, bewußt, daß an ihnen sein Lebensglückhing.
„Ich fürchtete, daß Ihr Großvater nicht mehr rechtzeitig

zurückkommcn würde und Sie in Ihrem Kampfe unterlie¬
gen würden. Ich bin mit Mr . Pickering zurückgekommen,
weil mich der Gedanke quälte, daß sich hier schreckliche
Dinge ereignen könnten - Ihnen etwas zustotzen könnte"

Bevor sie ihre letzten Worte, die kaum mehr als gehaucht
waren, vollendet hatte, wandte sie sich um und lief, wie ein
verfolgtes Wild, in die Dunkelheit hinaus . John hörte
deutlich das Flattern ihres Mantels und solgts ihr«
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Verhandlungen Owen D. Y oun g, in den Aufsichtsrat der
A. E. G. berufen werden soll.

Daß auf amerikanischer Seite ein hohes Interesse be¬
steht, in der deutschen Industrie als Anteilbesitzer
und nicht nur als Kreditgeber zu wirken , ist klar . Diese
Politik hat zn der bekannten Uebernahme deutscher und
anderer europäischer Automobilindustrien durch amerika¬
nische Gesellschaften geführt und wirkt sich gerade jetzt auch
in den Verhandlungen in der internationalen Gram¬
mophonindustrie aus . Auch in der Elektroindustrie
Europas ist Amerika bereits maßgebend vertreten / die
letzte größere Jnteressennahme erfolgte eben durch die
General Electric Company in der Glühlampenindustrie
(Osram ). Sie soll nun planmäßig auch auf die Elektrizi¬
tätserzeugung , den zukunftsreichsten Weltwirtschaftsfaktor,
ausgedehnt werden . Welche Bedeutung dies im gegen¬
ständlichen F-alle des Tauernprojektes auch fiir Oesterreich
und für die hauptsächlich beteiligten Bundesländer Salz¬
burg , Tirol  und Kärnten haben wird , läßt sich noch
nicht abseüen. Die zu erwartenden Aufklärungen über die
neue deutsch-amerikanische Holding -Gesellschaft werden die
Situation vielleicht in einigen Tagen besser beurteilten
lassen. Jedenfalls ist die während der Tauernwerksver¬
handlungen angeschnittene Frage einer Ne Verfrem¬
dung  der österreichischen Alpenwasserkräfte nochmals,
und zwar von anderen Gesichtspunkten aus , zu über¬
prüfen.

Die General Electric Company ist das größte ameri¬
kanische Elektrounternehmen ; sie verfügt über ein Gesell¬
schaftskapital von rund 1.3 Milliarden Schilling , beschäftigt
über 70.000 Arbeiter und Angestellte und liefert den Ver¬
einigten Staaten ein Viertel ihres gesamten elektrotech¬
nischen Bedarfes . Ihr Vertragspartner , die A. E. G., ist
ihr wirtschaftlich ebenbürtig und nimmt in Europa eine
vielleicht noch bedeutendere Position ein.

Marktberichte.
(Bludenzer Wochenmarkt.) Besuch gut. Handel lebhaft. Tafel¬

butter 6.20. Kochbutter 5.80, Fettkäse 4.60, Halbfettkäse 4.20,
Mifchlingküse3.—-, Magerkäse 2.40, Kartoffel —.30, Gurken
—.90, Tomaten 1.—. Weißkraut —.80. Maukraut 1.—, Kohl
—.50, Kohlrüben (Stück) —.10, Ranbig —.10, Rettig —.90, gelbe
Rüben (Bund) —.30, Kopfsalat —.15, Endiviensalat —.15, Grün¬
zeug (Büschel) —.10, Eier (Stück) —.20, Schweinefleisch, geselcht,
5.20, Birnen 1.40, Heidelbeeren1.40 S.

(Dornbirner Wochenmarkt.) Tafelbutter 6.80 und 7.60. Koch¬
butter 5.40, Vorarlberger Emmentaler 5.—, Vorarlberger Halb¬
emmentaler 4.60, Fettkäse 4.—, Groyer 3.60, Mischling 3.40,
Romadur 3.20, Sauerkäse 3.—, Grünkäse 3.—, Trinkeier —.20,
Kisteneier—.18 bis —.19, Aspf-el —.90 bis 1.40. Birnen 1.20 bis
1.80, Kirschen1.80, Heidelbeeren1.60 bis 1.80, Stachelbeeren1.60
bis 2—, Johannisbeeren 1.60, Zwetschken1.80 bis 2.—, Pflaumen
1.20 bis 1.60, Aprikosen 2.—, Pfirsich 2.40 bis 2.50, Zitronen
(Stück) —,15 bis —.20, Orangen (Stück) —.20, Bananen (Stück)
—.40 bis —.50, Kartoffeln —.05 bis —.30, Bohnen —.40 bis
—.80, Kraut —.90, Wirsing —.90 bis 1.—, Kohlrabi —.60, gelbe
Rüben —.60 bis —.80, Rvndig —.40 bis —.50, Gurken —.60 bis
1.20, Salat (Stück) —.10 bis —.25, Blumenkohl (Blume) —.30
bis 1.30, Spinat 1.20, Rettich (Stück) —.20 bis —.30, Tomaten
1.60 bis 2.—, Zwiebel —.60, Knoblauch2.—, Kren 4.— S.

(Bregenzer Wochcnmarkt.) Tafelbutter 6.80 bis 7.20, Koch¬
butter 5.50 bis 5.60, Emmentaler Käse4.60 bis 5.—, Halbemmen-
taler 4,60, Mischling3.60, Backstein 2,60, Sauerkäse 3,—, Topfen
1,—, Eier, frisch(Stück), —,21 bis —.22, Kisteneier—.19, Kartof¬
feln —.30, Räudig —.60, Rettich (Stück) —.10 bis —.30, gelbe
Rüben (Kilo) —.70 bis —.80, Zwiebeln —.70, Erbsen —.80,
Bohnen —.60 bis —.70, Blaukraut 1—, Weißkraut —.60 bis
—.80. Blumenkohl (Rose) 1.— bis 1.20, Spinat (Kilo) 1.20, Salat
(Kops) —.20 bis —.30. Grünzeug (Büschel) —.20, Paradeisäpfel
(Kilo) 1.60, Erdbeeren 4.—, Johannisbeeren 120 bis 1.40, Sta¬
chelbeeren1.40, Aepfel —.50 bis 1.—, Birnen 1.40, Pflaumen
1.60, Zwetschken1.60 bis 1.80, Kirschen1.60, Trauben 3,20, Apri¬
kosen 1,80, Suppenhühner (Stück) 260 bis 3.—, Brathühner 1.50,
Schlachthühner. lebend, 2.— bls 3.—, Leghühner 6— S —
Schwe inemarkt:  Treiberschweine (Stück) 85.— bis 140.—,
Ferkel (Paar ) 90.— bis 110.— S.

Berliner Devisen -Kurse.
Berlin. 39. Juli . Wien 59.05; Prag 12.40; Budapest 73.03;

Holland 168.03; Oslo 111.66; Kopenhagen 111.70; Stockholm

schnell es ihm die Finsternis gestattete . Sie war bereits
bei der Eingangstür unter dem Schein der Lampe , die
darüber hing und hielt schon die Türklinke in der Hand,
als er sie einholte.

„Aber wie hätte ich das wissen sollen, " stieß er hervor.
„Sie haben mich doch so oft wegen meines Exils inGlenarm
verspottet und mich von hier fortgeschickt, obwohl Sie wuß¬
ten , daß mein Großvater noch lebte und erfahren würde,
daß ich seinem Wunsch zuwidergehandelt habe. Wenn Sie
mir das erklären , darauf eine Antwort geben können '?"

„Ich werde Ihnen kein Wort mehr sagen, nach allem
dem Schlechten, was Sie von mir gedacht haben ."

„Aber nur , weil ich Sie liebe. Es war meine Eifersucht,
die Eifersucht ans meinen Jugendfeind , die mich trieb,
mich an jeden Zweifel zu klammern . Ich habe mich so
sehr auf den Frühling gefreut , einen Frühling hier mit
Ihnen und ich gehe nur fort , weil ich die Einsamkeit hier
ohne Sie nicht ertragen könnte."

„O, bitte —" Sie atmete schwer und zerrte an dem Tür¬
schloß zum Zeichen, daß das Gespräch für sic zu Ende war.
John wollte sie jedoch in dem Aufruhr von Hoffnungen
und Zweifeln , die ihn durchwühlten , nicht verlassen . Er
ergriff ihre Hände und suchte ihre Augen.

„Sie haben mich herausgefordert . Ihnen zu folgen. Ich
will wissen, warum Sie das taten ?"

Sie zuckte vor ihm zurück und versuchte, ihre Hände zu
befreien.

„Warum taten Sie es, Marianne ?"
„Weil ich wollte —"

Nun ?"
"Weil ich wollte , daß Sie kommen, Mr . Glenarm ."

Schluß.
Frühling war in den Wäldern von Glenarm eingezo-

gen, die Blaumeisen waren zuritckgekehrt. Glenarm -Haus
war die Stätte reger Betriebsamkeit geworden . Nachdem
die Spuren des Kampfes jenes Wintermorgens , der das
Haus zu einem Schlachtfeld gemacht harte, beseitigt waren,
traf ein kleines Heer von Handwerkern ein, um Glenarm-

112.32; London 20J335; Newyork 4.1906; Itslien 21.92; Paris
16.43; Schweiz 80.62; Belgrad 7.363.

*

(Die Zahrparkkestelluneen der Bundesbahnen .) Die österrei¬
chischen Waggonbau sabrik -n haben im vorigen Jahre auf Grund
eines von der Generolbiirektion der Bundesbahnen entworfenen
umfassenden Programms für die Modernisierung und Vergröße¬
rung der Wagenbestände mehrjährige Arbeitsgelegen¬
heit  gesichert bekommen. Es handelt sich hiebei nicht bloß um
die Erneuerung und Bereicherung des G ü t e r w a g e n b e sta n-
des — in Betracht kommt die Lieferung von 2000 gedeckten und
offenen Güterwagen — sondern auch um die Beschämung von
Personenwagen  in einer den Anforderungen des neu¬
zeitlichen  Verkehres entsprechenden Bauweffe und Aus¬
stattung . Längst hatte sich die Notwendigkeit ergeben, vor allem
für den Auolandverkehr modern eingerichtete Wagen zu beistel¬
len. So hoben die Bundesbahnen unter anderem bequem ein¬
gerichtete oierachsige Personenwagen 3. Klasse bestellt, deren Ab¬
lieferung mit 190 Stück sich von jetzt ab bis in das Jahr 1980
erstrecken wird . Weiter wird die Lieferung von zweiachsigen
Personenwagen 3. Klasse für den Lokalverkehr  in der An¬
zahl von 300 Wagen Heuer und im Jahre 1930 fortgesetzt werden.
Die Ablieferungen haben bei dieser Wagenttipe vor kurzem ein¬
gesetzt. Ueberdies bekamen die Waggonfabriken auch durch die
Bestellung von 40 Dienstwagen  Arbeitsgelegenheit . Schließ¬
lich sei noch auf den bemerkenswerten Versuch hingewiesen. bei
der Herstellung und der inneren Einrichtung der neu geplanten
Personenwagen der 1. und 2 Klasse, also der sogenannten Pol¬
sterklasse. das heimische Kunst ge werbe  zur Mitarbeit heran-
zuzieihen. Der Professor der Kunftgewerbeschule in 'Wien, Ober¬
baurot Fasel Hofs mann,  ist von den Bundesbahnen betraut
worden , im Einvernehmen mit ihnen zunächst einen als Mufter-
wagen bestimmten Personenwagen 1. und 2. Klasse, und da wie¬
der auch dessen Inneneinrichtung und dessen Innenschmuck, zu
entwerfen . Dieser Musterwagen ist der Simmermger Waggon-
baufabrik zur Herstellung übertragen worden und seine Wliefe-
rung soll bis zum Ende aieses Fohres erfolgen. Außerdem sind
übrigens noch eine Reite anderer Verfuchswagen der 1. und
2. Wagenklasse, die von den Bundesbahnen entworfen worden
sind, teils in Ausführung begriffen, teils auch schon, so auf der
Strecke Wien—Karlsbad , im Betriebe.

(Günstige Aussichten für den Arbeiismarkt .) In den letzten
Wochen dürfte die Arbeitslosigkeit in Oesterreich stabil geblieben
sein, wenn nicht doch noch ein leichter Rückgang zu verzeichnen
ist. Für Ende Full rechnet man mit rund 160.000 unterstützten
Arbeitslosen in Oesterreich. Fn unterrichteten Kreisen ist man
der Ansicht, daß nach einer kurzen Stagnation schon in den
Herbstmonaten ein weiterer Rückgang in der Zahl der unter¬
stützten Arbeitslosen einrretcn wird , weil die Saison für die
Konfektions -. Schuh- nid Textilindustrie bald einsetzt. An¬
scheinend rechnet man auch mit einem weiteren Rückgang der
Arbeitslosigkeit bei den Bauarbeitern , sofern die private Bau¬
tätigkeit noch iiq Herbst einsetzt. Recht günstig ist die Bermitt-
lungstätigkeit in der Schwer- und Metallindustrie . Die Ver¬
mittlung von Arbeitslosen auf das Land hat ebenfalls einen sehr
bedeutenden Umsang angmommen , weiter setzt jetzt die Auswan¬
derung nach den verschiedenen Ländern des Kontinents , insbe¬
sondere nach Deutschland. Frankreich und der Schweiz, in star¬
kem Maße ein. Man sieht daher auch die Aussichten für die
Wiuterinonate etwas günstiger an . soferne nicht ein beisonders
starker Kälteeinbruch die Ärbeitstätigkeit überhaupt unmöglich
macht. Fn Wien hofft man . im Herbst koch unter 50.000 unter¬
stützte Arbeitslose zu kommen, während in den Bundesländern
eigentlich kein wesentlicher Rückgang mehr zu »erz. ichneu sein
dürfte , da dort bereits d .e Zahl 50.000 erreicht ist.
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Unser neuer Roman.
Der Erschließe:; Tirols für den Fremdenverkehr , der

bayerische Schriftsteller und Dichter Dr . Ludwig Steub,
Hat nicht nur  seine bekannten Schilderungen „Drei
Sommer in Tirol " und die „Herbsttage in Tirol ", son¬
dern auch eine Reibe anmutiger humorgewürzter Novel¬
len geschrieben. Wir bieten nun unseren Lesern die
ländliche Liebesgeschichte

«Die Rose der©etrn”,
die im tirolischen Unterinntal spielt und alle Vorzüge des
Dichters und Volkskenners Steub in einem Meisterwerk
alpenländischer Erzählungskunst enthält.

Haus in der Pracht , die sein Erbauer geplant hatte , fertig-
znstellen . John Glenarm hatte den Bau unter den An¬
weisungen seines Großvaters , jedoch mit voller Freiheit,
ihn nach seinen eigenen Wünschen nmzugcstalterk , geleitet.
Mancher Kompromiß zwischen der alten Zeit , in deren
Geist John Melville Glenarm sein Hans errichten wollte,
und der neuen , verkörpert durch den jungen Ingenieur,
war zustande gekommen. Zwar hatte das Haus der tausend
Kerzen , um feilten Namen zu rechtfertigen , in allen Zim¬
mern einen reichen Schmuck von Wandleuchtern und Kan¬
delabern empfangen , aber eine elektrische Kraftanlage im
Keller versah es mit dem Licht zahlloser Glühbirnen.

Der alte Mr . Glenarm hatte auf Fertigstellung ge¬
drängt , da er, wie er öfter launig bemerkte, nicht mehr viel
Zeit habe, es in seiner Vollendung zu genießen . Die
eigentliche treibende Seele war jedoch John , und wer ihn
bei seiner Arbeit beolachtet hätte , würde bemerkt haben,
daß seine hauptsächlichste Sorge jenen Räumen galt , in die
alsbald seine junge Frau als Herrin einziehen sollte. Ter
Tag , da dies geschah, an dem Stoddard vor seiner Abreise
nach Neu -Guinca , wo er mit der finanziellen Hilfe John
Melville Glenarms eine Mission errichten wollte , John
Glenarm und Marianne Dcvereux in der kleinen Kapelle
der St . AgathenSchule miteinander verband , war der
glücklichste, nicht allein im Leben der jungen Eheleute,
sondern auch dem des alten Herrn , der darin die Verwirk¬
lichung all seiner Hoffnungen sah.

I « der Zeit ungetrübten Glückes , die der Wiederkehr
John Melville Glenarms ins Leben folgte , hatte es nur
eine Sorge gegeben, die um die Wohlfahrt Laurence
Tonovans , Johns treuestem Freund . Der Gefangene im
Kartoffelkcller war mit allen Ehren entlassen worden,
und eine großmütige Kriegsentschädigung hatte ihn die
empfangene unwürdige Behandlung und vieles andere
vergessen lassen. Trotzdem verblieb Donovan als Flücht¬
ling vor dem Gesetz. Erst als das Buch über seine
Forschungsreise durch Rußland , die er mit Hilfe der bei¬
den Glenarms unternommen hatte , erschien, ein Werk,
in dem der junge Freiheitskämpfer der Welt eine ver-

<Wiener Autmnarkt .) Lebhafte Bewegung kenmzeichnete auch
den 83. vom Wirtschaftsverband der Kraftfahrer äbgehaltenen
Automarkt . Nack wie vor stsbLn Kleinautos im Vordergrund
des Interesses , aber auch große Luxus- und Lastwagen (von
Kissen insbesondere luftbereifte mit 4 bis 5 Tonnen Tragkraft)
werden rege gefragt . Einzelne Notierungen haben wieder Ein¬
bußen erlitten , so daß beispielsweise ein sechssitziger 9/24 P8 Fiat
1C (offen und geschlossen), Qualität 2, zu einem Preise von nur
1500 8 angeboten wurde.

(Der Holzmarkt und die Unwetterschaden.) Der internationale
Holzmarkt schreibt: Wenn auch die Gerüchte über den Schaken
der letzten Unwetter vielfach über die Wirklichkeit hinausgehen,
so muß doch angenommen werden , daß 400.000 bis 500.000 Fest¬
meter Holz gsworfen wurden . Sollten diese hunderttausende Fest¬
meter unvorhergösehen anfallenden Massen in verhältnismäßig
kurzer Zeit auf den Markt gebracht werden , so könnte immerhin
hiedurch der Rundholzmarkt eine gewisse Abschwächung erfahren.
In allererster Linie wird sich zwar die Windwurfkata --
st r o p h e aus dem Brennholz - und Grubenholzmarkt auswirken,
da ja naturgemäß bei Windwuvfkatostrophen diese Sortimente in
besonders überragenden Prozentsätzen ansallen.

(Die Preise aus den Eiermärkten .) Oesterreich ist trotz den in
den letzten Fahren in der Landwirtschaft zu verzeichnenden be¬
deutenden Erfolgen noch immer ein Eirreinfuhrland . Die Pro¬
duktion ist derzeit noch lange nicht in der Lage, den Bedarf zu
decken. Aus diesem Grunde müssen Eier eingeführt werden,
und wir sind in dieser Beziehung vorwiegend auf Südslawien,
Ungarn , Polen und Rußland angewiesen . Namentlich der r̂us¬
sische Eierexport hatte auf die Preisbildung in den europäischen
Staaten großen Einfluß , und im Mai und im Juni trat ein Preis¬
rückschlag ein , der auch auf den Wienet Märkten fühlbar wurde,
so daß die Hoffnung berechtigt war , die Eindeckungen für den
Herbst- und Winterbeüorf nur allmählich durchzuführen , da ja
die Preise in den Sommermonaten keine nennenswerte Ver¬
schiebung erfahren dürften . Die Folge war ein Leerstehen der
Kühlhäuser , für die wohl Platzmiete bezahlt werden mußte , was
jedoch bei den billigen Eierpreifen nicht so sehr ins Gewicht ge¬
fallen iväre. Da kam aber der Tendenzumschwung. Auch
Deutschland und England sind auf den Eierimport angewiesen.
Infolge ihrer höheren Valuta sind sie daher in der Lage , Preise
zu bewilligen , sie für den österreichischen Einkäufer nicht in
Betracht kommen. Während Ende Juni im Großhandel Eier
noch zu 12 bis 15 g erhältlich waren und die Kleinhandelpreife
sich auf der Durchschnittshöhe von 15 r  bewegten , mußten Mitte
Juli bereits 16 bis 19 g für schöne Ware bezahlt werden . Diese
Preise konnte auch der Wiener Großhandel nicht mehr bewilli¬
gen, denn der Konsum hatte sich bereits langsam zurückgezogen,
obwohl gerade um diese Zeit die Hausfrauen Eier zu Konser-
oierungszweck« gcfeaitift haben. Nun scheint jedoch der englische
und der deutsche Markt übersättigt zu sein, denn in der abge-
laufenen Woche sind bereits wieder große Anlieferungen nach
Oesterreich erfolgt und zum Wochenende konnte man bereits
einen Preisrückgang  von 1 bis 11- r pro Stück feststellen.
Es kann daher gerechnet werden , daß in den nächsten Togen
weitere  P r e i srü  cks chl äg  e erfolgen werden.

(Der Niedergang des Gewerbes in Wien.) Von 37.281 Ge¬
werbetreibenden in Wien liegen zur Zeit nicht weniger als 3884,
dos sind über 10 Prozent , infolge der Ueberlastung durch Steuern
und infolge verminderter Inlandkauskraft still. Am schwersten
betroffen sind die Bau - und Steinmetzbetriebe . . Die Wohnbau-
politik der Gemeinde hat bewirkt , daß von den 1498 Betrieben
dieser Gruppe nicht weniger als 741. also nahezu 50 Prozent,
still liegen.

(Oesterreichische Brown -Boveri -Werke A.-G. in Wien) tauscht
ihre Aktien im Verhältnis für 10 alte Aktien ä 10 S Nominale
eine neue Aktie ä 100 s Nominale mit Kupons 1929 ln der Zeit
vom 24. d . M. bis 31. Oktober um.

(Skoda in Dalmatien ?) Die „Novo Doba" (Neue Zeit ) in Spa-
lato berichtet, daß sich die Pilsner Skodawerke  mit dem
Plan , im nördlichen Hafen von Spalato eine Schiffbau-
werft  großen Stils zu erbauen , ernstlich beschäftigen. Eine
staatliche Kommission habe bereits im Juli 1927 festgestellt, daß
der Hafen von Spalato strategisch, wirtschaftlich und verkehrs¬
politisch die günstigsten Standortbedingungen besitze.

(Der Zuckerverbrauch.) Auf dem deutschen Zuckermovkte war
die Tendenz etwas fester, was vor allem auf die Steigerung
des Verbrauches zurückzuführen ist. In Europa ist der Zucker-
Konsum um 4,6 Prozent , in Amerika sogar um 6.6 Prozent ge¬
stiegen, In den Vereinigten Staaten rechnet man mit einer wei¬
teren St -veigerung auf mindestens 13 Prozent . All das wird
aber nicht ausreichen , um die Weltbestände aus ein normales
Maß zu vermindern . In gut unterrichteten Kreisen wird die
Besserung der Lage als vorübergehend angesehen, und man ist
der Ansicht, daß sich die Lage von neuem verschärfen wird , sobald
die große europäische Rübenevnte auf den Markt kommt.

Nichtende Kritik über öie Entwicklung ' des Freiheits-
gedankens vom Zarentum bis zum kommunistischen
Staat übergab , gelang es seinen Anwälten , das Herz der
Behörden zu erweichen. Das Verfahren gegen ihn wurde
niedergeschlagen unter der Bedingung , daß er niemals
wieder den Boden von Irland betrete.

Bald nach Donovan hatte auch Bäte Glenarm -Haus
verlassen und sich in Kalifornien als Obstzüchter nieder¬
gelassen. Bei seinem öfteren Besuch in Glenarm -Haus
machte er den Eindruck eines Mannes , dem öie Welt
wohlwill . Zwischen Schwester Therese und den Inhabern
von Glenarm -Haus bestand die beste Nachbarschaft, die
sich auch auf viele Familien der Sommerkolonie erstreckte.
Auch diese war zu neuem Leben erwacht und der See
hallte oftmals von fröhlichem Gelächter aus Ruder - und
Segelbooten wider . Nur Pickerings Haus war leer ge¬
blieben , bis die Tafel , die anknndigte , daß es zum Ver¬
kauf stand , wieder verschwand. Pickerings Stern war mit
dem Wiedererscheinen John Melville Glenarms ver¬
blaßt . Sein finanzieller Zusammenbruch und sein darauf¬
folgendes Verschwinden war eine Zeitlang die Sensation
des Tages.

Ter Tunnel und das Versteck Hinter dem Kanitn waren
auf WrmsH Johns , entgegen den Absichten seins Groß-
waters , erhalten geblieben.. Sie beherbergten zur Zeit,
tvo wir dies schreiben (in strengstem Vertrauen auf Ver¬
schwiegenheit der Leser) Weinschätze des Glenarmschen
Kellers . Melville Glenarm berührt sie nie , außer ein¬
mal im Jahre , am Tage seiner Wiederkehr ins Leben.
Dann serviert Bäte , der an diesem Tag nie fehlt , einige
Flaschen des besten der kostbaren Champagnerweine,
deren sich Glenarm -Haus rühmen kann . Auch Laurence
Donovan , der sich in Newyork als Rechtsanwalt nieder¬
gelassen hat , erscheint stets an diesem Tage . Wenn die
festliche Mahlzeit zu Ende ist, erhebt sooann John Mel¬
ville Glenarm in noch völliger Frische sein Glas , gefügt
mit der goldgelben , perlenden Flüssigkeit , auf das Wohl
von Glenarm -Haus und seiner Bewohner , sowie der tau¬
send Kerzen , die ihm den Weg zur Erkenntnis und zu
vollem Glück gewiesen haben.

- Ende . ~ v



Dienstag, den 80. MN 1920, ^Fnnssruse « Nachrtchte«5 Nr. 173. Sette 9,

Das Auslandskapitalmder österreichischen
Industrie.

Für die Beurteilung der österreichischen Wirtffchafts-
tage ist es immerhin interessant, den Umfang der Be¬
teiligung ausländischer Aktionäre kennen zu lernen. In
einen! der bedeutendstenJndustrieAweige Oesterreichs, der
Montan -, Eisen und Maschinenindustrie  ist,
wie der „Börscn -Kurier" schreibt, ausländisches Kapital
in ziemlich großem Umfange beteiligt. An der Spitze steht
die „Alpine Montanges etlschaft ", von deren
60 Millionen Schilling betragendem Aktienkapital sich an¬
nähernd die Hälfte im Besitze der „Bereinigten Stahl-
werke-A--G . Düsseldorf" befindet. Bei dem führenden
österreichischen LtahOwerfsnniexne'hmen, der Gebrüder
Böhler  L Co., A.-G., ist gleichfalls ausländisches Ka¬
pital beteiligt. Infolge der internationalen Verflechtung
des Böhlerkonzerns ist es allerdings schwer, die Natio¬
nalität der Beteiligungen festzustellen, zumal die Züricher
Böhler -Holdinggesellschast hiefür wenig Anhaltspunkte
liefert. Jedenfalls sind all der Böhler -A.-G. die Berliner
Diskontogesellschaft und die Vereinigten Stahlwerke be¬
teiligt.
- Bei der „Feistritztaler Bergbau - und In-
dustrie - A.-G." — deren Einfluß selbst wieder in die
Kohlen-, Glas - und Holzindustrie hinüberreicht— ist ita¬
lienisches (Fiumaner ) Kapital beteiligt, in dessen
Händen sich der größte Teil des zwei Millionen Schilling
betragenden Aktienkapitals befindet. Bet der „Beit¬
scher Magnesitwerke - A.-G." ist neben der fran¬
zösischen Schneider-Crenzot-Gruppe seit einigen Wochen
auch reichsdeutsches Bank- und Industriekapital (Stahl¬
verein, Danatbank, Berliner Handelsgesellschaft) beteiligt,
dagegen ist das 14 Millionen Schilling betragende Aktien¬
kapital der „Oesterretchisch-Amerikantschen Magnesit -A.-
G." in Radenthein (Kärnten) znm überwiegenden Teile
im Besitze einer amerikanischen  Finanzgrnppe , der
auch die Pittsburger Stahlwerke gehören.

In der eisen- und metMoeravbeitenden Industrie ist
gleichfalls reichsbeutsches Kapital stark vertreten. Bet
den „O e st e r r e i chi sche n M e t a l l h ü t t e n w e r ke n"
(Aktienkapital 1,050.000 S) figuriert die Schaefer & Schael-
Ä.-G . irr Breslau als Großaktionürin, bei der „Alfa-
Separator ->A.-iG." (Kapital 1(1 Millionen Schilling) der
gleichnamige schwedische Jndustriekonzern , der selbst wie¬
der der Kreuzerbank nahesteht. Die „G e s i a - A.-G." in
Wien stellt eine der wenigen Gesellschaften der technischen
Branche dar, an der tschechoslowakisches Kapital (Erste
Brunner Maschinenfabrik) beteiligt ist. Das gleiche Unter¬
nehmen besitzt bekanntlich auch die Aktienmajorität der
„Pankerwerk-A'kt.-Ges." (Kapital eine Millionen Schil¬
ling). Bei der Maschinenfabrik Körting  A .-G.

(Kapital 362.500 S) ist die reichst»eutsche„Thiergärtner
L Stöhr G. m. b. H.", bei der I . Löclga -A.--G. (Ka¬
pital 800.000 8) der Siemenskonzern Berlin bozw. die
„Fnag -A.-iG." Erlangen , bei der ,,F a b b a g - A.-G." die
Firma I . »Pohling in Köln, bei der Ernst K ra u se &Co.-
A.-»G. das Stuttgarter Bankhaus Doertenbach, bet der
„Kromag - A.-G ." (Kapital 1.2 Millionen Schilling)
die Kronprinz-A.-G. in Ohligs (Rheinland ) je zur Hälfte
mit den Steyr -Merken, bei der L i n d e - R i e d t n g c r
M a schi n e n f o br ik s - A.-G. (Kapital 500.000 8) die
Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg A.--G., die Gssell-
schast für Linds Eismaschinen und die L. A. Niedinger
A.-G. in AngSburg, bei der ,L>reu stein L Kvppcl-
A.-G." die gleichnamige reichsdeutsche Lokomotiv- und
Maschinenfabrik, bei den „O e ste r r. B a m a - B ü t t n e r
Werken-A.-G.", die Bamag--Megnin -A.-G. bezw. die Ber-
lin -Anhaltische Maschinenbau-A.-G., bei der Julius
P i n t s ch- A.-G. (Kapital VA  Millionen Schilling
der gleichnamige Berliner Jndustriekonzern , bei der
A.-G . für Ties boh riech ntk  vorm . Trauizl & Co.
(Kapital 3.1 Millionen Schilling) der Mannesmannkon¬
zern, bei der Bamag - A.-G. (Kapital 1 Million Schil¬
ling ) die Arnraturensabrik Hilpert in Nürnberg und die
ReutHerwerk-Ges. in Mannheim , bei der Werner &
Pfleiderer - A.-G. (Kap . 750.000 S) das gleichnamige
Stammhaus in Stuttgart , bei der Schnellpretzsa b ri k
König  L Bauer -A.-G. in Mödling (Kapital 1.5 Mil¬
lionen Schilling) die gleichnamige Drinkereimaschinen-
fabrik in Würzburg.

Ungarisches Kapital (und zwar die Ungarische All¬
gemeine CvedMank und dieuG-auz-'Danubius -A.-G.) ist an
der Leob ers dorfer Maschtnenfabrik (Kapital
2M5 .000 Schilling) maßgebend beteiligt, französisches
Kapital an der Danubia -A.-G. in Wien, die hauptsäch¬
lich Gasmesser, Zähler u. a. erzeugt, und schweizerisches
Kapital an den Saurerwerken (Antomobitfabrik ) .

«Schließlich ist an der R o th m ü rl e r - M e w a - A.-G.
(Kapttal 720.000 Schilling) die Londoner Eastern Trade
Bank Ltd. und die Banca Commerciale Jialiana durch
Aktienbesitz beteiligt. Bon den kleineren Mtternehmun-
gen befindet sich die E r db e rge r Maschinenfabrik-
A.-G. gleichfalls in Anslandsbesttz (Berkel -Konzern, Rot¬
terdam).

Die Maschinenfabriken,  an denen ausländisches
Kapital in größerem oder kleinerem Umfang beteiligt ist,
besitzen ein Aktienkapital von zusammen etwa 32 Mil¬
lionen Schilling, von denen schätzungsweise etwa 7 bis
8 Millionen aus ausländische (zumeist reichsdeutsche)
Aktionäre entfallen.

Im Bergbau und in der Montanindustrie  ist
der Anteil des ausländischen Kapitals größer. Die hier be-
hanvelten Gesellschaften /besitzen ein Kapital von zusam¬

men rund 96 Millionen Schilling, von denen mindestens
50 Millionen Schilling auf die Einzahlungen ausländischer
Aktionäre entfallen.

miim tidtfm
Heimatwehr. Abschnitt5, Prahl. Mittwoch abends 8 Uhr Zv-

fammenlftuirft im bekannten Lokal.
Freiwillige Fsuerwrhr Innsbruck. 1. Kompagnie. Dienstag

Schlag 8 Uhr abends Kompagnieschlußübung in voller Rüstung
bei jeder Witterung. Hernach Monatsversammlung beim „Gol¬
denen Hirschen".

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 3. Kompagnie. Dienstag
8 Uhr abends wichtige KompagniWersammlung beim „Biermichl".

Freiwillige Feuerwehr Hölting. 2. Kompagnie. Mittwoch halb
8 Uhr abends Koinpagnieübung in leichter Wistung. hernach Mo-
natsvcrsammlungbeim „Röhl" in der Au.

K. K. D. „Burgundia". Mittwoch halb :> Uhr rnusilkalischer
Abend »der Jungburgundia im Rsslauvant „Berg Iisel" (nicht
Buchhos). Donnerstag Micher Kcgelabend im Hotel „München"
(Souter ra in, HoteIe-ingang).

Verein dep Kaufmannschast. Dienstag halb 9 Uhr Ferialabsnd
im Gasthof„Krone".

Kaufmännischer Verein. Dienstag Bereinsabcnd im Bereins-
heim Gasthof zum „Goldenen Adler", 1. Stock. Bücherausgabe.

Bund der Reichsdsutsclzen in Tirol. Zur.zehnjährigen Bestanids-
feier des Bundes der Reichsdeutschen in Boravlberg am
31. August und 1. Septem»ber in Dornbirn iverden die Mitglieiber
eingeladen. Anmeldetermin und Auskunft bis 10. August btt'
August Morck, Innsbruck. Wilhelm-Greil-Siraße IS.

Kriegeroerein Innsbruck und Umgebung. Mittwoch3 Uhr nach¬
mittags Beerdigung des Kameraden Alois See.ber. Mitglied des
Kamerastschastsfonids. von der Leichenkapelle aus auf den städti-
schen Friedhof. Stellig in Uniform um 2.15 Uhr nachmittags im
Bereinsheim Gasthof „Goldener Hirsch".

Bergsteigerverein„Hochland". Dienstag Ferialadend. Tre-ff-
punkt 8 Uhr Innbrücke.

1. Innsbrucker Stemmklub. Dienstag abends nach dem Trai¬
ning Monatsverfainmlungim Gasthaus Schrott (Benusbad),

1. Tiroler Ringsportklub. Dienstag abends 8 Uhr Monatsver¬
sammlung im Gcrfthof„Hauptpost". Maximiltanstiaße.

Sportverein Innsbruck. Dienstag nachmittags Training am
Flungerifportplaße. Abends AusschuWtzung beini „Kirchenwirt".

F. E. „Wacker". Dienstag,ad halb 6 Uhr Training am Tivoli-
fportplatz Reserve und Jugend.

Sportverein Hölting. Dienstag 9 Uhr Woche nverfammlung im
,/Röß!" in der Au. Rlittevoch uNb Freitag nachmittags Tracking
am 'Fiungerspovtplatz.

Säng.«r!bu<nld Hötttng. Dienstag Ferialadend im „Mßl " inder Au.
Turnverein„Friesen" Hölting. Die ausübenden Turner über

17 Jahre wollen heute vollzählig am Turnplatz erscheinen.

Zu MMten
Zimmer . Batkon . Küche.

Speis , sofort an tinder-
lofem Ehepaar *u verge¬
ben. Rum Nr . 118. 8786-1

Billig« Sommerfrische im
ichbn gelegenen Wtockach-
lechstal. Nähere »Auskunft
S?at' Scheiring , Handlung.
JnmAnuck. Riosengafse 13.

877'M
Sommersrifch«, 2-bettch.

Zimmer m. Pension i 5 S.
Woldhart , Tbaur 153.

3313=1

zumiMmkuM
Suchen Sie verMliche.

solvente Ätieter . dann
wenden St « sich an das
Wohnungsbüro Neumair.
Marktgraben . 2331=2

2- bis 5-Zimmerwoh-
nuogen für zalsturrgAräi-
tige Mieter sucht driirgend
Wvhnirngsbnrr »Eck , Adani-
gaste U»._ 9790=3

Zimmer u. Küche, nicht
möbliert , sucht tindertrse?
Ehepaar . Zuschriften unter
„Soiork 87M" an die Ber-
ivaltiing . 2

Ammermiekr
Kanzlei . Ein großes,

schönes, unmöbliertes Stie,
gcn îmmer mit hellem
Kabinett imd Telephon , ist
als ruhige Kanzlei sofort
zu Vcviineten. Adresse an
den üluskuttft'stcrieln unter
Nr . 9785._3

Hübsches Zimmer , rein,
an nur soliden, seriösen
Herrn zu vermieten . Fink.
Pfarrplatz 4. 1. St . 8789-3

Schön möbliertes Ziui-
mer an ruhigen -Herrn zu
bermirten . JaWraße 9,
1. Stock. 8788-3

Leere Zimmer -mit Koch-
geLegenheit, für Dürvvr -ecke
und ©wi Mübeleinstellen,
nwblierte , in großer »!lus-
wahl zu vermieten . Woh-
irunizsbürv Eick. Adaui-
ggsse 10. 8701-3

Schönes . möbliertes »Zim¬
mer mit Bad ist schert zu
vergeben. Näheres bei Tutz.
Marla -Theresien-lLtratz« 8.
im Stülll . 8787-3

Schön möbliertes Zim¬
mer per soirrt zu ver¬
mieten . Er illv arzc>straßc
Nr . 11. 1. St ., r . 8786-3

Eck Zimmer mit zwei
Betten ab 1. Älngust zu
veruülüeu . 'Adresse an
den Ansikuniitsdaseln unter
Nr . 87-83._ 3

Zimmer für Frau oder
Fräulein mit saparatem
Eingang zu vergeben. Höl¬
ting , Bauerngasise 6, Par¬
terre , rechts. 8763-3

Schönes , tnübl . Zimmer
an berufstätiges Fräulein
zu vermieten . Anichstr. 4V,
3. St . rechts. S231.3

Rctt möbliert . Zimmer,
ZenirälheizuNlg, in feinem
Hause, zu vermieten . Mu-
seumstrahe 37, 3. Stock.

M8 -3
Sonniges Zimnir , ist mit

ganzer Derp>flegung zu
vermieten . Müllerstraße 6.
Part ., im Hofe links.

3228=3
Zimmer mit Kochgelegen¬

heit aus 1. August zu ver¬
mieten. Auch wird dort
ein Schlasgeher evcnt. mit
Verpflegung ausge»»-om,nen.
»Adresse: 'Agatha Bl aas,
Reichenailerstvaßs 50 c.

8704-3
Sehlaskamerad für schö¬

nes, Pveidettiges Zimmer
gesucht. Holzhammer, Inn-
straß« 38._ 8700-3

Zu vermieten 1 oder 2
möbliert« Zimmer an Her¬
ren. Llnsvagen unter „Asn-
iräl . 2. Stock 8702" an die
Verwaltung . 3

Fräulein sucht Zimmer.
Zuschriften unter „Ohne
Bedienung 3W0" an die
»Lerwas'tung . i

Alte Frau sucht auf
1. August Schloiftelle oder
kleines Zimmer in der
Stadt. Zuschriften un'ter
.8 30.— monatlich , 8700"
an die Verwaltung . 4

Zimmer , füdseitig. groß,
gut eingerichtet , von sta¬
bil«» Herrn sssucht. An¬
träge erbeten imter „Son¬
nig 3218" an die Vcrw. 4

Mw» Stullen
Intelligentes , gefetztes

Mädchen, das Nähkennt¬
niss« besitzt, wird zu zwei
Kindern von 5 u . 0 Zähren
für Nachmittag ab 1. Sep-
iem'ber gesucht. Adresse an
den AnUunststafaln unter
Nr . 8758. 5

Vertreter , der Eemischt-
warenhandlungen u . ein¬
schlägige Gesckiäste beucht,
gegen Firnnr u. Provision
gesucht. Angebote von
seriösen Herren , die über
die nötige Vorbildung . Ge¬
sundheit und Energie ver¬
fügen, unter „Strebsamer
Vertreter 6000" an Krolz-
Annoncen . Innsbruck

7020-5
Sekretärin (evertt. Fran¬

zösisch sprechend), auch für
Reisen, aus kurze Zeit ge¬
sucht. Angebote nüt Photo
unter „Zntelligent 3235"
an die Verwaltung 5

8 8 täglich sir und Pro¬
vision verdient flotier Zei-
tungs - und Zei tickirillen-
Verkäufer. Zeitungs - Ver¬
schleiß Kaltschmid Erler-
straße 3. 3210-5

Zwei lüchtige Spengler-
gehilsen, verläßliche, selb¬
ständige Arbeiter , bei so¬
fortigem Eintritt gesucht.
Frau , Lob. Svwglersi rn
Weißendach bvi Routtc.
Außersern._ De 1278-5

Lehrmädchen aus gutem
Hause, das Fremde zmn
Frisieren lernen hat , wird
sofort ausgenommen . Zu-
TcOripten unter „Geschickt
8778" an die Berw._5

Tüchtiges Mädchen, das
kochen kann und die Haus¬
arbeiten verrichtet , in Ge-
schäftAzairs zu 6 Personen
gesucht. Zuschriften unter
„Sofort 3770" an dl« Ver-
waltung. _5
Reinliches, williges Mäd¬

chen, das kochen kann und
schön Zimmer aufräumt,
wird znm 1. August ausge¬
nommen. 2ldref.se an den
Ausknnfi^tasrtn unter Nr.
3769._5

Lehrfräuleia für Schnei¬
derei wird aufgenommen.
2lndr .»? öser-Str . 14, 2. St.
_ 3200-5

Köchin, di« guc büngerl.
kochen kann » . etwasHaus¬
arbeit verrichtet , wird uil>-
ter günstigen Bedingungen
auf spätestens 15. slugust
aufgenvnwien . Dorzirstcllen
bei Karl Bauer . Wareir-
haus Bauer -Schwarz. M.-
Thcresten-Straß « 36—88.

3774-5
Sofortigen Verdienst u.

laufendes Einkommen er¬
zielen Bertreter durch Ak¬
quisition in der Dersiche-
rungsbranclie . 2lngedotr
nur seriöser Vertreter er¬
beten an Brrsicherunas-
bürv Kortleitner . Inns¬
bruck, Teinplitraße 24.AI s-5
Braves Lehrmädchen wird

auf 1. Aug. bei Fürrutter,
Lanbcn 12, aufgwommen.

5215-5

Praktikant mit Bürger¬
oder Aüttelschule gesucht.
Zuschriften unter „Altes
Handelshaus M 258" an d.
Verwaltung . 5

Zunges Mädck>en. ver¬
läßlich, ehrlich iür halb¬
tägig als Hausgehilfin ge¬
sucht. Vvrzustellen ab 3
llhr . 'Adresse an den Olus-
knnftSiafeln unter 3211. 5

Braves, oidentl. Ntiid-
chen für -Haus- uird Feld¬
arbeit auf sofort geluckst.
Näheres Hötting , Dorf-
gasst 30. 3331:5

Selbständige Köchin, die
auch Hansarbeiten reinlich
verrichtdt. in Geschäftshaus
nach München gesucht.
Bvrzultelleir m . Zeugniifsen
bei Frau HerMd , Laus,
Pension Tuschenhof.

8800-5
Einfaches Mädchen zu kl.

Familie gesucht. Evethe-
stratze 4. l . St . r . 3204=5
Kinderliebe»des Mädchen,

auch für Hausarbeiben , per
sofort gesucht. Fr . Hansi
Füller , Dr .-Elatz-Ar . 15 a.

3201-5
Kinderfrau od. Mädcl'.en,

die in solcher" Eigenischast
tätig gewesen gewiffetzhast
ist und im Häuslichen mit¬
hilft . lür tagsü b̂er gesucht.
Zeugnisse erwünscht. Aor-
zustcllen ab 2—5 llhr nach¬
mittags . Adresse an den
Auskunststaieln unter Nr
3208. 5

Lehrmädchen aus guter
Familie wird ausgenom¬
men in der Papier - u. Par-
fumerielzandluna Fröhlich.
LeopoMtvaße 21. 3205-5

Ein Gartenardeiter wird
ausgenommen. Gärtnerei.
HötiiN'gergaNe 12. 8767-5

}- -- - - —- 4
EZellenaesucke

Fleißiges Mädäien vom
Lande , das alle Hausarbei¬
ten verrichtet, auch kochen
u. nähen kann , mrte Zc»g-
nisise besitzt, sucht Posten
auf 15. Scvt . oder 1. Okt.
Näheres Sistrans Nr . 42.

8762-6
Such« Wafck>- und Putz¬

plätze. Zufchriisten unter
„Gute 2tachsrage 3222" an
die Verivalitnng. 6

Für einfaches Mädchen,
das außer Haus schlafen
kann , Ivird Stelle gesucht.
Geschäft Schciiring Riefcn-
gafse. 3206-6

Pensionist , 47 Jahre alt,
guter Kanzlist, sucht eine
Beschäftigung in einem
Büro oder ab? Anfsichi?-
organ etc. llcbernimmt
auch Häuscrverwaltuiig.
Angebote unter „Fleißig
8797" an die Dcrw. 6

Wirtschaitssühruna bei
seriösem, älterem Manne
sucht Fräuleck von 38 I.
Qfserte unter „Ehrliche
Haushaltliede Be 1687" an
di« Derwaltnnz . 6

Junge Südiirvler Aus-
Wanderin ans guteäi bür-
gertichen Hause, in jeder
hänAichen Olrlbeit sowie im
Kaffeehausibetrieb eingear>-
beitet, sucht passenden Po¬
sten. Adresse an den Aus-
kunststafeln unter Nr.
3214. 6

In freier Natur
an schönen Tagen , im Heim
wenn es regnet , immer
wird Sie das „Erammo-
phon " auckeitern u. rasch
all« Sorgen vergessen las¬
sen. Schöne, leicht trag¬
bare Kofserapvarote gibt
es schon zu erstaunlich bil¬
ligen Preisw im Spezial-

geschäst
Karl Einselen

Innsbruck . Aiusenmstr. 24.
Die neuesten Schallplatte »,
die bckue»nften Zahlungs¬

bedingungen.
M 53-7

Schöne Jagdhunde , neun
Wochen alt sBracken),
hasenrcincr Stamm , preis¬
wert zu verkaufen bei
Praxmarer , Obevpersuß.

H 6175-7
Gitarren . Mandolinen,

Zickern von 288 aufwärts,
Saiten , Teilzahlungen bei
Haßlwanter , Kiebachgasse
Nr . 12._ M 103-7
Doppelschlachzimmcr, hart,
modern. Küchenein-richtung,
RMzaarmätr atzen, neu , etc.
sehr billig bei Oppacher,
Msullggis« 2. 3W1--7

Fordsontraktor in gut-
erhaltzenem Zustande samt
Anhängewa gen, fahrbereit,
günstig zu verkaufen. An¬
gebote imter „Ertegenheits-
lau 'f 8706" an die Verwal¬
tung_ 7

Girterhali . Kompressor
mit 4 Lusthämmern , 500
Meter Schlauch. 100 Stück
S t̂einbohrcr . Feldschuricde.
Amboß u. a. Schmiedewerk-
zeuig ist preiswert zu ver¬
kaufen. Zuschriften unter
„<§. E. 8795" sn die Ver-
ivalckng. 7
Wegen Uebersiedlung sind

Stehkastrn , TKäie. Sessel,
Waage »sw. billig ahzu-
gsben. Mentlgasse 6. im
Laden._ 3208-7

Fast neues Motorrad,
Marke „Ariel". 557 ccm,
ist gegen Barzahlung zu
verkaufen. Zu besichtigen
bei Jvsef Dsium. Gastwirt
in Hall i. T „ Hüllerhaus
Nr . 328. 8715-7

MusaraveP Daucrbrand-
osen ist doch der beste.
Alleinverkau-s M Waitz-
Fankhmrser. Innsbruck
Jng .-Etzel-Stvaße 3. srü-
here Viaduktgasse. M 67-7
Kostüme. Mäntel , Kleider

etc.. Qualitätswar -!, große
Auswahl , billigst. Kleider¬
salon Lutschounigg. Ada-n-
gasse 4,  1 . Stock. Speziali¬
stin für starke Damen.
Teilzahlungen . 197n-7

Tiroler Saucrbrunn bil¬
ligstes ein!>eimisches Mine¬
ralwasser . Hauptdepot für
Innsbruck nur Firma
Hörtnagl . Be 749-7

Komplettes Zirbenschlas-
zimmer zu verknusen. Zu
besichtigen 2lngerzellg. 10.
2. Stock, von !42 bis 2 Uhr.

8755-7
Brttfcdern . Bettwäsche,

sertig« Betten kaufen Sie
am besten Filiale I . Boh¬
rer Schnlstraße Nr . 8.

21t n-7

„fttiKiarteHa '“
M 83 Sommerschlager

» ?
&. W trinkt «

Einsiedeglöser billig bei
Feldkirchner, ülnichstraße 9.

M 77-7
„Tapo " putzt, poliert,

macht alles neu. Leder,
Parketten . Möbel etc. bei
Ludwig Dachezh, Museum¬
strabe 22, Andreas -Hofer-
Straße 14. Mariahilf 2.
_ M 252-7

Motorradsahrermäntel,
garantiert »vasierdicht

8 45.—.

M 368-7
Brennabor . neu. ganz

geschlossen, Dach. Gummi.
51 L. Engl , Leopvldstraße
Nr . 39 M 54-7

Bettottomanen . Schlas,
diwane . Bettiauteuils Betl-
einsätze Matratzen Stepp¬
decken. Wolldecken, Betten
und Polster , Reparaturen
billigst. Polstermöbel - und
Bettwarenhaus Tupezierer
Hgutschel, Bürgerstiaße 20

7444-7

Für Schachspieler, gleich
einM'legtes Schachtischerl
preiswert abzugcdc-n. Aor-
thorstraße 1, 3. St . rechts.
_ 8768-7

Selbsttätiger . regulier¬
barer Lustreiiiiaer , Zozou,
8 3.—, nnentbehrlieh für
Sanatorien . Hotels . Pen¬
sionen. Erhältlich bei
Martin Tschurtschentbaier.
Drogengroßhandlg .. Imrs-
brrick. 3252-7

Zu verkarnen ein schöner,
1-jähr . Wolfshund . Staats-
bahi'lstr. 14. 2. ist . links,

8756-7
Bettotwmanen . Diwane,

Pätentmöbcl , Matratzen
billigst bei Karl Breiter.
Bürgerstraße 32. Reparn-
tuveu aller Art solid und
prompt . 8770-7

Zu verkausen: Großer
Stehkasten sdo'ppeltürig ),
Kindevkadewoune. Stühle,
Puppenwagerl , Küche,üisch
u . Bücheretagere. Jmrrain
Nr . 17 2. St . 8764-7

Kauf« oder tausche alten
Eoldschmuck Taschenuhren,
Uhrketten. Borischen, Ohr¬
gehänge etc. gegen moderne
Neuwarc ; kaust Zahngvld.
Kunstgebifst. Altsilber.
Hanrpl , nur Colingasst 4,
2. Stock. 8521.-8

Hadern . Flaschen, ültrtall
kaust immer zu Höchstprei¬
sen. Klein . Flaschenhand-
lung . Hahmong . 5. Karte
genügt_ 3223-8

Schm std eiserner Luster
u. Zinnieller iür Bauern¬
stube zu kaufen gesucht.
Zuschriften unter „Gotisch
3219" an die Berw . 8

Leere Flaschen, Ballon - ,
Bleästannen , Fässer , kauft
Ludivig Tachezy, Museunr-
strmße 28. _ M 253-8

Schöner Gamsbart bis
zu 26 Zentimeteri Höhe zu
kaufen gesucht. 2kngdbot«
unter „Preiswer ! 3226" au
die Verwaltung . 8

^eMtäteuvLÜshr'

Kleines, gut gebautes
Zinshaus in Innsbruck
Ivird gegen bar zu kaufen
gesucht. Briest unter „Gut
gebaut 8609" an die Ver¬
waltung . 14

Zu verpachten ist ein
gu»gehendes, kleineres, im
östlichen Stadigebiet lie¬
gendes Krämcrcigeschäst an
kapit« l8kräfltgen, geschästs-
tüchtigen Pächter . Zuschr.
unter „H. M . 3207" an d.
Verwaltrurgi. 14

Gasthof an tüchsttgen,
zahlungsfähigen Meter zu
verpachten. Zuischr. unter
»K. S . 8778" an die Ver¬
waltung . 11

Schönes , sonnig gelegenes
Haus in Zirl ist sofort ji,
verkaufen oder zu vcomic-
ten. Zrrschr. unter „Neu¬
bau Be 1288" an die Ver¬
waltung . 14

Gasthof mit Cafe, Frem¬
denzimmer u. Oekonomie
für 6 Stück Vieh, in sehr
besuchtem Sommerkurors
und Wintersportplatz , bei
50.000 8 Anzahlung ver¬
käuflich. Realitätenbüro
Tiroler Geosscnschastsver-
band. Wilh .-Greil -Str . 14.

Hhpothekcngeld:
8 5080 bis 6800

auf erst« Hhpvthek sosort
günstig zu vergeben.

8 7680 bis 8000
aus erste Hypothek sofort

günstig zu vergeben.
8 9001! bis 10.000

aus erste Hypothek sosort
günstig zu vergeben.
8 11.000 bis 12.000

aus erste Hypothek sosort
günstig zu vergeben.
8 13,000 bis 14.090

auf erste Hypothek sofort
günstig zu vergeben.
8 15.000 bis 16.000

auf erste Hypothek sofort
günstig zu vergeben.Ehpothekenbüro Dr.Pichlernnsbruck. Psarroass« 3.

__ M 195-1«
30.000 Schilling werden

auch in Teilbeträgen gegcn
hhpockekarisck-e Siel^ rheit
auf Stadt - oder Landbesitz
zu nieberem Zins ver¬
gehen. linier „Flüssiges
Geld 3312" an die Ver¬
waltung . 14

10.000 Schilling m
hiesiges linier nehmen mit
Sicherstellung wird anfzu-
nehmen gesucht. Zuschristen
unter „Bolle Sicherest
7004" an Kratz-Älnnoneen,
Zrrusbruck. 3W9-11

Stiller oder mittätiger
Teilhaber für guig/hendes
hiesiges Unternehmen mit
einer Einlage von 15.00»
bis 20.000 Schilling wird
gesucht. Zuschriften unter
„Bolle Sicherheit 7003" an
Kratz - hlnnoncen. Inns¬
bruck̂ _

1000 S Darlehen für so¬
fort sucht ein Bundespeu-
sionist. Eine .Heirat nicht
ül,«sc ŝchlu»ss>cu. Zufchrifien
unt . „Schnelle Hilfe 8708"
an die Verw. erbeten . 11

Weißnäharbeiteg toeiben
übernouiMen. Adresse an
den Aus 'kunifistafeln unter
Nr . 8781.  lg

Schuh« whlt schnell
und d,lligst Eoitfricd
Dcklec jun ., nur Maria-
Theresim-Straße 23. 3. St.

3W5-16
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HauptgefchSft:

la Schweinefett, feuergeschmolzen . . . .
Würfelzucker im Kleinen oder 56-kg-Kisten .
Feinuristallzuckcr im kleinen oder 100-kZ-Däcken
Weizenmehl Nr. 00, hochprima Ware, in ganzen

Säcken . .
Weizenmehl Nr. 3, hochprima Wäre, in ganzen

Säcken , . . . . .

kg 8 2.90
kg S —.96
kg 8 —.92

Weißroggenmehl,
Säcken

kg 8 —.68

mein mit Sofamehlbeimifchung und ^Milchprodukt erzeuches Dreiheiligenstraße 21; Tclephon54öi Liebenegg-
unb deshalb schocke ntws. h-chnahrhaft-o und billiges

Ich empfehle zu kaufen , da die Pfeife stark anziehen. ^ nur 2‘ “
Verkauf nur gegen bar oder Nachnahme. Hall . Salvatorgasse 158. ^

hochprima Ware, in ganzen
. . . . kg S — 62

Maisfuttermehl, gelb, fein, in ganzen Säcken . kg 8 —.40
Maismusmehl, gelb, fein, in ganzen Säcken . kg 8 —.46
Tafelspeiseöl, feinst pro Liter 8 1.75

kg 8 —.58 Neue Kartoffeln , hochprima . . . . , , kg 8 —.24
Regen Zuspruch zu des Käufers und meinem Nutzen erwartend

Therese Molk

Vom tiefsten Schmerze gebeugt geben
wir die Nachricht, daß unser lieber,
unvergeßlicher Gatte , bezw. Vater,
Bruder , Großvater und Onkel , Herr

nach langem, schwerem, mit größter
Geduld ertragenem Leiden, versehen
mit den hl. Sterbesakramenten , im
57. Lebensjahre sanft im Herrn ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung erfolgte heute in
aller Stille am Mariahilfer Friedhofe
und wurde anschließend daran die hl.
Seelenmesse gelesen.

Innsbruck, am 30. Juli 1929.
Die tieftrrsuernden Hinterbliebenen.

3217

m

Vom tiefsten Schmerze ergriffen,
geben wir die traurige Nachricht vom
Ableben unseres lieben Vaters , bezw.
Groß - und Urgroßvaters , des Herrn

Äoyann Lutz
Zolloberverwalter i. R.

welcher nach kurzem Leiden, versehen
mit den hl. Sterbesakramenten , im
Alter von 96 Jahren sanft im Herrn
entschlafen ist.

Wir haben den teuren Verblichenen
heute auf feinen Wunsch in aller Stille
am Friedhof zu St . Nikolaus zur
ewigen Ruhe gebettet.

Der hl. Seelengottesdienst wird am
Mittwoch, den 31. Juli , um 7K lhhr
früh , in der Pfarrkirche zu St . Niko¬
laus abgehalten.

Innsbruck, Wien, am 30. Juli 1929.
In tiefer Trauer

Hugo Lutz und Jda Äb!i
als Kinder.

Lcichenbestattungsonstalt ..Coucordia ' .

Hilfsbuchhalter
oder Hiifsbuchhaiterin

mit Buchhaltungspraxis und Kenntnis der
Stenographie und des Maschinen Schreibens,
gut empfohlene Kraft, zum sofortigen
Eintritt gesucht . Gefl. Angebote unter
„Be 1285“ an die Verwaltung dieses Blattes.

Hofe! oder Gasttal!
Beteilige mich mit meiner Frau tätig und mit
45.000 Schilling an einem Hotel oder größerem
Gasthofunternehmen in Innsbruck oder Um¬
gebung. Angebote unter „Fachmann 8780" an die

Verwaltung dieses Blattes.

Jene Personen, die nach
dem 1. Juli lffi '9 in der
Lederlunger Bant Geld
xirrlegten , -mögen sich bei
Tr . Maritschmig , Fallme-
rayerstratze . melden . JaHob
Suschin . 8706 -10

Zeuge» gesucht, dir Mon¬
tag miitags den Auto¬
unfall Mar .-Theresien -Str.
beobachtet haben . Haus¬
diener „Weihes Röhl ".

8703 -10

Welcher edeldenfende ver-
Egende Oerr würde 23=
jährigem Fräulein 150 S
leihen . Rückgabe in zwei
Monaten . Auschristen uns.

Dankbar 8701 " an die
Verwaltung . 10

Slruvipsrematur
Seiden - und Florstrümpse
und Socken werden mit
neuen Unterteilen (neues
Material ) , zu Halbschuhen
tragbar , wieder bergestellt.
ferner - werden Strümpfe
zum Anstrickcn übern -om-
nren . Strickerei Hubertus,
SeilevgaUe t 3227 =10

Paragummi-Schuhe wer¬
den mit echt englischem
Paragummi besohlt und
repariert . Blaha . Müller¬
straße 51 und Marktgraben
Nr. 1. M 11-10

Schützet Euch vor Erkäl¬
tung . Meihl ' s Anstalt für
wasserdichte Imprägnie¬
rung von Kleidern und
Sto -ifen . Jnnstrahe Nr . 11.
im Hof 834 c=I0

Pirano , Istrien , Pen¬
sion Sedm -ach, allseits an¬
erkannt , gute . billig«
deutsche Pension . Wiener
Küche , eigenes Strandbad,
Pensionspreis 8 8ü0.

314 h-10

Privatwäscherei u . Fein,
putzerei F . Mair , Heilig-
geiststrahe Nr . 12, über¬
nimmt Wäsche ieder Art,
auch Blusen und Kleider,
zu soliden Preisen . Wird
abgeholt und zugestellt.
Telephon 1780/6 . 8747=10

Hut Vertausch! tun Chen-
bahngu -g Z-nusbruck -Wast-
bahnhof - Zir ! am 28. Juli
d. I . um 31 Uhr 23 Min.
un absi chtl ich vor geüom-men.
Eogenseiti -ge Rückgabe sehr
erbeten un -t . Adresse Forst¬
rat Drapal . Innsbruck.
Anichstraße 17. 8776=18

Wir geben die traurige Nachricht, daß unsere
liehe, herzensgute Mutter, Frau

Maria Unterrainer
gab . Henhauser

nach langem, schwerem, mit größter Geduld
ertragenem Leiden und versehen mit den Trö¬
stungen der hl . Religion im Alter von 57 Jahren
in die Ewigkeit abberufen wurde.

Die Beerdigung fand über Wunsch der Ver¬
storbenen heute früh in aller Stille am städtischen
Friedhofe statt.

Die hl . Seelenmessen werden am Mittwoch, den
31. Juli , um 8 Uhr früh, in der Johanneskirehe
gelesen.

Innsbruck, am 30, Juli 1929.
Die tieftrauemden Hinterbliebenen

Erste fcirol. Leiehenbestattungsanstalt „Concordia ".

Danksagung.
Außerstande jedem einzelnen für die liebevolle

Teilnahme an dem so herben Verluste unseres
teuren Gatten und Vaters , Herrn

Zofef RaPPold
für -die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegäng¬
nisse und für die schönen Kranz - und Blumen-
spenden zu danken , fühlen mir uns verpflichtet,
auf diesem Wege allen und jedem ein herzliches
Dergsltsgott zu sagen.

Wattens, am 28. Juli 1929.
In tiefster Trauer:

Agnes Nappold
mit den Kindern Ernst und Emma

Le 1292
und den übrigen Verwandten.

Rechtsanwalt J
Ernst Hahn i

zeigt die Eröffnung seiner Kanzlei im J
Anschluß an die Kanrlei des Rechts - <

anwaltes Dr . Theodor Ulm <
Innsimick ' Msria -Theresien - i

«rase 1T- 19 . an. Tel . 2185.

%W
ütMFSm.  SeMai

durch
iirlilliiiiii ihrer Nerven

erzielen Sie bei längerem
Gebrauch von

Baldrawin
osten . Spec. Reg. Nr. 27. 40

Zu haben in allen Apotheken,bestimmt in der
Apotheke sur Hoffnung,
Wien  II , Heinestraße 37

Verkaufspreis 5 Schilling.

HANS FIEDLER
Musewnstr. 2

Leintücher
Baumwolle . Seinen und
Halbleinen mit verstärkter
Mitte , gebleicht und unge¬
bleicht , Handtücher , Bett-
damast , Chisson etc ., reich¬
haltige Auswahl , solide
Ware u . trotzdem billigste
Preise . Bitte um gefl . un¬
verbindliche _ Besichtigung.
Leinwand - Svestalgeschüst
Wilhelmine 3in,t, Heilig-
Grift-Strotze 7, 1. Stock.

Eqotiinetiitn
C. Obermann,

Ing . Moritz Czetl,
lüRSbrack

Innstraß « 67
Telephon 1063/4.
sturen an

Motoren
Dynamos

Transformatoren.
Neu- n. Umwicklnngen.
N'cnanfeHignng von

Kollektoren
Schleifringen nsw.

Basch und gewissenhaft
hei billigster Preis-

6tellnng.
Lieferung von neuen u.
gebrauchten Maschinen.

Ankauf und Tausch.
Ein Jahr Garantie.

M183 -

Zahnarzt
Dr. Heinrich Schöpfer

Wegen Uehersiedlung in die
MSäSiersfriiSS© Kr . 4

bleibt die Ordiuation zirka acht Tage
87s» geschlossen.

in Innsbruck, Wien,
Graz, Salzburg, Linz,

Klagenfurt durch
Rekiamebhro

295L

Kräh
Fuggerg .2

1Em.K
Nächste Ziehung am 13. August 1929.

Haoplttl ft» -
Kauf und Verkauf zu Tageskursen per Kassa.

Verkauf auch gegen sehr mäßige
Ratenzahlungen ä 8 5.— per Stück.

Sofortiges Spielrecht . Keine Nebenspeseu
Ziehungslisten ein Jahr gratis.

Kredit - und Wirtscliaftsvereln „ZENTRUM",
reg . Gern. m. b. H.,

Wien. VI., Mariahilferstraße 105.

Bestellschein
Kredit * und Wirtschaftsverein „ZENTRUM",

reg . Gen. m. b. H„
W ien,

VI ., Mariahilferst -aße 105.
loh ersuche um Zusendung von

.Stück Oest. Baulosen , Etu . 1926,
per Kassa
gegen Monatsraten ä 8 5.—.

Betrag von 8 5.— habe gleichzeitig per Post¬
anweisung an Sie abgesendet.

114k

Name : .
Wohnort :..

1. Post : ....
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